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Der Fortſchritt und ſein Begleiter.
Der Fortſchritt unſeres Jahrhunders würde unbegrenzte

Genugtbuung erzeugen, wäre ihm nicht ein läſtiger Gefährte zur
Seite geſtellt. Man kann keiner Errungenſchaft, keines Genuſſes
froh werden, ohne daß der unzertrennliche Begleiter ſeinen Theil
in Anſpruch nimmt. Der Fortſchritt iſt ſtets mit den Symbolen

des Friedens umgeben, ſein Begleiter aber iſt ein geharniſchter
Mann, der die Waffen niemals ablegt. Merkwürdig, mit jeder
Fortſchrittsthat wächſt auch der Begleiter in die Höhe; immer
rieſenhafter entwickelt ſich ſeine Geſtalt und ſchließlich wird der
Koloß noch den ganzen Fortſchritt überdecken. Wir ſprechen von
dem modernen Militarismus. Ein Vorwurf gegen einen einzelnen
Staat oder gegen eine einzelne Regierung kann in unſeren Be-
merkungen nicht geſucht werden der Militarismus iſt zu einem
Uebel geworden, von dem kein Staat ſich frei machen kann. Eine
eiſerne Nothwendigkeit diktirt hier ihre Geſetze und es kann nicht
einmal der Verſuch gewagt werden, gegen dieſe Nothwendigkeit
anzukämpfen. Der moderne Militarismus iſt auch eine eigen-
thümliche Erſcheinung, für die in der Geſchichte nur ſchwer ein
Beiſpiel zu finden iſt. Die militäriſchen Einrichtungen des Alter-
thums, das ſpartaniſche Erziehungsſyſtem mit eingeſchloſſen, die
ungeheueren Soldatenmaſſen, welche die Deſpoten Aſiens in den

Krieg ſchickten, die Kriegswanderungen barbariſcher Völker, wo
ganze Raſſen ſich neue Wohnſitze ſuchten, das Ritterthum und die
Volksaufgebote des Mittelalters, das Alles läßt mit dem moder
nen Militarismus ſich nicht in Vergleich bringen. In den alten

eiten betrachtete man eben den Krieg als den Hauptzweck des
Staates und ein langer Friede wurde als ruhmlos angeſehen.
Auch hatte man damals keine Vorſtellung von der normalen Ent

wicklung der menſchlichen Geſellſchaft, die wir als Fortſchritt be
zeichnen; es war nicht jene raſtloſe Thätigkeit zur Auffindung
des Neuen vorhanden, welche es in unſerer Zeit möglich macht,
den militäriſchen Organismus fortwährend mit Verbeſſerungen
auszuſtatten. Der moderne Militarismus hat die Erhaltung des
Friedens zum Zwecke, er will nur die Güter der Civiliſation vor
jedem Angriffe ſchützen und ſo gleicht er den Beduinen, welche
die Karawane durch die Wüſte führen und welche dafür mit einem

hohen Tribut belohnt werden müſſen. Führt die Karawane
reiche Schätze mit ſich, ſo werden die Beduinen dem entſprechend
auch ihre Anforderungen ſteigern. Bei jeder neuen Errungen-
ſchaft der Civiliſation muß der Militarismus ſein Konto erheben.
Der militäriſche Organismus kann nicht im Stillſtande verhar-
ren, wenn Alles ſich vorwärts bewegt. Das Heerweſen kann
nicht hinter der Zeit zurückbleiben. Die Eiſenbahnen haben zur
Folge, daß große Heeresmaſſen binnen kurzer Zeit auf einen ein
zigen Punkt geworfen werden können. Jn Folge deſſen iſt es
nothwendig geworden, daß jeder Staat, der auf ſeine Sicherheit
Werth legt, über ein großes Heer verfügt. Der auf allen Ge-
bieten thätige Erfindungsgeiſt kann auch das Kriegsweſen nicht
unberührt laſſen. Jn Wahrheit hat auch Alles, was mit der
Vertheidigung eines Landes zuſammenhängt, eine totale Um-
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wälzung erfahren. Wir haben eine gänzlich neue Kriegsmarine,
gänzlich neue Angriffs- und Vertheidigungsmittel zur See und an
den Küſten; wir haben ein ganz neues Befeſtigungsſyſtem, wir
haben auch ganz neue Waffen für die Landarmee und demgewäß
auch eine ganz neue Heerestaktik und durchaus neue Regeln für
die Strategie. Dabei haben die Erfahrungen der alten Kriegs-
kunſt keineswegs jeglichen Werth verloren im Gegentheil, die
permanenten Geſetze der Kriegswiſſenſchaft werden jetzt erſt in
ihrer ganzen Schärfe erfaßt. Was früher nur Eigenthum eines
einzelnen, mit beſonderer Erfahrung und großem Talent aus-
gerüſteten Generals geweſen, iſt jetzt wiſſenſchaftliches Gemein-
gut geworden. Dazu kommt der raſtloſe Forſchungstrieb unſerer
Zeit und die große kritiſche Kraft, mit welcher die Söhne
des neunzehnten Jahrhunderts ausgerüſtet ſind. Es iſt
begreiflich, daß der Generalſtabsoffizier ebenſo gut, wie der Na
turforſcher, wie der Chemiker wie der Hiſtoriker ſtets neue Er
fahrungen zu ſammeln neue Wahrheiten aufzuſchließen ſucht.
Und wenn die Waffe in der Hand des Soldaten für den momen-
tanen Bedarf noch ſo vortrefflich wäre ſo wird ſie ſchlecht und
unbrauchbar in dem Augenblicke wo es gelingt eine beſſere
Waffe zu erfinden. Der Fortſchritt kennt keine Grenzen. Aber
wenn der Fortſchritt auf den anderen Gebieten ſich in der Regel
produktiv geſtaltet, wenn er ohne den Vorzug der Produktivität
gar nicht zur praktiſchen Verwerthung gelangen kann, ſo iſt eben
beim Kriegsweſen auf Produktivität im allgemeinen wirthſchaft
lichen Sinne gar nicht zu rechnen. Hier bringt der Fortſchritt
nur neue Koſten und neue Laſten und mag eine geniale Erfin
dung auf dem Gebiete des Kriegsweſens an ſich noch ſo ver-
dienſtvoll ſein, ſo findet ſie bei der praktiſchen Anwendung dennoch

ihren Ausdruck in den Millionen des Ausgabenbudgets.
Dieſe Umſtände ſind es, welche den großen Militärmanövern

in unſeren Tagen ein ganz beſonderes Intereſſe verleihen. Man
muß vor Allem hervorheben daß der Militarismus auf alle
Glieder der Geſellſchaft ſeine Wirkung erſtreckt und daß demge-
mäß auch die friedlichen Ziviliſten für den militäriſchen Geiſt der
Zeit einige Empfänglichkeit beſitzen. Schon die allgemeine Wehr
pflicht bringt es mit ſich, daß allen militäriſchen Vorgängen das
allgemeine Intereſſe mit großer Lebhaftigkeit zugewandt iſt. Es
iſt ja Jedem klar ins Bewußtſein geprägt, was der Soldat, was
das Heer in unſerem Jahrhundert bedeutet. Die großen mili-
täriſchen Manöver verdienen auch wirklich die größte Aufmerk-
ſamkeit. Es handelt ſich da nicht nur um Vorübungen für den
Krieg ſondern auch um ernſte Verſuche nach einem ſtrengen
wiſſenſchaftlichen Syſtem, und es iſt begreiflich daß die Reſul-
tate dieſer Verſuche von entſcheidender Bedeutung ſind. Früher,
als das konſervative Syſtem das allein herrſchende war da
wurde es als ein Staatsverbrechen angeſehen wenn über die
Heeres Einrichtungen irgend eine abfällige Bemerkung gemacht
wurde. Jetzt können nur noch wohlbezopfte Penſioniſten ſich zu

Trägern eines ſolchen Vorurtheils machen. Der wahre Patrio-
tismus wird über die Fehler der Heeres- Einrichtungen nicht

ſchweigen; er wird es vielmehr als eine Pflicht betrachten im
Frieden dafür zu ſorgen, daß im Kriege das Heer die Möglichkeit
beſitze ſeine Aufgabe erfüllen zu können.

Celegraphiſche Depeſchen
München 13. September. Die ſechſte Generalver-

ſammlung der Konferenz für die europäiſche Grad-
meſſung iſt heute hier eröffnet worden. Namens der Regierung
wurde die Konferenz von dem Kultusminiſter v. Lutz begrüßt;
der ſeitherige Präſident, Jbanez, erwiederte die Anſprache mit
dankenden Worten. Zum Präſidenten wurde hierauf Bauern
fried, zu Vizepräſidenten wurde Faye (Paris) und General Mayo
(Florenz) gewählt. Anweſend ſind bis jetzt gegen 40 Mitglieder,
daranter von deutſchen Notabilitäten der Ehrenpräſident General

v. Bayer, die Profeſſoren Helmholtz, Ladebeck Albrecht,
Dr. Werner Siemens (Berlin), Bruhns (Leipzig) Oppolzer
(Wien), Hirſch (Neuenburg). Die Verhandlungen der Konferenz
dürften bis Ende der Woche dauern.

London, 13. September. Nach einem amtlichen Tele
gramme aus Simla vom 12. d. iſt eine engliſche Brigade, bei
welcher ſich auch General Roberts befand, am 8. d. von Kan
dahar nach Killa-Abdulla abmarſchirt. Die Generale Ste
warts und Roberts haben das Großkreuz des Bathordens er-
halten. General Roberts iſt zum Oberſtkommandirenden der
MadrasArmee ernannt worden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die Varnbülerſchen Enthüllungen bilden in allen
diplomatiſchen Kreiſen Stoff zu allerlei Konjunkturen. Wir meinen,

daß die Sache wie folgt betrachtet werden müßte: Rußland hat
Deutſchland an Waddington verrathen, Waddington hat Rußland
an Fürſt Bismarck verrathen, Fürſt Bismarck hat das Geheim-
niß Waddington's an Herrn von Varnbüler verrathen, Herr
v. Varnbüler hat das Geheimniß des Fürſten Bismarck an die
württembergiſchen Landleute in Ludwigsburg verrathen und
ſchließlich iſt das Alles aus der Ludwigsburger Verſammlung
heraus durch den „Schw. Merkur“ verrathen worden und die
Weltgeſchichte iſt um eine ſenſationelle Seite bereichert. Herrn
v. Varnbüler's Erzählung würde ſich im „Volkskalender“ recht
gut leſen, ſie iſt in dem treuherzigen Stil gehalten, der eine länd-
liche Bevölkerung zu packen pflegt. Wir halten aber dieſe Erzähl
ung, mit den bekannten Thatſachen verglichen, fortwährend für
ein Märchen oder, wenn man will, für einen Mythus. Die
Preſſe beſchäftigt ſich natürlich mit dem Vorkommniß. Die
„Wiener Allg. Ztg.“ geht die Enthüllungen Punkt für Punkt
durch und weiſt deren Unrichtigkeit nach. Daß Rußland
während des letzten türkiſchen Krieges ſehr ernſtgemeinte
Vorſchläge zum Abſchluß eines ruſſiſch franzöſiſchen Bündniſſes
der franzöſiſchen Regierung gemacht hat, wird auch von der
„K. Ztg.“ beſtätigt. Der franzöſiſche „Mot d'Ordre“ äußert
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[1] Ein geheimnißvolles Ende.

Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern.
1. „Lebe wohl und bleibe nicht zu lange aus!“
Der Beſitzer von Huesdale, Richard Loveſtaine, Esquire,

war im Allgemeinen als ein glücklicher Mann zu preiſen und es
gab Stunden, wo er ſich als ein ſolcher fühlte, denn er war noch
im kräftigſten Mannesalter, reichlich mit den Gütern dieſer Welt
begabt, beſaß eine liebevolle Gattin voll Geiſtes- und Herzens-
güte und ein Töchterchen, Georgine, welche ſein Augapfel genannt
werden konnte.

Wenn der Leſer nach ſo viel Lichtſeiten erſtaunt fragen wird,
was denn wohl die Schattenſeiten dieſer bevorzugten Exiſtenz
ſein könnten, ſo ſind zwei der wichtigſten in erſter Linie zu nennen.
Erſtens war ſeine Frau ſeit der Geburt des Kindes gelähmt und
konnte nur im Rollſtuhle gefahren ſich vom Platze bewegen,
zweitens war der höchſte Wunſch des Squire einen Sohn und

»Erben zu erhalten, nicht in Erfüllung gegangen, und obwohl er
ſeine Tochter leidenſchaftlich liebte und ſie ſtets in ſeiner Umgebunz
ſein mußte, ſo gab es doch Stunden, wo er es ſchmerzlich be-
dauerte, keinen Erben ſeines Namens zu beſitzen, denn es war

Kein anderer männlicher Erbe vorhanden, als Hugo Huesdale,
der jüngere Bruder, welcher früher in Jndien geweſen und deſſen
Konſtitution durch das dortige ungeſunde Klima ſtark gelitten hatte.

Es war noch am frühen Morgen, als der Squire das
Frühſtückszimmer betrat; er hatte aber einen weiten Ritt zu
machen und darum dieſe frühe Zeit gewählt, auch am Abend vor
her die Köchin beordert, früh aufzuſtehen und ihm das Frühſtück
zu bereiten (den Diener hatte er mit einem Pferde zu einem Nach
bar geſandt, der daſſelbe zu kaufen wünſchte); ſonſt hatte er,
rückſichtsvoll wie er war, keine Dienſte beanſprucht und war alſo
um ſo erſtaunter, nachdem er die Thür geöffnet, ſeine Tochter
Georgine am Frühſtückstiſch walten zu ſehen; ſie hatte den Thee
bereitet und ſah den Eintretenden mit ſchelmiſchen Blicken an,
indem ſie ausrief:

„Bin ich nicht ein kluges Mädchen, meinen hinterliſtigen
Papa getäuſcht zu haben Du meinteſt wohl, Niemand würde
von Deinem frühen Ausfluge etwas merken, aber Mama und
ich hatten eine Verſchwörung, die Köchin mußte beichten und ſo
kommt es, Papa, daß Du einen ordentlichen Thee erhältſt, denn
wenn Du ihn bereitet haben würdeſt, könnte es vorgekommen
ſein, daß mein zerſtreuter Papa vergeſſen hätte, den Thee zuerſt
in die Kanne zu thun! Mama hat mir nun den Schlüſſel über-
geben und heute bin ich Hausfrau, Papa, und Du mußt mir all
die Ehrfurcht erweiſen, welche eine ſolche Perſönlichkeit zu
fordern hat.“

Und ehe noch der entzückte Vater ſeiner Freude über der
Tochter Aufmerkſamkeit Worte verleihen konnte, hatten zwei
weiche Arme ſeinen Hals nmſchlungen und einen herzlichen Kuß
auf ſeine Lippen gedrückt.

„Alles ſchön und gut, Du kleine Hexe,“ konnte erſt jetzt der
glückliche Vater erwidern, „aber Du biſt jetzt gerade noch ſo ſtark
im Wachſen, daß das frühe Aufſtehen Dich ermüdet, und dann
will ich nicht hoffen, daß Du in Deiner Unruhe Mama geweckt
haſt

„Nicht im geringſten, Papa“, lachte das Mädchen ſchelmiſch;
„Mama war es ſogar, die mich wecken mußte Du weißt, wie
wenig ſie gegen Morgen ſchlafen kann und dann ſcheinſt Du
zu vergeſſen, daß ich fechszehn Jahre alt und das Wachſen eine
abgethane Sache iſt.“

Dabei ſtreckte ſie ihr zierliches Figürchen, um es größer
erſcheinen zu machen, ſchenkte dem Papa die zweite Taſſe ein,
reichte ihm die allerſchönſten gebräunten Brödchen und benahm
ſich ſo hausmütterlich in ihrer kindlichen Grazie, daß des entzück
ten Vaters Augen in feuchtem Glanze leuchteten.

Georgine Huesdale war für ihre Jahre noch von zarten
kindlichen Formen und ihre Bewegungen und Geſichtszüge waren
die eines Kindes, welches an der Grenze der Jungfrau ſteht.
Wer ſie ſo anſah in ihrer Geſchäftigkeit, während die nußbraunen
Augen vor Freude leuchteten und ſie von Zeit zu Zeit die dichten,
rebelliſchen Locken zurückſtrich, welche ſie gleich einem Mantel

umgaben, dem mußte das Herz lachen, auch wenn er nicht ihr
Vater war.

„Nun wirſt Du einen langweiligen Tag haben, mein armes
Kind,“ ſagte Sir Richard mit Bedauern, nachdem er aufgeſtan
den war, „denn es wird jetzt Zeit ſein, daß ich fortreite, die Jagd
wird bald beginnen.“

„Das macht nichts, Papa,“ ſagte ſchmeichelnd das Mäd-
chen, „wenn Du Dich nur recht gut bei der Jagd unterhältſt; zu
vor helfe ich Mama beim Aufſtehen, und dann darf ich heute das
Eſſen beſorgen, und Nachmittags leſe ich der Mama vor kurz,
wenn der Tag uns auch lang wird, er wird zu überleben ſein in
dem Gedanken, daß am Abend mein lieber goldener Papa von
ſeiner Fuchsjagd wiederkommt. Doch jetzt mußt Du noch Mama
Adieu ſagen ſie iſt wach und erwartet Dich.“

Der Vater ſchlang ſeinen Arm um das Töchterchen, wel
ches ſich noch einen Moment umdrehte und im Zimmer herum
ſah, ob es auch nichts vergeſſen. Es ſah anheimelnd aus, dieſes
von einer großen Lampe beleuchtete Zimmer mit ſeinen herab
gelaſſenen Vorhängen und ſeinem reichbeſetzten Frühſtückstiſch,
und wie ein Blitz durchfuhr der Gedanke: „Wie glücklich bin ich;
möge es immer ſo bleiben!“ das Herz des jungen Mädchens,
welches ſich dieſer Stunde noch viele, viele Jahre erinnerte.

Auf dem Wege zu den Schlafzimmern fragte ſie ihren Vater
„Glaubſt Du, daß Onkel Hugo dieſes Jahr zu Weihnachten

kommen wird
„Jch weiß kein Wort darüber, mein Goldkind,“ war die

Antwort, und obgleich keine Spur von Gereiztheit in dem Tone
des Sprechers, konnte ein aufmerkſamer Hörer doch herausfin
den, daß das Thema dem Hausherrn ungemüthlich ſein mußte.

Georgine, welche, wie ihre Mutter, viel weiblichen Takt be
ſaß, ſchwieg ſtill, allein ihr Vater ſetzte noch hinzu:

„Eingeladen habe ich ihn zwar, aber ich glaube nicht, daß
er kommen wird er behauptet ſtets viel zu thun zu haben
Du weißt, welche Leidenſchaft er zur Malerei hat das Gemälde
im Eßzimmer iſt ja von ihm.“

„Es hat mir nie gefallen, Papa.“
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ſich über die angeblichen Enthüllungen des Herrn Waddington
wie folgt:W v. Varnbüler verſichert, daß Herr Waddington, als er

Chef des W Kabinets war, von Seiten Rußlands den Vor
ſchlag einer llianz erhalten und ſich beeilt hat. denſelben

rößte Intereſſe e, di Vorſchlag kennen zu lernen, deme Staate gratis Herrn v. Bismarck! Der deutſche

r ſiſch-ruſſiſchen Allianz zu pariren, ſo eben die öſterreichiſch
eutſche Allianz abgeſchloſſen, die gegen d

brauchen die offenkund L n der von Herrn v. Varnbüler im
hatſachen nicht hervorzuheben. Es iſt augen

muthungen angewieſen.
haben ſollte, die engliſchruſſiſchen Pläne im Orient aktiv und
mit dem Einſatz ſeiner militäriſchen Mittel zu unterſtützen, hält
man für unwahrſcheinlich; dagegen findet eine Verſion vielen
Anklang, nach welcher Frankreich ſeinen diplomatiſchen Beiſtand
in Ausſicht geſtellt hätte für gewiſſe von England und Rußland
in's Auge gefaßte Verſuche, die Stellung Oeſterreichs an
der unteren Donau zu ſchwächen und eine revolutio-
näre Bewegung in Bulgarien anzuzetteln.

Als Ergänzung dieſer Meldung dürfte eine der St. James
Gazette aus Wien zugegangene Depeſche anzuſehen ſein, nach
welcher es in Paris kein Geheimniß iſt, daß Deutſchland und
Oeſterreich mit Jtalien Unterhandlungen pflegen, um es zu be-

wegen, ſich der Wiener Allianz anzuſchließen. Dieſe Meldung
beruht auf Richtigkeit, inſofern es ſich um den Anſchluß
Jtaliens an die deutſch- öſterreichiſche Allianz han-
delt. Unter dem ziemlich undiplomatiſchen Namen „Görke“
hat bei mehreren hervorragenden politiſchen wie publiziſtiſchen
Perſönlichkeiten Wiens dieſer Tage ein Herr aus Rom vorge-
ſprochen, welcher ſich als „Chevalier, Chef der römiſchen Korre-
ſpondenz und Mitarbeiter des offiziöſen Diritto“ präſentirte.
Für die Perſönlichkeiten, mit welchen der intereſſante Reiſende
in Verkehr trat, konnte es ſchon nach dem Austauſche der üblichen
HöflichkeitsRedensarten kein Zweifel mehr ſein, daß ſie einem
Vertrauensmanne der italieniſchen Regierung gegenüberſtanden,
der in der That mit einer Miſſion betraut iſt. Dieſelbe beſteht
darin, zu ſondiren, welche Aufnahme ein eventueller
Beitritt Jtaliens zur deutſchöſterreichiſchen Alli-
anz in Wien und in Berlin finden würde. Herr Görke, welcher
mit Beglaubigungsſchreiben verſehen iſt, die ihm die Thür zum
Fürſten Bismarck öffnen werden, befindet ſich jetzt auf dem
Wege nach Friedrichsruh, wo ſeine Ankunft bereits aviſirt iſt.
Wie es heißt, knüpft Jtalien ſeinen Anſchluß an die Wiener
Allianz an die Bedingung, daß, wenn auch in beſchränkterem
Maße, ſein altes TrentinoAnliegen realiſirt werden möchte.
Dieſe Bedingung dürfte in Friedrichsruh zwiſchen dem Fürſten
Bismarck und dem intereſſanten italieniſchen Miſſionär zur
Sprache kommen; ob ſie Hoffnung auf Erfüllung hat, möchte
noch zu bezweifeln ſein.

Wie es ſcheint, hofft alſo Jtalien die engliſch -franzöſiſch
ruſſiſche Annäherung für ſich „fruktifiziren“ zu können. Zwiſchen
Ztalien und Frankreich droht inzwiſchen ein neues „Mißverſtänd-
niß“, weil Frankreich das ausſchließliche Protektorat der Chriſten
im Orient beanſprucht, während Jtalien das Protektorat der
italieniſchen Chriſten ſelbſt ohne Jntervention der franzöſiſchen
Koſuln ausüben will.

Jn Konſtantinopel hat wieder einmal ein Miniſter-
wechſel ſtattgefunden. Die Großmächte haben die Flotten
demonſtration um einige Tage verſchoben, und erſichtlich zur
Feier dieſes Ereigniſſes hat der Sultan eine Um reſp. Neubildung

des Kabinets vorgenommen. Kadri Paſcha hat ſeine Entlaſſung großen Albertvereinsfeſtes zu einem Beſuche der Herzogin von
genommen und Said Paſcha iſt an ſeiner Stelle vom Sultan
zum Premierminiſter ernannt worden. Jn einem an Said
Paſcha gerichteten Erlaß ſagt der Sultan, „angeſichts des Ernſtes
der Lage und der Dringlichkeit, Maßregeln zu ergreifen, habe er
eine Veränderung im Miniſterium für nothwendig gehalten und
Kadri Paſcha ſeines Amtes enthoben. Er ſetze in Said Paſcha
das Vertrauen, daß es ihm gelingen werde, eine befriedigende
Löſung der ſchwebenden Fragen zu erzielen.“ Aſſim Paſcha
iſt zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
ernannt worden, Server Paſcha zum Präſidenten des Staatsraths,
Raif Paſcha zum Handelsminiſter, Kiamil Paſcha zum Unterrichts
miniſter und Nazif Paſcha zum Miniſter der Evkafs. Man er
wartet noch weitere Veränderungen im Miniſterium. Wie in
zwiſchen verlautet, ſollen 6000 Montenegriner mit acht Kanonen
in der Richtung gegen Dulcigno in Bewegung geſetzt werden,
um etwaigem Widerſtande zu begegnen. Gerüchtweiſe heißt es,
die formelle Uebergabe von Dulcigno werde am 15. d. M.
erfolgen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. September.

Die vielfachen Auszeichnungen, mit welchen der öſter
reichiſche Thronerbe bei ſeiner jetzigen Anweſenheit am
hieſigen Hofe empfangen worden werden überall als beredtes
Zeichen für die intimen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich aufgefaßt. Bei der Ankunft des Kronprinzen Rudolf

war der Kaiſer am Perron des Bahnhofes mit ſämmtlichen
Prinzen anweſend was ſonſt nur beim Empfange von Souve-
ränen der Fall zu ſein pflegt. Kronprinz Rudolph hat wie
aus Hofkreiſen verlautet, über die ihm wiederfahrenen Auszeich-
nungen unverhohlen ſeine beſondere Dankbarkeit geäußert. Durch
ſein leutſeliges und liebenswürdiges Weſen hat der Prinz hier
überall ſchnell Freunde gefunden.

Zu dem Paradediner, welches heute Nachmittag bei
den Majeſtäten im Weißen Saal, dem Ausbau der Bildergalerie
und dem Grünen Salon des königl. Schloſſes ſtattfindet, ſind
ca. 360 Einladungen ergangen. Unter den geladenen Gäſten be-
fanden ſich außer den Mitgliedern der königlichen Familie und
den hier zum Beſuch weilenden hohen fürſtlichen Gäſten nebſt
Gefolge und Ehrendienſt, der e und die prinzlichen Höfe,
die hier weilenden landſäſſigen Fürſtlichkeiten, die aktiven Staats
miniſter, die General-Feldmarſchälle, die an der heutigen Parade
betheiligt geweſenen Generale und Stabooffiziere, ſowie die Mi
litärbevollmächtigten und die zu den Manövern hierher komman-
dirten fremdherrlichen Offiziere.

Der König und die Königin von Griechenland
ſind mit ihren jüngeren Kindern am Sonntag Nachmittag 4 Uhr
53 Min. auf der Hamburger Bahn hier eingetroffen. Bei der
Ankunft in Berlin wurden dieſelben vom Geſandten Griechen-
lands v. Rangabèé, welcher mit ſeinen Töchtern erſchienen war,
auf dem Bahnhofe empfangen und nach dem Hotel du Nord ge
leitet. Auf die Einladung der kaiſerlichen Majeſtäten ſind der
König und die Königin am Sonntag Abend 7 Uhr vom Hotel
du Nord ins königliche Schloß übergeſiedelt. Dort ſtatteten den
hohen Gäſten bald nach der Ankunft der Kaiſer, der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin, Prinz Friedrich Karl, Erzherzog Rudolf
von Oeſterreich, der Großherzöge von Heſſen und Mecklenburg-

Schwerin und der Herzog und die Herzogin von Connaught Be
ſuche ab. Die übrigen Mitglieder der königlichen Familie be-
grüßten das griechiſche Königspaar im königlichen Palais. Heute
Vormittag wohnten der König und die Königin von Griechenland
der Parade des GardeKorps auf dem Tempelhofer Felde bei.
Zum Ehrendienſt beim König von Griechenland während deſſen
Anweſenheit in Berlin ſind der General der Kavallerie v. Rauch
und der Erbprinz zu HohenloheSchillingsfürſt kommandirt.
Heute Nachmittag nahmen der König und die Königin von Griechen-
land, einer Einladung der Majeſtäten folgend, nebſt Gefolge,
Ehrendienſt und dem Geſandten Griechenlands Rangabé an dem
Paradediner im königlichen Schloſſe Theil.

Der Prinz und die Prinzeſſin Chriſtian von
Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Auguſtenburg trafen
am Sonntag Nachmittag von Dresden kommend in Berlin ein
und begaben ſich gleich nach 1 Uhr zu den kronprinzlichen Herr-
ſchaften nach dem Neuen Palais. Von dort kamen dieſelben um
4 Uhr mit den Mitgliedern der königlichen Familie wieder nach
Berlin, um die Majeſtäten zu begrüßen und an dem Diner im
königlichen Palais theilzunehmen.

Der König und die Königin von Sachſen werden
ſich nach Begehung des am 19. d. M. in Dresden ſtattfindenden

„Mir auch nicht, Schätzchen; aber wir ſind unwiſſendes
Landkonfekt und haben keinen Begriff von einem Genius; deſſen
ungeachtet kaufe ich unter der Hand ſeine Gemälde, um ihn zu
unterſtützen aber ich ſtelle ſie nicht auf, und er darf es nie
erfahren.“

Sie waren unter dieſen Geſprächen bis zu Frau Huesdales
Schlafzimmer gelangt, welche ſich auf ihrem Lager aufrichten
wollte, um dem Gatten guten Morgen zu bieten. Sir Richard
kam ihr aber zuvor, und nachdem er ſeine Gattin umarmt und
ihr bleiches Ausſehen beklagt hatte welches gewiß wieder von
rer ſchlafloſen Nacht herrühre, ſagte Mrs. Huesdale mit ernſt-
gemeinter Selbſtanklage, daß ſie ſich noch immer nicht angewöh-
nen könne, ruhig daliegend zu wachen, und durch ihre Bewegungen
jedenfalls den nebenan ſchlafenden Sir Richard erwecke.

„Aber ich werde mich ſtrafen,“ fügte ſie ſcherzend bei, „und

wenn ich mir dieſe Ruhe nicht geben kann, mein Schlafzimmer
weitab von dem Deinen verlegen es iſt wahrhaftig ſchon ge-
nug, daß ich durch mein Leiden Dir die Tage verſchlimmere, und
es fehlte noch, daß meine Unruhe Deinen Schlaf ſtört und
hindert!“

„Sage niemals mehr, ſo etwas Schlimmes, Lory,“ war
die Antwort; „Du weißt, daß Du zum Glücke meines Daſeins
nothwendig biſt, ich habe überdies auch nicht geſchlafen und mir
überlegt, wie thöricht ich war, nicht das kleine Landhaus am
Fluß mit dem großen Garten für Dich zu kaufen jetzt hat es
mir ein Anderer weggeſchnappt, und es wäre ſo ein hübſches,
ruhiges Beſitzthum für Hich nach meinem Tode geweſen

„Du mußt nicht ſo ſprechen, wenn Du mich nicht tief be-
trüben willſt, Richard!“

„Doch, ich muß ſo ſprechen ich habe es mir die Nacht gut
überlegt ich werde Dein Nadelgeld verdoppeln, damit Du
Etwas zurücklegen kannſt, und das nächſte Gütchen, was zu
kaufen iſt, werde ich unbedingt auf Deinen Namen kaufen!
Doch jetzt muß ich fort, Lory, damit ich nicht zu ſpät wieder-
komme

Fortſetzung folgt. königliche Hoheit wollen entſchuldigen, aber

Kleinere Mittheilungen.
[Ueber das angebliche Manuſcript des Apoſtels

Petrus], über welches auch wir unter Vorbehalt berichteten, wird
von unterrichteter Seite Folgendes geſchrieben: „Die jetzt wieder
durch die Zeitung gehende Notiz von einem Manuſcript des Apoſtels
Petrus, das ein Eremit bei Jeruſalem aufbewahrt, und um deſſen
Ankauf ſich die britiſche Bibelgeſellſchaft vergeblich bemüht haben
ſoll, beruht auf einer Myſtification oder auf Betrug. Schon vor
einigen Wochen wies Prof. de Lagarde in Göttingen, der bei der
genannten Geſellſchaft perſönlich Erkundigungen eingezogen hatte, in
der „National-Zeitung“ nach, daß die ganze Geſchichte nichts als
ein Schwindel iſt.

[Die Schutzengel-Affaire] in Georgswalde in Böhmen hat
ihre natürliche Erklärung gefunden. Wie man hört, iſt nämlich der
Engel Gabriel an der neuen Fenſterſcheibe nicht wieder erſchienen,
dagegen hat eine genauere Unterſuchung der alten Scheibe ergeben,
daß letztere aus dem Stück eines ehemaligen Kirchenfenſters beſteht
und das, was man als Portrait des Erzengels angeſehen, die letzten
Spuren alterthümlicher Glasmalerei ſind.

[Björnſtjerne Björnſon)] iſt mit der Wittwe des jüngſt
verſtorbenen Violin-Virtuoſen Ole Bull einer gebornen Amerikanerin

nach Amerika abgereiſt, wo er nun Gelegenheit nehmen will,
republikaniſche Jnſtitutionen, das Jdeal ſeines jüngſten Strebens,
praktiſch zu ftudiren.

[Aus Grundſatz!] Der Sproß eines der vornehmſten Adels-
geſchlechter, Herr von B. hat bei ſeinen vielen liebenswürdigen
Eigenſchaften doch die Kaprice, Niemandem von ſeiner brennenden
Cigarre Feuer zu geben. Unter den Offizieren (Herr v. B. war
ſelbſt Huſarenrittmeiſter) iſt dieſe kleine Eigenthümlichkeit genügend
bekannt, trotzdem aber hat ſie bei dem letzten Manöver Herrn v. B.
in arge Verlegenheit gebracht. Und zwar gab einer unſerer könig-
lichen Prinzen dazu die Veranlafſung. Dieſer, ein Freund kleiner,
harmloſer Scherze, wollte ſich davon überzeugen, ob die genannte
Eigenthümlichkeit bei Herrn von B. wirklich ſo tief eingewurzelt ſei,
daß er fie auch ihm. ſeinem Chef gegenüber, werde walten laſſen.
Er näherte ſich ihm mit der harmloſeſten Miene, eine friſch abge
ſchnittene Cigarre in der Hand. „Ach, lieber Herr v. B. bitte
um Jhre Cigarre will mir auch eine anſtecken!“ Herr v. B. wird
abwechſelnd roth und blaß, krampfhaft hält er in der einen Hand
ſeine brennende Cigarre, zieht mit der andern ein Streichholzbüchschen
aus der Taſche, entzündet ein „ſchwediſches“ und überreicht es dem
Prinzen mit den Worten: „Darf meinem Vorſatz, königliche Hoheit,
Niemand von meiner Cigarre Feuer zu geben, nicht untreu werden,

Der Prinz, das
Dargebotene acceplirend, brach in heiteres Gelächter aus, in welches
die Umſtehenden mit einſtimmten.

Genuaga, nach deren oberitalieniſchen Befitzung Streſa begeben.
Daſelbſt wird das ſächſiſche Königspaar von dem Könige von
Jtalien begrüßt werden.

Jn Betreff der Affaire Rudhardt hört die „Voſſ.
Ztg.“ daß der dem Geſandten vorerſt nur auf zwei Monate er
theilte Urlaub eine Verlängerung erfahren hat, des weiteren aber
noch kein definitiver Beſchluß gefaßt worden iſt. Man hält es
indeſſen nicht für wahrſcheinlich, daß Herr von Rudhardt nach
Berlin zurückkehren werde es ſoll dies auch höheren Orts in
Berlin und von Herrn von Rudhardt ſelbſt nicht gewünſcht
werden.

Die Geſchäfte der kgl. preußiſchen Geſandtſchaft
in Dresdens führt zur Zeit an Stelle des Grafen Dönhoff
der Legationsrath Graf Herbert von Bismarck.

Zu der heute in Konſtanz ſtattfindenden Katholiken-
verſammlung iſt auch der altkatholiſche Prof. Michelis ge-
reiſt, um die Ultramontanen zu einer Disputation über die Frage
herauszufordern, ob die Unfehlbarkeit des Papſtes als wirkliches
Dogma der katholiſchen Kirche anzuerkennen ſei oder nicht. Die
als Flugblatt verbreitete Herausforderung erklärt, daß die päpſt
liche Unfehlbarkeit kein Dogma, ſondern ein ungeheurer Betrug
ſei, durch den aber Keiner ſich in ſeinem Glauben irre machen zu
laſſen brauche dem vielmehr jeder Katholik und beſonders jeder
ehrliche Deutſche bis zum letzten Athemzuge widerſtehen müſſe.
„Jch bin,“ ſchließt das Schriftſtück, „in der römiſchen Verſamm-
lung oder in jedem anderen paſſenden Lokale zur Annahme des
Kampfes bereit. Wenn bis Montag Abend, den 13. d. M., keine
Antwort auf dieſe Aufforderung erfolgt, ſo wird der Kampf als
abgelehnt betrachtet. Dr. F. K. Friedrich Michelis, Profeſſor.“

Die preußiſche Regierung hat mit der Regier
ung Griechenlands Vereinbarungen in Bezug auf eine von
Preußen vorzunehmende vollſtändige Triangulation und eine
weitere darauf beruhende trigonometriſche Vermeſſung
derjenigen Theile Griechenlands, deren genaue karthographiſche
Darſtellung für die durch die olympiſchen Funde in neue Bahnen
gelenkte Erforſchung des antiken griechiſchen Lebens von hervor

ragender Wichtigkeit ſind, getroffen. Die Ausführung der trigo-
nometriſchen Arbeiten ſind der trigenometriſchen Abtheilung des
Großen Generalſtabs übertragen worden.

Zum Kölner Dombaufeſte.
Das vom Kaiſer genehmigte Feſtprogramm für di Feier

am 15. October lautet wie folgt: Am Vorabend Feſtgeläute aller
Glocken der Kirchen Kölns von 7 bis 8 Uhr. Am Feſttage Morgens
von 7 bis 8 Uhr Feſtgeläute aller Glocken der Kirchen Kölns. Feier-
licher Feſtzug der Dombauvereine, der Dombauhütte, der Corpora-
tionen, Gewerke, Vereine 2c., welcher ſich auf dem Neumarkt ver-
ſammelt, um 9 Uhr Vormittags am Regierungsgebäude vor Sr.
Majeſtät dem Kaiſer und König vorüberzieht und Aufſtellung auf
dem Feſtplatze nimmt. Um 10 Uhr findet in der Trinitatiskirche
evangeliſcher Gottesdienſt ſtatt; demſelben werden beiwohnen: der
Kaiſer und die Kaiſerin, der Kronprinz und die Kronprinzeſfin, die
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, die von dem
Kaiſer eingeladenen Herrſchaften, das Staatsminiſterium, die Spitzen
der Militär und Civilbehörden, ſoweit ſie dem evangeliſchen Be-
kenntniß angehören, ſowie die zum unmittelbaren Gefolge re
Perſonen. Um 10 Uhr 50 Minuten begeben ſich Jhre Majeſtäten
nach dem Dom, um dem Tedeum beizuwohnen. Um 11 Uhr Em-
pfang Jhrer Majeſtäten am Fuße der Freitreppe des Portals des
Domes durch die Dombauverwaltung, im Portale durch das Dom-
capitel. Anſprache des Domdechanten. Jhre Mafeſtäten nehmen im
hohen Domchore Platz; dahin folgen die zu dem evangeliſchen Gottes
dienſte verſammelt geweſenen Herrſchaften und Perſonen und begeben
ch auf die im hohen Domchore und den Seitenſchiffen reſervirten

Plätze, woſelbſt bereits die übrigen geladenen Gäſte erſchienen ſind.
Nach Beendigung des Tedeums um 11 Uhr 30 Minuten verlaſſen
Jhre Majeſtäten und die prinzlichen Herrſchaften den Dom durch
das Südportal und nehmen auf der Kaiſertribüne Platz. Die Spitzen
der Civil- und Militärbehörden 2c. folgen und nehmen die vorbehal-
tenen Plätze auf den Tribünen ein. Inzwiſchen haben ſich die durch
das Feſtcomité mit Eintrittskarten verſehenen Damen und Herren
auf den Tribünen am Domhofe verſammelt. Sobald der Kaiſer die
Kaiſertribüne betreten, erfolgt die Vorlage der in dem Schlußſteine
der ſüdlichen Thurmkrone einzufügenden Urkunde. Dieſelbe wird
von dem Dombaumeiſter verleſen. Jhre Majeſtäten, die Prinzen
und die dazu von Sr, Majeſtät beſtimmten Perſonen unterzeichnen
die Urkunde. Während dieſes Actes findet der Vortrag einer Feſt
cantate ſtatt. Die unterzeichnete Urkunde wird ſofort auf den ſüd-
lichen Thurm geſchafft und in den Schlußſtein niedergelegt. Dann
folgt die Anſprache Sr. Majeſtät des Kaiſers und darauf eine Rede
des Oberpräſi enten der Rheinprovinz als Chef der Dombauverwal-
tung, eine Rede des Präſidenten des Central-Dombauvereins und die
Ueberreichung der Feſtſchrift. Der Dombaumeiſter erbittet die Aller-
höchſten Befehle zur Einfügung des Schlußſteins der Kreuzblume.
Auf den Thürmen des Domes werden die Kaiſerſtandarte und die
Königsſtandarte aufgehißt. Unter dem Donner der Kanonen, dem
Läuten aller Glocken der Stadt Koln und dem Singen des Liedes
„Nun danket Alle Gott“ durch die Chöre ſenkt ſich der Schlußſtein,
langſam den Dombau vollendend. Bei der Abfahrt Jhrer Majfeſtä-
ten wird das „Hoch“ auf den Kaiſer ausgebracht durch den Ober-
bürgermeiſter ver Stadt Köln und die Nationalhymne wird ange-
ſtimmt. Jhre Mafeſtäten verlaſſen die Kaiſertribüne auf der Rück
ſeite und fahren zu Wagen um 12 Uhr 45 Minuten nach dem Re-
gierungsgebäude zurück. Um 2 Uhr 30 Minuten begeben ſich Jhre
Majeſtäten nach dem Schloſſe Brühl, wo um 3 uhr officielles Diner
ſtattfindet. Die Rückfahrt erfolgt um 5 Uhr 30 Minuten mittelſt
Extrazuges der Rheiniſchen Eiſenbahn.

Am Freitag fand in Köln eine Hauptſitzung des Komités
für den hiſtoriſchen Feſtzug ſtatt. Die Herren Prof. Eckerts,
Prof. Mohr und Bürgermeiſter Thewalt hatten den Auftrag er-
halten, auf Grund der hier entworfenen Hauptideen für den Feſtzug
einen Plan mit den Düſſeldorfer Künſtlern, zunächſt Herrn Prof.
Camphauſen, zu vereinbaren. Die Herren erſchienen am Freitag
im Komité, um das Ergebniß der Berathung demſelben zu unter
breiten. Herr Prof. Camphauſen, von der Verſammlung levyaſt be-
grüßt, erklärte zunächſt, daß er den ebrenvollen Auftrag der Mir-
wirkung angeſichts des hochpatriotiſchen Feſtes mit Freuden entgegen
genommen und die Mitwirkung erfayrener und namhafter Kräfte der
Düſſeldorfer Künſtler in ſichere Ausſicht ſtellen könne. Mit Dank
wurde dieſe Erklärung entgegen genommen, und Herr Prof. Camp-
hauſen als der künſtteriſche Leiter dieſes Theiles der Feſtfeier gewählt.
Nun entwickelten die Herren den Plan des hiſtoriſchen Zuges, der
drei Zeitalter: von der erſten Grundſteinlegung von 1248 an bis zur
zweiten 1322, von dort bis zum Jahre des großen Dombaufeſtes 1842
und daran anſchlietzend die Neuzeit umfaſſen ſoll. Cavalkaden,
hiſtoriſche Gruppen und Wagen ſollen in prachtvoller Abwechslung
die Geſchichte des Dombaues und der mit derſelben Hand in Hand
gehenden Ereignifſſe, ſo wie die um den Dombau ver dienſtvollen
Männer dem Zuſchauer vor Augen führen. Die ganze Jdee wurde
einſtimmig gutgeheißen. Die Beſprechung und Feſtſetzung der Einzel
heiten wird in einer beſondern Sitzung vorgenommen. Der Plan
verſpricht Großartiges und Schönes, wofern es möglich iſt, in der ſo
überkurz bemeſſenen Zeit der Vorbereitung und nach den zufließenden
Geldbeiträgen denſeiben voll zur Aueführung zu bringen. Von
weiterer Cooptation wurde abgeſehen, da man bei der Ausführung
den einzelnen Abtheilungeführern es überlaſſen müſſe, die geeigneten
Hülfskräfte zuzuziehen. Ferner wurden die verſchiedenen Unteraus-
ſchüſſe gewählt und beſchloſſen, alle Tage Sitzung zu haiten.

Jokales.
Halle, den 14. September.

Von den aus unſerer Stadt bei der Gewerbeausſtel-
lung in Nordhauſen betheiligten Ausſtellern wurden auf
Grund des Ausſpruchs der Preisrichter die Ausſtellungsobjecte
der Firmen Chr. Kind, Moritz König, Gebr. Bethmann,
Gottfried Lindner, H. C. Weddy-Pönicke und J. Zöbiſch
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Pekanntmachungen.

Aufgebot.
Das auf den Namen von Franz Stumpferuggel in Teutſchentha l

lautende Sparkaſſenbach Nr. 8316 der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a/S.
über 180 Mark iſt angeblich verloren.

Auf Antrag des Webermeiſter Friedrich Stumpfernagel, Vater des
Stumpfernagel, wird hierdurch der Jnhaber des obengedachten Spar

kaſſenbuchs aufgefordert, ſeine Rechte ſpäteſtens im Aufgebotstermine
den 9. Februar 1881 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, anzumelden und das Sparkaſſen
buch vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung deſſelben erfolgen wird.

Halle a/S., den 15. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Suubmmission.
Die Ausführung der Maurerarbeiten zum Neubau einer Hochreſer

voir- Anlage an der Ecke der Magdeburgerſtraße und Schimmelgaſſe, veran
ſchlagt zu 21400 Mark, ſoll im Submiſſionswege vergeben werden.

Reflectanten wollen ihre Offerten bis zum
18. d. Mts. Vormittags 9 Uhr

auf dem WaſſerwerksBüreau einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

Halle, den 11. September 1880.
Die Waſſerwerks- Verwaltung.

Verkauf einer Fabrikanlage nebst
Wohnhaus mit Garten.

Mittwoch den 29. Septbr. 1880 ſoll im Auftrage des Hrn. Kaufmann
Richard Burkhardt allhier auf der Expedition des Unterzeichneten
Kronengaſſe Nr. 2) der genanntem Herrn gehörige Grundbeſitz, ſoweit er ſich
in hieſiger Stadt befindet, und zwar

I. das bisher als Dampfmahlmühle benutzte, zu jeglichem Jnduſtrie
betrieb ſich eignende, in unmittelbarer Nähe des Güterbahnhofes
gelegene Fabrikgebände mit betriebsfähiger Dampfmaſchine und
drei wohlerhaltenen Keſſeln nebſt dem anliegenden geräumigen Areal,

ſowie nach Befinden
2. das neben dem Fabriketabliſſement belegene Wohnhaus mit dem daſ-

ſelbe umgebenden Garten,
beide Grundliegenheit ca. 2 Morg. Preußiſch enthaltend

unter den im Termine bekannt zu machenden, auch vorher ſchon bei Unter
zeichnetem auf ſchriftlichem oder mündlichem Wege zu erfahrenden Bedingun-

gen öffentlich verſteigert werden.
Altenburg, den 1. September 1880.
Rechtsanwalt Lippold, Notar.

Beste und billigste schmiedeeiserne Träger
n Sehr viel beſſer im Material als I-Eiſen, dabei bedeutendbilliger, verkaufe ich neun Zoll hohe von mir als Baumaterial

eingeführte vorzüglich erhaltene M senbahnschienen und
mache auf mein alleiniges Engros Lager hierin ergebenſt
aufmerkſam.

Ebenſo offerire ich I-Träger, gusseiserne Säulen,e kleinere Risenbahnschienen, überhaupt Baueisen jeder

Art und meine Eisenconstructions- Werkstätten für
Baubedarf.

Otto Veitsch.
Halle a. d. S.

Gewerbe Ausſtellung
für Rheinland, Weſtfalen und benachbarte Wezirke,

in Verbindung mit einer
Allgemeinen Deutſchen Kunſt Ausſtellung

Düsseldorf 18860.
Geöffnet vom 9. Mai bis Ende September 1880.

Die Ausſtellung, die größte, die bisher im Deutſchen Reiche
ſtattgefunden, bietet in Verbindung mit den herrlichen Anlagen des zoo-
logiſchen Gartens dem Beſucher jede Annehmlichkeit. Eine ſehr bedeutende
Ausſtellung kunſtgewerblicher Alterthümer befindet ſich in einem her
vorragenden Annexbau. Eintrittspreis von 8 bis 10 Uhr Morgens 2
Mark, von 10 bis 6 Uhr Abends 1 Mark.

Täglich Nachmittags von 3 Uhr ab großes Concert. Abends
elektriſche Beleuchtung der Gartenanlagen.

ahlreiche elegant eingerichtete Reſtaurants, altdeutſche Wein
und Bierſtuben, Wiener Café, Conditoreien u. ſ. w. Jm Innern
des Hauptgebäudes Leſezimmer mit ca. 100 in und au ländiſchen Zei
tungen. Elektriſche Eiſenbahn, Perſonenaufzug zum Ausſichts
thurm u. ſ. w.

In unmittelbarer Nähe die Stationen der Köln- Mindener, Rhei
niſchen und Bergiſch-Müärkiſchen Eiſenbahn. Verbindung mit der Stadt
durch Pferdebahn, Omnibuſſe und ein Separatgeleiſe der Bergiſch
Märkiſchen Eiſenbahn. Poſt und Telegraphen-Bureau.

Unentgeltliches WohnungsNachweiſungsBureau Bazarſtraße Nr. 5.

CaſſeeOerte.Hochfeiner brauner enado, roh 160 Pf., gebr. 200 Pf.,
grüner Neilherry er. roh 150Pf, gebr. 190 Pf.

S

ff. grüner Neilherry, roh 140 Pf., gebr. 180 Pf., S
ff. grüner La Guayra, roh 120 Pf.,

ff. Java II. gebrannt 180 Pf., rdo. flachbohnig, J „160 Pf.
N. W 3Bei 5 Pfd. bewillige 2 E bei größerem Bedarf bis O o

R abatt. rHalle a/S. W. E. Schmidt.
Saat- Weizen und Roggen

verkauft 15 über Halliſche Notiz
Rittergut Lenhaus bei Delitzſch.

Donnerstag u. C Kern 150 Stück
eStiüere und Zugochsen zu ſehr billigem Preiſe

zum Verkauf bei sGebr. Friedmann,
en M narienstrasse 1 a.Freitag den 17. d. M. ſtehen

100 bairiſche Stiere und
Ochſen im „rothen Noß“ zu
Halle a/s. zum Verkauf.

TFine friſchmilchende Kuh Eine neumelkende Kuh mit dem
r Kalb ſteht zum Verkauf Kalbe ſteht zu verkaufen

in Gutenberg Nr. 51a. Ober- Teutſchenthal Nr. 57.

Nachſtehende Firmen halten Flittwoch den 15. September, hohen
Feſttags wegen, ihre Geſchäftslokale geſchloſſen.

Robert Cohn. E. Greiſfenberg. A. Huth G Co.
A. J. Jacobowitz W Co. Geschw. Jüdel. J. Lewin.
Louis Sachs. Rudolph Sachs G Co. Emil Salomon.
J. Schmuckler G Co. Adolph Sternfeld. Gebr. Sernau.

BERLINER MODEMBLATT eſof.: tücht. ält. u. jüngere Land
wirthſchafterinnen, Gouvernan

Herausgegeben von FRANZ EBHARDT. ten, Kindergärtnerinnen, Ver-
Einladung zum Abonnement. W Drei Ausgaben. walter, Hofmeiſter, Aufſcher,

I Mark- Ausgabe „Wochen- Ausgabe „„Pracht-Ausgabe““ Gärtner u. mehrere Dreſcherfami
Jahrlieh: Jährlieb: Juhrlieh: lien m. vorzügl. langjähr. Atteſt. d.24 Arbeitsnummern, 24 Arbeitsnummern, 24 Arbeitsnummern, ar Binnoweiss, große

12 Schnittmusterbogen. 24 eolorirte Modenkupfer, 24 Schnittmusterbogen, S ärkerſtraße 18.
12 Sehnittmusterbogen, 48 colorirte Modenkupfoer,

4 Handarbeitskupter,Preis vierteljührlien 12 fertig 2ugesehnitt. Pa- 24 Modenbilder in Iqua- e W
wonspiermuster, rellmanier, C o Wr 24 Unterhbaltungsnummern. 24 feige Schnitte aus Sei- 3 S Ze De

enpapier, O v rf Mark. Preis vierteljährlich 24 Unterhaltungsnummern. W C O THEN. W
2 Mark 50 Pf. Preis vierteljührl. 6 Mk. ſFackvſatt für Ohemiker, Techniker, Fabrir.,

Ingenieure, Apotheker, Aerzte, Landwirthe.

Zweite Preis Concurrenz des Berliner Modenblatt e Goutus AnuähErscheint wöchentlichfür weibliche Handarbeiten, mit Geldpräümien im Gesammt- e
betrage von 3000 Mark. nach dem Auslande 5,00 M.ANZABEIGEM: 30 P. pr. Zelle.

Probenummern bei allen Buchhandlungen. Abonnements ebendaselbst sowie Frobenumméern Kostenfreit
bei allen Postanstalten und gegen Einsendung des Betrages bei der Verlagshand-lung 140, Potsdamerstrasse, Berlin W. Meſrafni.

m Für zwei junge Damen, im AlterEilenburger Kattun-Manufactur e e e en
wirthſchaftlich erzogen, von welchenActien-Gesellschaft. jede ein nachweisliches Vermögen von

Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zur 8. ordentlichen ca. 100,000 erhält, werden behufs

Generalverſammlung, welche Verheirathung geeignete Bekanntſchaf-
am 28. September er., Vorm. 10 Uhr en, arzuknüpfen geſucht. Bewerber

„im Geſchäftslocale“ ſtattfinden wird, eingeladen. m ntſprechendem Alter We Prit
deten Ständen mit etwas disponiblemTagesordnung: Vermo di9 J. e ermögen, welche auf dieſes ernſtlich1) Bericht des Aufſichtsrathes über das Geſchäftsjahr 1879/1880 unter Vorle-gung der Bilanz und des J gemeinte Geſuch einzugehen beabſichti

2) Wahl von zwei Auffichtsrathsmitgliedern an Stelle der ausſcheidenden, jedoch gen, belieben ihre Offerten sub I. a.
wieder wählbaren Herren Kaufmann Ottomar Brandt und Th. ECiſen- 7010 an Rudolf Mosse in

9 glt gut n t Siſrren Halle aS. unter Beifügung der Pho
Die Actien, welche in dieſer GeneralVerſammlung vertreten werden ſollen, tographie c. einzuſenden. Disere-

find bis zum 27. September bei der Geſellſchaftskaſſe in Eilenburg, bei Herrn tion gegenſeitig, Unterhändler
S. Bleichroeder in Berlin, bei Herrn Reinhold Steckner in Halle a. S. oder ſtreng verbeten. Anonymität bleibt
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt in Leipzig gegen Empfangnahme ynberückſichtigt.

der Stimmkarten zu deponiren. 7Eilenburg, den 13. September 1880. Die Wildhandlung von O. Schül-
Der Aufſichtsrath. ler in Hannover, Baringſtr. Nr. 5,

P ſucht Lieferanten für Haſen und Reb-Borſigender. hühner und bittet um Einſendung von
Preisofferten.

Der neue Solaröl-Brenner e e W funges r ets rlernung der Landwirthſchaft ſudes Vereins für Mineralöl-Industrie per de nene Wenn
zu Halle a. d. S. Zu a Saale, Poſtſtation

Stößen.
Ein junges Mädchen LehrersToch

J Unter Verwerthung eines Patents der FirmaSchuster Baer, Lampen- und Broncewaaren- Fabrik ter) ſucht Stellung als Stütze der Haus
in Berlin, ist es technischen Mitgliedern unseres Ver- frau. Antritt zu jeder Zeit. Gefl.
a S 223 r zu construiren, welcher Offerten werden unter M. H. 48 poſt-
ie Vorzüglichen, leider noch zu wenig allgemein be- lagernd Brehnkannten Eigenschaften des Solaröls in überraschen- Brehna bei Halle erbeten.
der Weise zur Erscheinung bringt und diesen Leucht- S Specia lität
stoff im Lichteffect weit über das amerikanische Pe-twu e dieses t Eis 7 Pom m ade.
„Solarölbrenners äes Mineralöl-Vereins 70 Halle a. gatten diſer“ don n er er

Wie er genannt und äusserlich markirt werden soll, u bereſteten r ſind längſt
erzielte Flamme ist intensiv weiss, auffallend gross, Sie hat äuſche des v Kreiſen anerkannt
frei von Geruch und russt nicht; sie entwickelt in der Hand i r
eine weit grössere Lichtmenge als das amerikanische und Haatwur i eng Vig J
Petroleum und übertritft in dieser Beziehung selbst enbild n e n. der d aſtigen Schup
das Steinkohlengas, dabei ist ihr Consum an Solaröl 3 H t m r t ſie auf, ma u
oispielswois 45 bis 50 Gramm gegen 50 bis 55 Degen ihrer Billigtelt s auntertt aez
Gramm Petroleum pro Stunde. Solaröl aber kostet Poarfume den v e a
gegenwärtig etwa 50 Procent weniger als Petroleum. Pen 5 r e S werey

Für die voll ständige Verbrennung des Solaröls maden. Carl I eller,
spricht die in der Praxis einzig dastehende That- Chemiker in Nürnberg.sache, dass ausser dem konischen und dem sogenann- Niederlage in Halle a/S. bei
ten Mitrailleusen-Cylinder selbst der gerade geformte Helmbold Cie.

d. e

e Gascylinder, wenn von guter Qualität, benutzt wer- aden Kann. 9 aUm dem Consumenten den Uebergang von der Petroleum- zur Solaröllampe
e S z 2zu erleichtern, ist Vorläufig für die jetzt allgemein eingeführte Tischlampe hat noch in größeren Poſten abzu

mit 14“ Rundbrenner die Einrichtung des neuen Solarölbrenners derart ge- geben W. Nietſch, Leipzigerſtr. 75.
troffen, dass derselbe einfach an Stelle des Petroleumbrenners auf das vorhan- ndene Oelbassin aufgeschraubt wird. Auf ein Rittergut bei Halle wird zu

Der Preis für einen Brenner mit Einschluss von Docht und Cylinder ist 1. October ein tüchtiger Kutſcher ge

auf 21 Mark festgesetzt worden. ſucht. Adr. durch Ed. Stückrath in
Unter Hinweis aut die Feuer und Explosionsgetährlichkeit des amerikanischen d. Exp. d. Ztg. z erfragen.

Petrolenms wir erinnern an die sich stets wiederholenden Unglücksfälle F Tr g 7muss die absoiute Ungetührlichkeit des Solaröls hervorgehöben Werden, Für mein apiſſerie Geſchäft ſuche
bei welchem die Explosibilitüt vermöge seines hohen Siedepunktes voll- zum 1. October ein ſolides junges

stündig ausgeschlossen ist. Mädchen. Offerten unter D. Z. 10Die dem Vereine angehörige Sächsich-Thüringische Actien-Gesellschaft ar poſtla f Bernburg
für Braunkohlen-Verwerthung in Halle a/S. erbietet sich, Probe- Aufträge g. g
nach ausserhalb pro ein Stiick Solarölbrenner inclusive Verpackung zum Preise
von 3 Mark gegen Nachnahme auszuführen. F jlien- ch ichHalle a/S. den 1. September 1880. W r W ten.

gan e 1 ndun uze ge.Der Verein für Mineralöl-Industrie. Geſtern 25/, Uhr Nachm. wurde
Eine Molkenmamſell in geſetzten

Jahren, die auch in der feinern Küche,
Federviehzucht erfahren iſt, ſucht auf
einem Gute ſelbſtſtändige Stellung.
Gef. Offerten erbeten J. M. poſtla-
gernd Schönebeck.

erwalzen,
dreitheilige mit Gerüſt und Beſchlag,
werden angefertigt beim Zimmermeiſter

Voigt in Aken a E.
1 tücht. ſelbſtändige in allen

J meine Frau Agnes geb. Gebſer vorStellen ſuchen: r Mädel ſchwer abe
Jüngere Landwirthſchafte- slücklich entbunden,

knnen n. T Lehrzeit, auch m
einige ſchon als Mamſell fungirt,anſt. Mädch., die Kochen erl. Vermahlungs Anzeige.
haben, als Stütze d. Hausfrau, Carl ſiuig
Verkäuferinnen, anſt. Witt- Eliſabeth Hillig
wen als Haushälterin., tücht. geb. Toepfer
Hausmädchen. Vermähite.Bei billig. Honorar können Trachenau, d. 14. Septbr. 1880
anſt. junge Mädch. ff. Küche erl. d. TodesAnzeige.

Zweigen der Landwirthſchaft Geſtern Abend 10 Uhr entriß unsund ff. Küche erfahrene Wirth e der Tod unſern guten, Wig n
ſchafterin mit vorzügl. Atteſt. lichen Curt im Alter von 5 Jahreweiſt 1. October nach Die Jnſpectorſtelle in Baumers was tiefbetrübt anzeigt

Pauline Fleckinger, roda iſt beſetzt. die Familie Schultze.kl. Schlamm 3. v. Helldorſf. Landsberg, d. 13. Septbr. 1880
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Erſte Beilager
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Erſte Beilage zu e 216 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 15. September 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. September.

Der „M. Z.“ wird von hier geſchrieben: Das Pro-
gramm für die Feier der Vollendung des Kölner
Domes beweiſt, daß der Kulturkampf nicht hinderlich iſt um
in würdigſter Weiſe ein Feſt zu begehen an welchem mit dem
Kaiſer alle Stände und alle chriſtlichen Konfeſſionen Theil
nehmen. Die ultramontane Annahme es falle der Dom unter
die Dispoſition des „rechtmäßigen“ Erzbiſchofs Melchers und
jede Feier ſei eine ungehörige die davon abſehe daß der Dom
ein katholiſches Gotteshaus ſei iſt irrig, weil der Ultramonta
nismus ſich niemals geſträubt hat, in Form von Dombau-
Lotterie-Looſen Geld von aller Welt anzunehmen. Jn dem ſtolzen,
ſchönen Dom hat ſich die Nation ein Denkmal errichtet deſſen
Vollendung ſie feiert, ohne ſich darauf zu beſinnen welche der
beiden chriſtlichen Konfeſſionen das herrliche Gotteshaus für
ſich in Anſpruch nimmt. Der Donm iſt ein chriſtliches Bauwerk,
nicht zunächſt ein katholiſches. Wer das Domfeſt in konfeſſio-
neller Engherzigkeit feiern will der ſchließt ſich von der Feier
aus. Die Feſtlichkeit würde kaum anders vor ſich gehen wenn
ſelbſt ein Biſchof in Köln zur Stelle wäre; an den Millionen,
die er gekoſtet hat, participirt die geſammte chriſtliche Bevölkerung

des Reiches und nicht die geringſten Verdienſte um die endliche
Fertigſtellung des hehren Kunſtwerkes hat der paritätiſche Staat.
Das Programm bringt in glücklicher Gliederung den paritätiſchen
Gedanken zum Ausdruck. Ein Te Deum im Dom, Gottesdienſt
in einer evangeliſchen Kirche; die eigentliche Dombaufeier geht
coram populo vor ſich, und dieſe eigentliche Feier läßt uns er-
kennen daß auch der Kunſt ein reicher Zoll des Dankes darge-
bracht werden ſoll. Daß die katholiſche Geiſtlichkeit in beſchei
denen Grenzen Vertretung ſucht, iſt ihre Sache, die Keinen weiter
angeht; ſie erſcheint ohne Erzbiſchof, weil wegen Auflehnung
gegen die Staatsgeſetze Dr. Melchers ſein Episcopat verloren
hat. Das Domfeſt Programm lehrt daß es auch ohne ihn in
Staat und Kirche geht. Staat und Kirche gehen beide zu Grunde,
wenn nicht mehr das Geſetz herrſcht. Das aber herrſcht Gottlob.

Der italieniſche Ober TelegraphenJnſpector Cav.
Dagnino iſt zum Studium der hieſigen Telegraphen Ein
richtungen, insbeſondere auch des Fernſprechbetriebes und der
Rohrpoſt, hier eingetroffen.

Wie die Wochen Correſpondenz der deutſchen Reichs
und freiconſervativen Partei ſchreibt, ſcheint es in der Abſicht zu
liegen, die Steuerreform in der bevorſtehenden Seſſion des
Reichs und Landtages zum Abſchluß zu bringen, und zwar, ſo
weit ſich aus den allerdings nur bruchſtückweiſe vorliegenden
Mittheilungen erſehen läßt, in der Hauptſache nach den bekannten
Kardorff'ſchen Vorſchlägen. Danach würde für Preußen die
Ueberweiſung der halben Grund und Gebäudeſteuer, die Be
ſeitigung der unterſten beiden Stufen der Klaſſenſteuer und die
Ermäßigung der übrigen Klaſſenſteuer- ſo wie der unterſten
Stufen der Einkommenſteuer und die Beſchaffung der Mittel
durch Bier, Branntwein, Börſen, Wehr-, vielleicht auch Zucker
ſteuer in Ausſicht ſtehen.

Dem Vernehmen nach wird die Entlaſſung der
Reſerviſten bei den Truppen, welche an den Herbſtübungen
Theil nehmen, durchweg am erſten oder zweiten Tage nach
Beendigung derſelben bezw. nach dem Wiedereintreffen in den
Garniſonen ſtattfinden.

Es iſt ſchon darauf hingewieſen worden, daß ſich ein
dringendes Bedürfniß zum Erlaß eines Strafvollzugs-
geſetzes herausgeſtellt hat. Ein Hauptmotiv dafür iſt darin zu
ſuchen, daß der ſo nothwendige Neubau von Gefäng niſſen
durch den Mangel eines ſolchen Geſetzes bisher gehemmt worden
iſt. Seit Jahrzehnten hat der Gefängnißbau in Preußen ſich
nur auf die Ausführung einiger großer Centralanſtalten be
ſchränken können, da der Umbau der Gefängnißlocale, wie er
mit Eintritt der neuen Geſetzgebung ſeit 1849 geboten war, die
ganze Fürſorge der Verwaltung erheiſchte. Es fehlt nicht an
großen Anſchlägen, welche man mit den Bauten für Gerichts
locale c. nach Einführung der neuen Juſtizgeſetze auszuführen

Ein Kapitel vom Barte.
Plauderei für Bebartete und Unbebartete.

Jeder Menſch hat einmal eine Zeit durchlebt, in der er an
ſeinem beklagenswerthen Leichnam die greifbaren Merkmale der
Phtisis finden zu müſſen glaubte eine Zeit, in der er Tag für Tag
das Metermaß um den Bruſtkaſten legt und tief zu athmen an-
fängt; wo er ſich Bocks Buch vom geſunden und kranken Menſchen
oder Klenkes Hauslexikon der Geſundheitslehre kauft in Damen
geſellſchaft mit Vorliebe über Lungentuberkuloſe ſpricht und eine
entſchiedene Averſion gegen Alles, was nicht Milch oder Selters
waſſer heißt, zeigt ich wette, unter hundert jungen Leuten ſind
mindeſtens neunzig einmal Schwindſuchtskandidaten geweſen. Na
türlich in der Einbildung! Und dieſe Einbildung hat ihr Gutes:
man lernt ſeinen eorpus delicti ſo einigermaßen kennen, weiß mit

Beſtimmtheit zu behaupten, daß Magen und Lunge zwei grundvey-
ſchiedene Dinge ſind und wird ſo nebenbei außerordentlich weiſe
und eitel! Da ſteht man ſchon früh Morgens vor dem Spiegel und
geht den Furchen nach, welche die unerbittliche Krankheit eine nach
der andern zieht, da legt man noch Abends bei Lampenlicht das
Auge bloß und ſieht ſich im Spiegel die blaßrothe Höhle an, und
bei alledem merkt man dann daß man eigentlich ein netter Kerl
ſei, um den es ewig, ewig ſchade wäre! Jch habe das Alles durch
lebt habe den Weg von der äußerſten Troſtloſigkeit bis zur
geckenhafteſten Eitelkeit gemacht und das Reſultat meiner Schwind
ſuchtsperiode war kein anderes, als ein ſehr dünner, ſehr weicher,
ſehr farbloſer Jünglingsbart. Jch kann mit Beſtimmtheit behaup
ten, daß nur meine SpiegelStudien dieſen wundervollen Bart ge
zogen haben und von dem Augenblicke an, wo meine beſten Freunde
dieſes edle Gewächs theilnahmsvoll betrachteten, war ich ein ge
neſener Mann. Es lebe der Bart!

Allen traurigen Gemüthern kann darum die Bartzucht dringend
empfohlen werden, wie denn ſchon der große Schiller ſagt:

„Was ziert den Jüngling, ehrt den Mann?
Wär's nicht der Bart, was wär' es dann

Wem aber nun dieſes edle Geſchenk der Natur verſagt iſt?
Wer ſeine Naſe und Kinn ungewärmt durch dieſes kalte Leben
tragen muß Nun dem ſoll heute herzſtärkender Troſt geſprochen
werden von einem Gliede der Nation der „Dichter und Denker“,
die für Alles eine Erklärung und einen Troſt hat.

Da ſitzt in dem Städtlein Jena an der Saale der Herr
Magiſter Johannes Schwimmer an ſeinem Studirtiſch und

gedachte, jedoch bis zum Erlaß des Gefängnißgeſetzes vertagen
mußte.

Parlamentariſches.
Die Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei in

Hannover haben an die Gefinnungsgenoſſen ihres Landes folgende
Einladung erlafſen:

Der vor Kurzem erfolgte Austritt einer Anzahl von Mitgliedern
des Reichstages und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes aus der
nationalliberalen Partei läßt es den Unterzeichneten dringend er
forderlich erſcheinen, daß die Nationalliberalen der geſammten Pro-
vinz Hannover ihrer Stellung zur Seceſſion einen klaren und be
ſtimmten Ausdruck geben. Zu dieſem Zwecke laden wir Sie zu einer
am Sonntgg, den 19. d. M., 12 Uhr, im Saale der hieſigen Börſe
abzuhaltenden Parteiverſammlung ein, erſuchen Sie zugleich, Ver
trauensmänner und Parteifreunde, denen dieſes Schreiben nicht zu
gegangen iſt, zum Beſuche veranlaſſen zu wollen.

Hannover, 10 Sept. 1880.
R. v. Bennigſen. Benfey, Rechtsanwalt. Wer Kaufmann.
Ehrlenholtz, Oberlehrer. Evers, Director. Heiliger, Rechtsanwalt.
Hoppe, Juſtizrath. Hornemann, Mitglied des Landtages. v. d.
Horſt, Senator. Hugenberg, Schatzrath. Hurtzig, Bürgermeiſter
a. D. Jaänecke, e Kaſtein, Lehrer. Klein, Senator.Dr. König, Schatzrath a. D. Kühlmann, Bürgervorſteher. Laporte,
Mitglied des Reichstages. Mackenſen, Mitglied des Landtages.
Mahraun, Seminardirector. Dr. Müller Mitglied des
Landtages. Eduard Meyer, Fabrikant. eichard, Redacteur.

Rümpler, Senator. Schläger, Mitglied des Landtages.
Zum Berge, Redacteur.

Die Probefahrt des Hydromotor-Schiffes.
Ueber die Probefahrt des Hydromotor Schiffes wird aus Kiel

berichtet: Eine neue Phaſe in der Dampfſchifffahrt ſcheint zu be
ginnen. Die Schrauben und Räder werden wahrſcheinlich einem
neuen Syſteme in der Fortbewegung der Schiffe weichen müſſen.
Die hydrauliſche Reaction, auf welche bedeutende Seemänner ſchon
vor Jahren große Hoffnungen ſetzten, iſt nun durch den von
Dr. Fleiſcher erfundenen Hydromotor dienſtbar gemacht worden und
dieſe Erfindung hat durch ein eigens dazu auf der Werfte von Herrn
G. Howaldt in Kiel erbautes Schiff jetzt Fleiſch und Blut ange
nommen. General Poſtmeiſter Stephan e dem Erfinder und
dem Erbauer des Schiffes zugeſagt einer Fahrt am 7. September
beizuwohnen. Das Hydromotor Schiff hat 100 Tonnen Gehalt bei
110 Fuß Länge, 17 Fuß Breite und 5 Fuß Tiefgang und ankert
vorläufig an der Werfte des Herrn Howaldt, welche an der Mündung
der Swentine in die Kieler Bucht liegt. Bald nach Erſcheinen des
General-Poſtmeiſters an Bord lichtete man die Anker und das Schiff
lief aus der Swentine in die See. Herr Stephan ließ ſich den
Apparat in ſeinen Einzelnheiten vom Erfinder erklären und drückte
ſeine Befriedigung über deſſen Einfachheit mit der Frage aus „Das
alſo iſt der ganze Mechanismus, mit dem das Schiff getrieben wird?“
Der in Thätigkeit geſetzte Apparat antwortete bald auf die Frage,
indem er das Schiff ſofort kräftig anrückte und dann s vorwärts
bewegte. Stephan fragte nun, ob man nicht das abfließende Waſſer
bemerken könne worauf man auf zwei unſcheinbare Wellen hinter
dem Schiffe hinwies, die weit kleiner und geräuſchloſer als die eines
r waren. Hierbei wurde dem General-Poſtmeiſter
mitgetheilt, daß der Apparat per Minute etwa 20,000 Liter aus-
wirft; Stephan bemerkte dazu, daß der Apparat durch dieſe großen
Waſſermengen die er in kurzer Zeit auch bei Leckwerden des
Schiffes auswirft, einen großen Schutz gegen Havarie ſogar auch bei
Feuersgefahr bieten müſſe. Bald vergrößerte fich die Fahrgeſchwin-
digkeit des Schiffes derartig, daß der kleine Dampfer, welcher vorher
die Paſſagiere an Bord gebracht hatte, trotz aller Anſtrengungen nicht
mehr folgen konnte. Das Schiff lief mit einer Geſchwindigkeit von
9 Seemeilen pro Stunde. Die höchſte Fahrgeſchwindigkeit, welche
ſpeciell für dieſes Schiff projectirt wurde, iſt zehn Knoten da aber
einzelne Theile des Apparates noch nicht ganz regulirt waren da
das Schiff nur wegen des Beſuches des General Poſtmeiſters in
Fahrt geſetzt worden war, ſo konnte die r u von
10 Knoten noch nicht erreicht werden, was aber gewiß in kurzer Zeit
erfolgen wird. Mitten auf der Fahrt kam dem Schrffe ein kleiner
Segler entgegen. Der Steuermann ließ denſelben bis nahe vor den
Bug des Schiffes anfahren, brachte dann mittelſt der Hydromotor-
Steuerung das Schiff zum Stehen und drehte es obgleich ſtillſtehend
(was bekanntlich mit Ruder unmöglich iſt), ſo nach Backbord.
Dieſes Manöver machte zu die Anweſenden einen lebhaften Ein
druck und der General Poſtmeiſter bemerkte: „Hier kann man ja
ſehen wie leicht durch dieſe Hydromotor Steuerung eine Colliſton
vermieden werden kann.“ Das Manövriren des Schiffes wurde dann
noch fortgeſetzt und unter Anderem auch das Drehen um ſeinen
Mittelpunkt vorgeführt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Die Gurkenzufuhr am Wochenmarkt

tage den 11. d. war eben ſo wie an den vorhergegangenen vier

taucht eben die Feder in das rieſige Tintenfaß, um das erſte Capitel
ſeines „Phyſikaliſchen Zeitvertreibers“ zu ſchreiben.

Ein Magiſter des neunzehnten Jahrhunderts würde dabei
jedenfalls ſehr nachdenkliche Rauchwolken aus ſeiner Tabakspfeife
geſogen haben Ehrn Johannes Schwimmer that das nicht, obgleich
ihm dieſes tröſtende Labſal in jeglicher Bekümmerniß und Bedräng-
niß, dieſes Stärkungsmittel bei jeglicher Arbeit gewiß die beſten
Dienſte geleiſtet haben würde bei Abfaſſung des erſten, tiefſinnigen
Capitels, das da betitelt iſt: „Warum wir, ſo männliches
Geſchlechtes ſind, nicht ſofort einen Bart von Kind-
heit und Jugend auf haben?“

Eine wohlaufzuwerfende Frage! Eine der Nation der Denker
und Dichter höchſt würdige Frage! Und dabei rauchte der Magiſter
nicht einmal, wie es der Schreiber dieſer Zeilen bis zur Bewußt
loſigkeit zu thun pflegt!

Wie ſteht es mit dem Barte?

„Wie alles unter der Sonne ſeine Zeit hat, alſo will dieſer
Gaſt nach ſeiner Grandezza auch ſeine Zeit han, damit er ſich nicht
zu gemein und verachtbar mache dahero iſt er auch mehrmals trotzig,
daß er muß heraus gefordert und mit dem Scheermeſſer graviret
werden. Es iſt aber an jedes Natur gelegen, daß dieſer Herr
Urian nach wenigern oder mehreren Jahren herfürtrete und ſich
ſtelle.“ O Ehrn Johannes Schwimmer verſteht ſich auf die
Bärte trotz des beſten „Balbierers!“

„Kurz der Sachen auf den Grund und Zahn zu fühlen, ſo
wird es Sache ſein, daß des Knabens und Jünglings Temperament
nicht ſo bald von jungen Jahren an alſo beſchaffen, daß es die
Feuchtigkeiten bemächtigen gebührend digeriren oder bereiten,
und den Bart heraus geben könne maßen an denen Feuchtigkeiten
und Dünſten ſonder Zweifel erwähnte Sache gelegen, welche, nach
dem ſie in der Kindheit und bald nachgehenden Jahren allzuhäufig,
allzuflüßig, dünne auch noch nicht zähe ſind, nachmals aber je mehr
und mehr ſich ändern, und gleichſam der BartAcker je länger, je
beſſer abtrocknet, allermaßen wie auf einem allzu wäſſerichten Boden
nicht gern Getreide wächſet, alſo kömmet dieſer Herr Urian lang-
ſam herfür geſtochen und gekrochen.“ Da haben wir's an den
Feuchtigkeiten liegt's.

„Doch aber thut hierbei ein ziemliches, wenn die BartWieſe
fleißig, beſonders im neuen Mond, beſchoren, und das junge Bart
Gras und MilchHaare fleißig abgemähet werden, müſſen ſo dann

die pori oder Schweiß Löcherlein ſich bffnen, die innerliche Wärme
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Markttagen, eine ſehr bedeutende doch befand ſich diesmal viel
krüppelhafte Waare darunter, was in der andauernden Trocken-
heit ſeinen Grund hat. Da auch heute wieder bedeutende Abfuhr
durch fremde Auffkäufer ſtattfand, ſo wurde der Markt ſehr bald
geräumt und es blieben die Preiſe unverändert, wie am Markt-
tag zuvor. Schlanke Frucht 70-80 und Krüppel 15——30
pro Schock. Auch Haſen und Rebhühner waren viel am Platze.
Erſtere wurden bis zu 3 30 4 und letztere mit 70——80
pro Stück bezahlt. Von Obſt waren hauptſächlich Pflaumen
leider größtentheils noch in unreifem Zuſtande zu Markte ge
bracht und es wurde das Schock für 20 verkauft. Am
3. Oktober d. J. wird durch den Direktor des Fürſtlichen Hof-
theaters zu Rudolſtadt die diesjährige Saiſon mit der geſammten
Geſellſchaft dieſes Hoftheaters hier eröffnet werden. Obgleich
unſere Stadt, mit einer bedeutenden Garniſon und mit dem Sitz
mehrerer Gerichtshöfe, Anſpruch auf ein geräumiges und paſſen
des Theaterlokal zu machen berechtigt ſein dürfte, hak es doch bis
jetzt, aller Bemühungen ungeachtet, nicht gelingen wollen, in den
Beſitz eines ſolchen zu gelangen. Es können daher wegen Be-
ſchränktheit des jetzigen Theaterlokals im neuen Rathhausſaale
leider nur kleinere Stücke zur Aufführung gelangen.

24 Torgau, d. 13. September. Ein herrlicher Theil
unſeres 1567 im Bau vollendeten Rathhauſes iſt das in jüngſter
Zeit durch den GymnaſialZeichenlehrer Maler Krauſe in mittel
alterlichem Style geſchmackvoll reſtaurirte Sitzungszimmer der
Stadtverordneten. Daſſelbe enthält ſeit 1629 ein Oelge-
mälde, welches den Urtheilsſpruch Salomon's darſtellt,
aber ſehr der Auffriſchung bedurfte. Dieſelbe iſt ihm nunmehr
in künſtleriſcher Weiſe durch den hieſigen Maler Wollſchläger zu
Theil geworden. Augenblicklich iſt das Gemälde im Rathhaus-
ſaale ausgeſtellt, demnächſt ſoll es an der, den Fenſtern nach dem
Markte zu, gegenüberliegenden Wand an ſeinem alten Platze
wieder angebracht werden, wo es über antiken Schränken, wie
bisher, halbbogenförmig den ganzen oberen Theil der Wand ein
nehmen wird. Unter dem Vorſitze des Provinzial-Schulrathes
Dr. Goebel fand heute im Gymnaſium die mündliche Abi-
turienten- Prüfung ſtatt. Von den 4 Aſpiranten traten 2
vor Beginn der Prüfung zurück, die übrigen 2 beſtanden dieſelbe,
Rudolf Heinze aus Wildenhain und Karl Grotjahn aus Hum-
melsbüttel.

F Arnſtadt, 13. Sept. Unſere alte ehrwürdige Liebfrauen-
kirche, ein herrliches Denkmal mittelalterlicher Baukunſt, aber
im Aeußern und Jnnern vielfach verfallen, wird nunmehr wieder-
hergeſtellt. Mit dem Erneuerungsbau iſt der königl. Baumeiſter
Stier aus Hannover betraut worden. Seit einigen Monaten
ſind Steinmetzen eifrig beſchäftigt, Altes einzureißen, Schadhaftes
zu beſſern und Neues aufzubauen. Bereits ſind vier große
Fenſter in rein gothiſchem Style aufgeführt. Dem Bauplane nach
ſoll in 11 Jahren der Bau vollendet ſein und 180 000 Mark
koſten, wovon eine Baarſumme von 140 000 vorhanden iſt.

Jn allen Städten des Fürſtenthums Sondershauſen hat
nunmehr der im Auzuſt c. zur Regierung gelangte Fürſt Carl
Günther mit ſeiner Gemahlin ſeinen Einzug gehalten und iſt
von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt worden.

4 Bernburg, d. 13. Sept. Es ſchweben jetzt zwiſchen
unſerem Lande und Preußen Verhandlungen wegen Aenderung
der beſtehenden Gerichts Organiſation. Nach denſelben ſoll die
hieſige Strafkammer aufhören, der Kreis Ballenſtedt dem Land-
gerichte Halberſtadt zugetheilt werden, während die Amtsbezirke
Aken, Zörbig und Löbejün an das Landgericht nach Deſſau
kommen. Jn dem Landgericht zu Halberſtadt würde ſodann ein
anhaltiſcher Richter, ſowie in dem zu Deſſau ein preußiſcher
fungiren. Unſere Kreis Vertretung hatte ſ. Z. gegen die Erricht
ung des Landgerichtes in Cöthen ſich ausgeſprochen, um eine
Strafkammer hierher zu bekommen. Jetzt hört dieſe nun auf,
wir müſſen nun in Criminalſachen ſpäter nach Deſſau. Hätten
wir in die Zukunft ſehen können, ſo hätten gewiß die Hrn. Ver
treter ihr Votum für Cöthen ſtatt Deſſau abgegeben. Das Ein-
gehen der hieſigen Strafkammer ſelbſt ſehen wir als keinen
großen Verluſt für unſere Stadt an, vielmehr bedauern wir noch

gleichſam freieren Gang gewinnet, die Dünſte endlich je mehr und
mehr zähe, dicke, ölicht und irdiſch werden, als ſie zum Haare ſein
müſſen worauf denn der beſagte Kerl herfür kommet, und zwar je
länger, je gravitätiſcher heraustritt, dicker und ſtärker wächſet.“

„Sage aber bedenklich: beſonders im neuen Mond ſolle man
die Bartwieſe mit dem Scheermeſſer fleißig abgraſen; Urſache deſſen
iſt, weil der Mond Humorum Domina eine Beherrſcherin der
Feuchtigkeiten von denen Naturkündigern benannt iſt, im Anfange
und bis zum vollen Mondſchein kräftig in die Dinge wirket und den
Weg derer erwähnten zum Bartwachs nöthigen Dünſte gängig
machet. Sintemalen die Erfahrung vergnüglich beſtärket, daß der
Bart in Abnehmung des Mondes ſo glücklich nie wachſe als bei
berührten Anfang deſſelben, weil er dann keine Macht faſt mehr zu
wirken hat, und die Haar-Bahn nicht ſattſam ſchlüpfriget.“

„Warum aber das Weibesvolk keinen Bart habe ohne ge
meiniglich die alten Mütterchen, denen er doch ſo dicke ſtehet, wie
armer Leute Korn, auch mancher gute Kerl nicht, iſt Urſache, weil
es am Tage iſt, daß einem Manne bei einem bartgeſichteten Weibes
bilde kaum Gunſt geſchweige Liebesneigung möge erregt werden.
Haupturſache aber iſt daß eines Weibes Temperament feucht iſt
und kalt, ob welches wegen kein Bart um das Maul wächſet, aller
maßen wie eine allzuwäſſerichte Wieſe kein Gras wachſen läßt.
Nun iſt außer Zweifel, die Weibesperſon ſei weit fruchtbarer Natur,
als das Mannesbild ſintemal an der Weiber ſo leicht erwecketen

Thränen auch ſettſam zu erſehen als welche ja ſo bald ſie wollen,
ihre Augen zu Thränen Quellen machen können, daß daher das
wahre Sprüchwort:

An der Weiber Zähren,
An der Krämer Schwören
Darf ſich Niemand kehren.

Daher kommet es denn daß die alten Weiber, beſonders die,
ſo trockeneren Temperamentes ſind, einen Bart bekommen.“

Dixi. Der Magiſter Schwimmer legt die Feder nieder und
freut ſich dieſes erſten Capituls ſeines „Phyſikaliſchen Zeit-
vertreibers.“ Schreiber dieſer Zeiler thut das gleiche, klopft
die Pfeife aus und weiß nun, wie es kam, daß ſein einſtiger Jüng-
lingsbart ein ſo bejammernswerthes, farbloſes, trauriges Geſchöpf

war. An der Feuchtigkeit lag es! Dixi.
K. St,



immer das Aufhören unſeres ehemaligen herzoglichen Kreis
erichtes.

Görzke, 13. September. Wie in der Börde zur Zeit
der Rübenernte, ſo iſt es jetzt bei uns nach dem Beginn der Kar
toffelernte: Groß und Klein, Alt und Jung, wes nur ſich bücken
kann, zieht hinaus auf s Feld, um Kartoffeln zu buddeln. Jm
Allgemeinen iſt man mit der Ernte zufrieden, nur ſitzen zu wenig
Knollen an den einzelnen Sträuchern. Auf dem hieſigen Ritter-
gut Struvenberg wurde neulich eine Kartoffel von 19/, Pfd.
750 Gramm Gewicht gefunden. Geſtern war in Wieſenburg
Miſſionsfeſt; leider war trotz des ſchönen Wetters die
Betheiligung an demſelben überaus ſchwach. Den Miſſionsbe
richt hielt der Miſſionsinſpector Wendland aus Berlin über die
Miſſion in SüdAfrika. Der Geſundheitszuſtand unter den
hieſigen Kindern hat ſich um ein Geringes gebeſſert, ſo daß heute

die Schule wi. der beginnen konnte. Mit unſerer Obſternte,
die ſonſt ziemlich bedeutend iſt, ſteht es in dieſem Jahre ſehr
ſchlecht, man hat kaum einige Aepfel, Birnen und Pflaumen zum
Naſchen, geſchweige denn zum Verkauf.

Bezüglich der am 9. d. ſtattgehabten Eröffnung der Bahn
ſtrecke LangenſteinDerenburg iſt noch nachträglich zu be
richten, daß auf die von den J den Miniſter n

eſche folgende Erwiederung eingegangen iſt:bos aufgegebene De ſchef Serin, d en a
ittelſt Telegramms vom 3. d. mitgetheiltenEröſoneg der Langen kein Derenburger Eiſenbahn habe ich gern

Kenntniß genommen und verbinde mit dem Danke für die freundliche
Mittheilung den Wunſch, daß das Unternehmen der Stadt und der

d zum Segen gereichen möge.dortigen Geteroe t Piniſter der öffentlichen Arbeiten.
gez. Maybach.

An den Magiſtrat der Stadt Derenburg.
Die Eröffunngder Bahnſtrecke von Staßfurt bis

Egeln iſt auf den 15. September feſtgeſetzt worden.
Die Ruhlaer Eiſenbahn eröffnet mit dem 15. Sep-

tember auch den Güterverkehr; der Perſonenbetrieb in den
erſten zwei Monaten hat ein günſtiges Ergebniß geliefert.

Auf der EiſenbergCroſſener Sekundärbahn
ereignete ſich am Donnerstag eine unliebſame Betriebsſtö
rung. Die */„7 Uhr von erſterem Ort abgegangene Lokomotive
wurde nämlich dadurch betriebsunfähig, daß ſich das Sicherheits
ventil durch Dampfdruck ablöſte, wodurch der Lokomotivführer
im Geſicht und an der Bruſt leicht verbrüht wurde. Die Bahn-
verwaltung ließ auf eigene Koſten die von Gera rc. angekommenen
Paſſagiere durch 2 Omnibuſſe nach Eiſenberg befördern und
langten ſolche gegen 11 Uhr, alſo mit Aſtündiger Verſpätung an.

In Deſſau ſind am Freitag drei Abiturienten vom
Gymnafial Director Stier geprüſt worden das Ergebniß war,
daß ſämmtliche Candidatendie Prüfungnicht beſtanden.

Dieſer Tage iſt der Hand lungslehrling aus Witten
berg, welcher ſeinem Prinzipal eine große Summe Geld ge-
ſtohlen und dann noch mittelſt Gift einen Mordverſuch gegen
denſelben gewagt hatte, in das Landgerichtsgefängniß in Torgau
abgeführt worden. Ob das Giſt von der Stärke geweſen, um
einen Menſchen zutödten, wird die chemiſche Unterſuchung darthun.

Jn ver Elbe iſt das Waſſer während der letzten Tage
nur noch ganz mäßig gefallen, in Böhmen nach den ausgiebigen
Niederſchlägen, welche zu Anfang voriger Woche fielen ſogar
etwas Wuchs eingetreten. Außig meldet am 9. eine Waſſerhöhe
vom O, 16 m unter dem Normale, am 10. von 0,12m, Dresden
an beiden Tagen von 1,00 und 1,06 m unter Null. Der Strowi
pegel bei Wittenberg zeigte am 11. einen Waſſerſtand von 1,22 m
über Null an, am 12. von 1,18m, während Magdeburg am 10.
1,20m und am 11. 1,17 m über Null meldete. Die geringſte
Fahrttiefe betrug am 10. bei Außig 33 Zoll öſterreichiſches
Maß, bei Stehla 1,32m, bei Gallin 1,15m, bei Vockerode
1,30m und bei Frohſe 1,58 m.

We

Vermiſchtes.
(Ein praktiſcher Trinkſpruch.] Der allgemeine Arbei

terverein in Mailand veranſtaltete kürzlich ein großes Feſtbanquett,
bei welchem mehrere hundert Perſonen erſchienen waren und über

ſtreben und dafür wirken.ein Dutzend Reden gehalten wurden. Nach denſelben kam eine lange

Serie von Toaſten, welche mit dem Trinkſpruche des Herrn Bi-
gnami, Redacteur des „Pungolo“, geſchloſſen wurde derſelbe ſagte
„IJch trinke im Namen der Preſſe auf alle jene der hier Anweſen
den, welche keine Rede gehalten haben

[(Ein Kameelritt durch die Wüſte.] Ein erfahrener
Reiſender erklärte einer ſchwärmeriſchen Dame, welche ſich nach
Freiligrath's poetiſchen Bildern Afrikas ihre Anſchauungen über
dieſen Erdtheil gebildet hatte, einen Kameelritt durch die Wüſte auf
folgende Art: „Nehmen Sie gefälligſt einen Bureauſchemel zum
Drehen, drehen Sie den Sitz ſo hoch wie möglich, ſetzen Sie den-
ſelben auf einen Leiterwagen ohne Federn und ſich ſelbſt auf den
Schemel, und fahren Sie dann in den Hundstagen, nachdem Sie
vierundzwanzig Stunden gedurſtet, über ein ungepflügtes Kartoffel
feld. Wenn Sie dann nicht hinunterfallen und den Hals brechen,
werden Sie ſehr bald einen ungefähren Begriff von dem poetiſchen
Kameelr.tt durch die Wüſte erlangt haben.

[Pietät.]) Am 8. d. fand in der Kathedrale zu. Metz ein
feierliches Todten amt zum Gedächtniß der in den Schlachten bei
Metz gefall. nen oder an ihren Wunden verſtorbenen franzöſiſchen
Krieger ſtatt, wie dies ſeit dem Jahre 1871 allzährlich geſchieht.
In dieſem Jahre war die Theilnahme eine größere als im ver
gangenen und hatte ſich eine bedeutende Anzahl aus allen Kreiſen
der einheimiſchen Bevölkerung dazu eingefunden. Nach beendetem
Gottesdienſt zogen die Verſammelten in Prozeſſion nach dem Fried-
hof auf der ChambièreIJnſel, in deſſen öſtlichem Theile die fran
zöſiſchen Soldatengräber liegen, um ſowohl an dem großen Denk-
mal wie an den einzelnen Gräbern Blumen und Kranzſpenden
niederzulegen. Die unter Aufſicht der deutſchen Militärbehörde ſte-
henden franzöſiſchen Soldatengräber waren bei der zehnjährigen
Wiederkehr der Schlachttage des Monats Auguſt in beſonders
pietätvoller Weiſe inſtandgeſetzt worden, ſo daß dieſe Abtheilung des
Friedhofes einen beſonders freundlichen Anblick gewährte.

(Naiv.] In Zürich beſtellte dieſer Tage bei einem Litho
graphen ein anſtändig gekleideter junger Mann falſche öſterreichiſche
Guldennoten. Auf den Vorbehalt daß das ein Verbrechen ſei,
erwiederte er ganz ungenirt, er theile dieſe Anſicht nicht und die
neuen Noten werden in Tirol mit den andern falſchen Noten aus
der Schweiz laufen. Der Beſteller wurde der Polizei überliefert; er
beſitzt in Kuffſtein eine große Sägemühle und hatte einige hundert
Gulden Baarſchaft bei ſich. Jn der ketzten Zeit kam es wenigſtens
5 mal vor, daß ganz wohlhabende Leute aus dem Tirol ganz un
genirt Züricher Lithographen mit derartigen Begehren behelligten.

[Falſchmünzer.] Durch Verrath war die Behörde zu Eger
auf das Treiben einer Falſchmünzerbande aufmerkſam gemacht,
deren Sitz in Marienbad ſich befinden, die jedoch ihre Verbindungen
über das ganze nördliche Böhmen unterhalten ſoll. 80 Perſonen
ſind bereits verhaftet, hauptſächlich ſind es Gaſtwirthe und Händler,
die mit Fremden in Verkehr ſtanden. Die Platten ſelbſt befanden
ſich in der Verwahrung eines zu Marienbad wohnenden Lelicateſſen
händlers. Wie es ſcheint, war es nur auf die Anfertigung von
100-Guldennoten abgeſehen.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Der 5. Bezirkstag des ſächſ.thür. Bezirksvereins im deutſchen

leiſcherverbande wurde am Mittwoch zu Jena durch den Vor
tzenden Laue Leipzig eröffnet. Derſelbe referirte über den Köl

ner Congreß, gab eine Ueberſicht der ganzen Organiſation der Ver
bände und wies auf die Nothwendigkeit einer Verbindung der ein-
zelnen derſelben mit dem allgemeinen deutſchen Verbande hin. Auch
ſprach er ſich für Verbeſſerung der Formulare der Arbeitsbücher, die
Einrichtung von Freibänken, über den Verkauf des Schlachtviehes
nach lebendem Gewicht, ſanitätspolizeiliche Controle c. aus. Sodann
wurde ein von Kickelhan- Chemnitz geſtellter Antrag, beim Congreß
vorſtellig zu werden, ob es thunlich ſei, jetzt ein Normalregulativ
für Geſellen- und Meiſterprüfungen aufzuſtellen, angenommen. Be
zuglich der öffentlichen Schlachthäufer wurde anerkannt, daß die Vor
theile ſolcher die Nachtheile bedeutend überwiegen, daher man ſich
dem Bau derſelben nicht entgegenſtellen, ihn e möglichſt ſelbſt
in die Hand nehmen möge. Jm Anſchluß an die Frage, ob reiſen-
den Fleiſchergeſellen Unterſtützungen ſeitens der Jnnungen gewährt
werden ſollen, welches bejaht wurde, ſprach man ſich im Allgemeinen
für die Wiedereinführung von Herbergen und deren Beaufſichtigung
durch die Jnnungen aus. Bei dem ſich an die Verſammlung anſchließenden Feſteſſen hob LaueLeipzig hauptſächlich hervor, es müß-

ten ſich die Fleiſcher in Allem ſo auszubilden ſuchen, daß ſie eine
geachtete Stellung in der Geſellſchaft einnehmen dahin müſſe Jeder

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Einem Telegramm aus Ham merfeſt zufolge iſt die Matoſch-

kinſtraße durch Eis geſperrt, ſo daß die nach Sibirien beſtimmten
Schiffe deshalb verſuchen müſſen, Novafa Semljas Nordſpitze zu um
ſegeln, um in das Kariſche Meer einzudringen.

Ein Korreſpondent der Kölniſchen Zeitung, welcher eine Reiſe
um die Welt gemacht hat, berichtet in dem genannten Blatte über
ſeine Erlebniſſe auf Dampfern und kommt zu dem ehrenvollen Ur-
theil, baß die e Dampfer ſich durch ihre Eleganz und durch
die Güte der verabreichten Speiſen vor allen übrigen auszeichnen.

Zur Lage der deutſchen Arbeiter in Rußland ſchreibt die „N. Z.
Als vor drei Jahren die Pflug'ſche Wagenfabrik in Berlin geſchloſſen
wurde ließen ſich mehrere Arbeiter, welche lange Jahre in genannter
Fabrik beſchäftigt geweſen waren und in ihrem Fache Tüchtiges
leiſteten, durch Agenten dazu verleiten, nach Petersburg zu reifen
und dort in einer Maſchinenbauanſtalt Arbeit anzunehmen. Dieſelben
haben ihren Entſchluß bereits bitter bereut, da von vornherein die
gegebenen Verſprechungen hinſichtlich des Lohnes und Reiſegeldes
nicht erfüllt wurden und dieſelben dadurch gleich in eine mißliche
Lage gerathen find. Die MaſchinenJnduſtrie liegt zur Zeit in Ruß-
land darnieder, und die in Arbeit ſtehenden Schmiede und Schloſſer
verdienen nur den nothdürftigſten Unterhalt, da in Petersburg die
Miethspreiſe höher als hier und die Lebensbedürfniſſe ebenfalls theuer
find. Kommt nun noch hinzu, daß der Deutſchenhaß ſeit mehreren
Jahren bei allen Gelegenheiten hervortritt, und daß diejenigen, welche
der ruſſiſchen Sprache nicht mächtig find, von den Ruſſen auf alle
mögliche Weiſe übervortheilt werden, ſo iſt das Leben der Deutſchen
in Rußland kein angenehmes, und kann dem Arbeiter nur der Rath
ertheilt werden, hier im Lande zu bleiben,

Alug u Jma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien und
Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28,

Jnhalt der Nr. 35: Eine dritte Univerſität in Ungarn.
Chronik der Hochſchulen. Studenten und Vereinschronik.
Perſonalnachrichten. Literariſche Mittheilungen. Nachtrag.

Ankündigungen.

Bericht des Sekretärs des Borſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 14. Septbr. 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert ruhig, neue defekte Waare 150--170
mittlere Qualitäten 185——200 feinſte auswuchsfreie Sor

ten 210 220 e.
Roggen 1000 Kilo 207--213 A.
Gerſte 1000 Kilo matte Haltung, gewöhnliche Sorten 170 180

beſſere und Chevaliergerſte 185--196 beſchädigte Qualitäten
120 150 e.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15--15,50 W.
Hafer 1000 Kilol 75--180 neuer 150--160
Kümmel 50 Kilo 25—27
Mais 1000 Kilo Donau 155--165 amerikan. 132 136
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 250

50 r 7piritus 10, Liter pCt. loco niedriger, Kartoffel 6Rüben 57,50 d ß toſeta 6200 e.
Rüböl 50 Kilo 28
Solaröl 50 Kilo 7,25 A.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 5 hieſige 5,50

50 r 7eie Roggen- o 6,25 Weizenſchaalen 5grieskleie 5,50 deno Weizen
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50

Getreideverich von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 14. Septbr. 1880.

Wir hatten heute nur wenig Geſchäft zu unverändert letzten Preiſen
für alle Artikel. Mun bezahlte:

Weizen p. 12 Sacke à 85 Kilo brutto alte Waare ohne Angebot,
gute neue 210--225 geringere und mittlere Waare 159--207

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210-226
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144--150 beſſere 162

156 feine und Chevaliergerſte 189 -168
Hafer 7 12 Säcke à 50 Kilo brutto alter 108 neuer 84

105 A.
Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.Raps p. 12 Säcke à 70 Kilo brutto 216-225 gerot
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 219 A.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 136 amerikan. 132 135
Lupinen à 1000 Kilo netto 112--115

Langes Ro er t e enge ggenſtroh 24-3: r. I zfd. dasMaſchinenſered 18--21 p. bit p. a v as Schock

Hieſiges Heu altes 4,50 pr. Ctr.
neues 3,50--4,60 pr. Ctr.

Auswärtiges Heu nach Qual bis 3—3,75

Bekanntmachungen.
Schkeuditz, den 16. Auguſt 1880.

Nothwendiger Verkauf.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem Loh

gerber Eduard Grimm zu Schkeuditz gehöriges, im daſigen Hypotheken
buche Band VIII Blatt Nr. 349 eingetragenes Grundſtück:

a. Wohnhaus mit kleinem Hofraum, Nutzungswerth jährlich 360 Mark,
v. Hintergebäude, Nutzungswerth jährlich 60 Mark,

c. Waſchhaus, 24 Mark,d. Stallgebäude, 12 Mark,am 11. November 1880 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und

am 13. November 1880 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTer-
mine anzumelden.

Königliches Preuß. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Stadt Halle für die JmmobiliarVerſicherungen

ſchließt pro I. Semeſter er. mit einer Geſammt Verſicherungsſumme von
4976930 und einem halbjährigen Beitrags Verhältniß von zuſammen
4112 .4 30 ab, wovon indeß nach dem Beſchluſſe der Direktion der Pro
vinzialStädte Feuer Societät zu Merſeburg vom 9. d. Mts. nur Neun
Zehntel mit

3701 Mk. 7 Pfg.
pro 1. Semeſter er. zur Erhebung kommen.

Die betheiligten Hausbeſitzer werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt
niß geſetzt, daß die Einziehung der von denſelben zu zahlenden Beiträge in bis-
heriger Art im Laufe des Monats October d. J. erfolgen wird.

Halle, d. 11. Septbr. 1880. Der Magiſtrat.
Cine gebrauchte, aber noch in gu- Auf dem Gute zu Lindenau bei

tem Zuſtande ſich befindliche Halbchaiſe Sontra, Provinz Heſſen, ſind noch
oder Landauer, zweiſpännig, wird zu abzugeben circa 200 Ctr. Walbur

Tiſche, Stühle, Sophas c.
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft.

0Auction.Sonnabend den 18. September von 9 Uhr ab wird im Fr.
Rohde'ſchen Gute zu Reidewitz ſämmtliches lebende und todte
WirthſchaftsJnventar, beſtehend in:

Pferden, Kühen, Ziegen, Schweinen, Hühnern, 1 Kutſchwa
en, diverſen Ackerwagen, Dreſchmaſchine, Reinigungsmaſchine,
äckſelſchneidemaſchine, Pflüge, Eggen, Rübenmühle, Furchen

zieher, Schleppharke 2c. 2c., ferner ſämmtliches Mobiliar, als:

Der Konkurs-Verwalter.
gez. Paul Schauseil.

und Schimmelgaſſe, veranſchlagt zu
Wege vergeben werden.

Submmnission.
Die Ausführung der Steinhauerarbeiten nebſt Material Lieferung

zum Neubau einer Hochreſervoir- Anlage an der Ecke der Magdeburgerſtraße
39,000 Mark, ſoll im Submiſſions-

Reflectanten wollen ihre Offerten bis zum
22. d. Mts. Vormittags 9 Uhr

auf dem WaſſerwerksBüreau einreichen, woſelbſt die Bedingungen zc. offen liegen.

Halle, den 11. September 1880.
Die Waſſerwerks- Verwaltung.

Btter- glör Landggt

in guter Lage wird zu kaufen ge
ſucht, wenn außer baarer Zuzahlung
ein hearſchaftliches, rentables Haus
in Leipzig mit in Zahlung genommen
wird. Adreſſen unter V. P. 185
an den „IJnvalidendank“ in Leip
zig erbeten.

Eine Bierhandlung, Mineral-
waſſer- Anſtalt u. Eiskellereien ſind
gegen Uebernahme der Utenſilien pp.
in einer Provinzialſtadt von 14,000
Einwohnern ohne Grundſtück ſofort zu
übernehmen.

Umſatz per anno ca. 250,000

Haus- Verkauf.
Ein Privathaus in Zerbſt in An

halt, an geſündeſter ſchönſter Gegend
und an gangbarſter Promenade bele-
gen, neu, maſſiv, 4 Stuben, 4 Kam
mern, Küchen, Keller, Stallung c., ſoll
für den billigen Preis von 8500 Mk.
verkauft werden.

Für Kranke, welche Heilung in ge
ſunder Luft ſuchen, eignet ſich dieſes
Haus auch deshalb, weil ganz nahe
dabei ein Laub- und Nadelholzwald
ſich befindet. Näheres durch

C. Rettig, Zerbſt.

300 Ctr. Shiriff square heat
Saatweizen,

geſucht. Offerten unter Chiffre
G. E. 106. an die Annonc.-Exp. von

Maasenstein Voglerin Leipzig.

ger und Probſteier Samen Stau
den Roggen vorzügl. Qualität und
circa 150 Ctr. ſehr bewährten Shi-

laſchen u. ca. 1000 hl Bier in Fäſſern. rein und vorzüglich im Ertrage, ſind
Offerten bittet man unter K. 80 bei er abzulaſſen auf dem Rittergute

Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl. Wengelsdorf bei Corbetha zum Preiſe
riſff 9uare heat Weizen

D[IATD
niederzulegen. von 220 pr. 1000 Ko.

Ein klein. Gaſthof
in der Nähe von Halleßzu pachten resp.
nachträglich zu kaufen geſucht. Offert.

sub H. i. 7012 an Rudolf
Mosse, gr. Ulrichsſtraße 4.

Tücht. Landwirthſchafterinn., fein,
Küch. erfahr. u. jüng. erhalt. 1. Oktob.
gut. Stell. Ein ledig. Kutſcher u. perf.
Köchin ſucht Frau Fleckinger,
kl. Ulrichſtr. 7.
Für Erfurter Getreidefirma f. Ein

u. Verkauf, Contor, 1 Commis aus
Branche, mögl. militärfr., 1. Oct. geſ.
Off. m. Photogr. T. z. 7021. Ru-
dolf Mosse, Halle.

Ein gut gehaltener Preſchwagen,
u. 2ſpänn., ſteht im Gaſthof „zum gold.
Adler“ in Querfurt zu verkaufen.

Cocosfaſernſtricke,
guter und billiger Erſatz für Stroh-
ſeile, liefert billigſt und ſendet Proben
franco
Simon FranL, Halberſtadt.

Ein durchaus praktiſch und theore
tiſch gebildeter

BRraumeister.,
welcher die Brauerſchule zu Worms mit
beſtem Erfolge abſolvirte, ſucht, geſtützt
auf gute Referenzen, Stellung. Offerte
unter A. 1000 an Ed. Stückrath in
d. Erped. d. Bl.

Der erſte Buchhalter einer größeren
Fabrik für Kupfer, Eiſen und Metall
waaren, ſpeciell Zuckerfabriksanlagen,
ſelbſtändiger Arbeiter geſetzten Alters,
in ſeinem Fach erfahren u. erprobt,
mit der Branche vertraut, ſucht geſtützt
auf beſte Referenzen ſeine Stellung zu
ändern. Antritt 1 Jan., erforderlichen
Falls früher. Gef. Offerten unter B.
Z. durch Ed. Stückrath in derdieſ. Ztg. erbeten. h S W
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Zweite Beilage zu 216 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Wien 13. September. (B. T.) Die Nachrichten über
Jtaliens Anſchluß an das öſterreichiſch- deutſche

Bündniß verdienen ernſte Beachtung. Jn voriger Woche weilte
ein Vertrauter Cairolis behufs Sondirung des Terrains

„hier. Diesſeitig wurde ihm natürlich angedeutet, Jtaliens An
ſchluß ſei herzlich erwünſcht. Der italieniſche Vertrauensmann,
der ein bekannter Politiker und Publiziſt iſt, fragte darauf den
Prinzen Reuß, ob ihn Bismarck empfangen würde. Prinz Reuß

depeſchirte nach Friedrichsruh, der Kanzler antwortete zuſtiminend.
Sonach fuhr der Vertrauensmann nach Friedrichsruh. Dieſe
Details ſind noch nicht offiziell verbürgt, aber auch bis jetzt ohne

offizielles Dementi geblieben. Jedenfalls ſcheinen öffiziöſe Pour-
parlers über den Anſchluß Italiens bereits eingeleitet. Ein
römiſcher Brief der „Neuen Freien Preſſe“ meldet, in einem

kürzlich ſtattgehabten Miniſterrath habe Cairoli erklärt, er
wolle ſich ehrlich und ohne alle Nebengedanken der öſterreichiſeh-
deutſchen Allianz anſchließen. Der türkiſche Mi-
niſterwechſel wird hier als einer friedlichen Löſung der Dul-

cignofrage günſtig angeſehn. Die „Bohemia“ bringt
einen Brief aus Wien welcher die kurſirenden Gerüchte von
einem ſtattgehabten Handgemenge zwiſchen türkiſchen Truppen
und Albaneſen dementirt. Riza Paſcha's Aktion fei keines vengzs
eine Komödie ſondern eine ernſte Vorbereitung zur Uebergade
Dulcignos, um die Flottendemonſtration abzuwarten. Kron-
prinz Rudolphs glänzender Berliner Empfang erregt all-
ſeitig höchſte Befriedigung.

Naguſa, 13. September. Der franzöſiſche Aviſodampfer
„Hirondelle“ iſt heute hier angekommen, die zur Theilnahme
an der Flottendemonſtration beſtimmten zwei franzöſiſchen Fre
gatten werden morgen erwartet.

Antivari, 13. September. Der Dampfer des Oeſterreichi
ſchen Lloyd „St. Guiſto“ iſt dem Fürſten von Montenegro be
hufs eigener Benutzung zur Verfügung geſtellt worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. September.

Der Kronprinz Rudolf wird an unſerem Hofe mit
ganz beſonderer Auszeichnung behandelt. Der Kaiſer geleitete
ihn vom Bahnhof in das Schloß, ernannte ihn bei der Ankunft
daſelbſt zum preußiſchen General und legte ihm eigenhändig die
Abz ichen dieſer Charge an. Heute Abend wohnte das Kaiſer-

paar mit ſeinen fürſtlichen Gäſten der Vorſtellung der Oper
„Carmen“ bei. Der Kronprinz Rudolf ſaß zur Linken der Kai
ſerin auf dem ſonſt von Sr Majeſtät eingenommenen Platze
der Kaiſer hielt ſich während der Vorſtellung im Hintergrunde
der Loge, während man ihn in den Zwiſchenakten im lebhafte-
ſten Geſpräche mit ſeinem jungen öſterreichiſchen Gaſte und den
anderen Fürſtlichkeiten ſehen konnte. Der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin waren nicht im Hauſe. Kronprinz Rudolf geht
im November, nach einem Beſuch am belgiſchen Hofe, zu län
gerem Aufenthalte nach Ungarn, um daſelbſt mehrere Bären-

jagden mitzumachen.
Die Manöver der deutſchen Armeekorps bei

Berlin liefern der engliſchen Preſſe Stoff zu zahlreichen
Leitartikeln. So bringt z. B. der „Daily-Telegraph“ einen
intereſſanten Artikel über dieſes Thema der mit folgenden Be

trachtungen ſchließt:
„Die auf neu des Deutſchen Reiches in Berlin ver

ſammelten Fürſten und Militärs werden bei ihrem Ritte über die
ſandigen Ebenen und Hügel im Gefolge ihres reiſigen Wirthes, der,trotz wer 83 Jahre, ihnen bei einem ununterbrochenen 4- bis 5-ſtün-

digen ſcharfen Ritt den Weg zeigen wird, alle materiellen Seiten des
Krieges, unbeeinträchtigt durch deſſen Gräuel, kennen lernen Nicht
zu den wenigſt erfreulichen und ſympathiſ en Anblicken eines könig-

ichen Manövers gehört unſtreitig der erhabene, alte Monarch ſelber,
der auf einem ſeiner Lieblingspferde ſo friſch und unermüdlich das
Terrain bereitet, wie der Jüngſte ſeines glänzenden Stabes. Sein

Der Einfluß der Antiſeptik auf die gerichtliche
Mediciu.

(Fortſetzung.)
Allein mit dieſer Thatſache, womit wir einen reichen Fund

gemacht, mit dieſer Thatſache wuchs auch die Verantwortung.
Steht es einmal feſt, daß die oft ſo lebensgefährliche Wundreaction
verhindert werden kann ſo iſt es eine unausbleibliche Folge, daß
die Unterlaſſung der antiſeptiſchen Regeln zur Fahrläſſigkeit wird.

Für das Handeln der Aerzte für ihr Thun und Laſſen ent-
ſpringen daraus aber ganz neue Verordnungen.

Die große Reform, weiche die Chirurgie durch alles das, was
wir mit dem Worte Antiſeptik zuſammenfaſſen, erfahren hat, und
in glücklichſter Weiſe bereits zu verwerthen gelernt hat, macht ge
wiſſe Forderungen an den Gerichtsarzt unerläßlich und verlangt auch
von dem praktiſchen Arzte unabweisbar poſitive und negative
Pflichten.

Wennvor einigen Jahren ein beſchäftigter Gerichtsarzt Mittags
2 Uhr eine in einer Grube gefundene halb verfaulte Kindesleiche
ſecirte, um 4 Uhr die Section eines im Duell am Kopfe verletzten
und an Pyaemie geſtorbenen Studenten machte, ſich dann die
Hände recht ſorgfältig mit Seife und warmem Waſſer wuſch und in
das Spital fuhr und das Wundſchauprotokoll eines jungen Burſchen
im Beiſein des Spitalarztes, der über die Tiefe der Bauchſtichwunde
im Zweifel war, aufnahm und die Wunde genau unterſuchte, ſo
hatte Niemand daran gedacht daß dieſer Gerichtsarzt etwas Un
rechtes oder gar Gefährliches oder Schädliches gethan ſondern
Jedermann glaubte, der Gerichtsarzt habe heute ſeine Pflichten treu
und gut erfüllt.

Noch 1856 ging Nelaton, welcher einen jungen Mann operiren
wollte, der einen Stich ins Geſäß erhalten und dadurch eine
Aneurysma (Geſchwulſt) der Arteria glutea (Geſäß Arterie)
hatte, zuerſt mit den Studirenden in den Sectionsſaal, hielt einen
Vortrag über Pulsadergeſchwülſte, beſprach die Schwierigkeit des

vorliegenden Falls zeigte an zwei Leichen die von ihm erdachte
Operationsmethode, wuſch ſich dann die Hände und führte darauf
mit Erfolg an dem Kranken im Operationsſaal ſeinen Plan aus;
damals ſtrömte Alles über von Lob für den geiſtreichen Denker und
geſchickten Operateur. Heute liegt die Sache ganz anders.

Wer in Prof. Billroth's Spital einer Ovariotomie beiwohnen
will, muß auf Ehrenwort einen Revers ausſtellen, daß er in den

Ietzten Tagen kein Sectionszimmer betreten hat.
Spencer Wells in London verlangt noch viel mehr. Er

fordert ebenfalls in den letzten Tagen die Anatomie nicht mehr be-
treten, keine Leiche, keinen anſteckenden Kranken berührt zu haben,

neu gewaſchen angezogen zu ſein c.

Halle, Mittwoch den 15. September 1880.

helles graues Auge wird ſtrahlen vor Freude, wenn er die Aufmerk-
ſamkeit ſeiner Begleiter auf eine ausnahmsweis gut ausgeführte Be
wegung ſeiner geliebten Truppen lenkt die, durch ſeine Anweſenheit
begeiſtert ſich ſelbſt zu übertreffen ſuchen. Seine hohe und athle-
tiſche weſtalt iſt ſo aufrecht, wie ſie es vor einem halben Jahrhun-
dert geweſen, und ſein freundliches angenehmes Geſicht ſtrotzt noch
vor Geſundheit und ſtrahlt in ungekünſtelter Heiterkeit. Er iſt in
der That der paſſende Führer der ruhmreichen Truppen die ihre
u nübertroffene Tüchtigkeit hauptſächlich der intelligenten Sorgfalt
und unermüdlichen Energie verdanken, die er denſelben während der
vollen ſechszig Jahre ſeiner langen und ehrenvollen militäriſchen
Laufbahn gewidmet, die, im Jahre 1807 begonnen, hoffentlich noch
lange nicht ihr Ende erreichen wird.

In der letzten Stunde des vergangenen Sonnabends,
Abends nach elf Uhr, iſt hier die Gräfin Lydia v. Wrangel,
geborene v. Below, aus dem Hauſe Lugowen in Oſtpreußen,
im vollendeten 88. Lebensjahre geſtorben. Lydia v. Below war
am 23. Juni 1792 geboren; ſie vermählte ſich am 25. Decem-
ber 1810 mit dem damaligen Stabsrittmeiſter Friedrich von
Wrangel, dem ſpäteren General-Feld marſchall und Gra-
fen, mit dem Frau v. Wrangcel 1860 die goldene, 1870 die
diamantene Hochzeit feierte. Am 1. November 1877 löſte der
der Tod das Band einer innigen 67jährigen Ehe. Jn der Gräfin

Lydia v. Wrangel, ſo fährt die „N. Pr. Ztg. fort, verlieren
die Armen Berlins eine ihrer wärmſten Wohlthäterinnen.

Der deutſche Regenerator der türkiſchen Finauzwirthſchaft,
Reg.-Rath Wettendorf, welcher vom Sultan bereits mit dem
Megdjidieorden geſchmückt worden iſt und auch andere hohe Ehren-
bezeugungen empfangen hat, iſt gegenwärtig mit dem Studium
der Finanzlage der Türkei beſchäftigt und arbeitet einen Plan
aus, der die Herſtellung einer Einheit des Geldſyſtems, die Ab-
ſchaffung der doppelten Gold und Silberwährung, und die Ein
führung einer einfachen Goldwährung, ſowie des Dezimalſyſtems
zum Zweck hat.

Wie aus Hamburg geſchrieben wird, iſt dort die
Nachricht eingetroffen, daß in Dundee bei einer Revolte oder
bei einem Krawall ein Hamburger Kaufmann, Namens Fort-
heim, ermordet worden ſei. Nähere Berichte über den traurigen
Vorgang liegen in Hamburg noch nicht vor.

Die Nachricht, daß der Zollanſchluß von Altona
nach der urſprünglichen Abſicht zum 1. April k. J. nicht ausführ-
bar ſein würde, hat ſich inzwiſchen beſtätigt. Man verbreitet
jetzt, daß der Zollanſchluß am 1. Juni 1881 perfekt werden ſollte,
und es iſt richtig, daß Alles geſchieht, um die Angelegenheit zu
beſchleunigen. Allein, wie man uns mittheilt, iſt zur Zeit noch
nicht zu beſtimmen, ob es möglich ſein wird, bis dahin die ſehr
umfangreichen Einrichtungen zur Ausführung der Maßregel fertig
zu ſtellen.

Die deutſche Seewarte war von der Reichsregierung
beauftragt worden, alle zur Zeit vorhandenen Arten von Nebel
hörnern einer eingehenden Prüfung zu unterwerfen, und die
hierbei als die zweckmäßigte erkannte Art an den wichtigeren
Hafenplätzen zur Kenntniß des ſchafffahrttreibenden Publikums
zu bringen. Die Seewarte hat dieſe Prüfung jetzt beendet und
über das Ergebniß derſelben unterm 4. Auguſt einen Bericht er
tattet.3 Durch einen Erlaß vom 4. d. hat der Miniſter der öffent-

lichen Arbeiten aufs neue die Nothwendigkeit hervorgehoben, der

Unterhaltung der Bahnanlagen, insbeſondere des Ober-
baues, die äußerſte Sorgfalt zuzuwenden und in dieſer Be
ziehung durch periodiſche oder außerordentliche Reviſionen der
Bahnſtrecken eine eingehende Controle auszuüben. In gleicher
Weiſe ſind auch beliebig herauszugreifende Locomotiven und
Wagender verſchiedenen Kategorien eingehend zu revidiren. Wahr
genommenen Mißſtänden iſt ſofort abzuhelfen und nicht zu ver
ſäumen, die Reviſion auch weiter auszudehnen, ſofern das Er
gebniß ſolches angezeigt erſcheinen läßt.

Das fordert man von denen die zuſchauen wollen. Jene,
wel ie die Operation machen haben noch viel ſtrengere Cautelen
zu erfüllen.

Von Prof. Hegar in Freiburg und Prof. Schröder in
Berlin lieſt man immer daß ſie ihre Aſſiſtenten und ihr Wart
perſonal vor einer Ovariotomie ein Reinigungsbad nahmen ſich
neu gewaſchen anzogen mit Carbolſäure die Hände und Arme
ernſtlich desinficirten und natürlich die Anatomie ein paar Tage
nicht mehr betraten.

Was ſolche Männer ſo ernſt fordern und gewiſſenhaft er
füllen kann man nur als das Extract beſtimmter Erfahrungen
nehmen. Die Probe darüber wie richtig dieſe Gelehrten denken,
geben ihre Heilreſultate.

Man glaubt oft, daß das Waſchen mit Seife und Waſſer die
Hände genügend rein mache, um Wunden zefahrlos berühren zu
können.

Das iſt abſolut unrichtig. Die Seife ſelbſt kann Fäulniß-
erreger enthalten und im Waſſer ſind ſelbe vielleicht zahllos ver
treten. Zur Reinheit der Hände im chirurgiſchen Sinne gehört ein
ganz entſchiedenes Antiſepticum.

Eine einzige Berührung der Wunde mit einem
chirurgiſch unreinen Finger kann aber todtbringend
werden.

Niemand wird behaupten, daß dieſes Unglück immer eintritt,
ſo oft eine Wunde von undesinficirten Händen und Verbandſtücken
betaſtet wird. Es iſt ganz genug, wenn man die Wahrheit ſagt,

daß durch Berührung mit undesinficirten Fingern
eine Wunde ſeptiſch gemacht werden kann, und auf der
andern Seite, „daß man die Sepſis einer Wunde, ſowie
alle accidentellen Wundkrankheiten und den dadurch
ſo oft herbeigeführten Tod durch Beobachtung der
antiſeptiſchen Cautelen ſicher vermeiden kann.“ Ge-
rade in der Sicherheit liegt der Schwerpunkt; darin liegt die Größe
des Fundes, aber gerade auch darin wurzelt eine ſchwere Ver
antwortung. Eben weil dieſe Behauptungen ſicher bewieſen
ſind gehen für die gerichtliche Medicin unabweislich und unauf-
ſchiebbar wichtige Anhaltspunkte daraus hervor.

Wenn in dem prakt. Handbuche ddr gerichtlichen Medicin von
J. L. Casper, welches Geh. v. Liman in den letzten Jahren
vervollkommnet hat, Band II Seite 789, geſagt iſt, „daß ſich
die Aerzte nicht allein durch unrichtiges Handeln, ſon
dern auch durch Unterlaſſungsſünden der Fahrläſſig-
keit ſchuldig machen“, ſo paßt dieß ganz und gar auf den eben
beſprochenen Standpunkt.

Ausland.
Frankreich.

Das hochofficiöſe Blatt La Paix verſucht nochmals die
öffentliche Meinung in Frankreich über die Flottenkundgebung
zu beruhigen. Die verſchiedenen officiöſen Mittheilungen haben
aber keineswegs die herrſchenden Beſorgniſſe verſcheucht daß ſich
Frankreich auf den Weg neuer Abenteuer verlocken laſſen werde,
ſeit man weiß, daß Gimbetta das Zuſammengehen Frankreichs
mit Rußland und England wie eine vollendete Thatſache behandelt.
Die Frage wird nach den parlamentariſchen Ferien zur Sprache
gebracht werden. Der „Kr.-Ztg.“ wird geſchrieben: An die
bisherigen ſentationellen Veröffentlich ngen des Biſchofs Du
mont von Doornyk (Tournay) wird ſich dem Vernehmen nach
in den nächſten Tagen eine neue, nicht wenizer merkwürdige an
ſchließen. Biſchof Dumont erfreute ſi.v der deſonderen Zuneigung
des Papſtes Pius IX. und erhielt von dieſem zuweilen Briefe.
Jn einem dieſer Briefe iſt der verſtorbene Papſt auch auf ſeinen
etwaigen Nachfolger zu ſprechen gekommen und hat dabei die
Aeußerung gethan es würde ein Unglück für die Kirche ſein,
wenn die Wahl des Conclave auf den Erzbiſchof
Pecci von Perugzia (ſetzigen Papſt Leo XIII fiele.) Der Text
dieſes Briefes ſoll jetzt veröffentlicht werden.

Spanien.
Bereits geſtern iſt gemeldet worden, daß die ſpaniſche Kö-

nigin eines Mädchens geneſen iſt, und während ſonſt die Ge-
burt einer Prinzeſſin kein gar rezes Jntereſſe zu erwecken ver-
mag, iſt in dieſem Fall das Ereigniß von ziemlich bedeuten-
der Wichtigkeit für die PyrenäenHalbinſel, das kleine Prinzeß-
chen, das erſt 24 Stunden att iſt, hat bereits eine Art von po
litiſcher Bedeutung Den Wünſchen der Schweſter des Königs,
der neunzehnjährizen Jnfantin Maria Jſabella, und augenſchein
lich noch mehr den Jntriguen der alten Königin Jſabella, iſt es
gelungen, daß der Titel einer Prinzeſſin von Aſturien vorläufig
bei dieſer Jnfantin, die ihn ſo lange getragen hat, bleibt, wäh
rend derſelbe dem erſtgeborenen Töchterchen des Königs entzogen
iſt. Es handelt ſich hier, wohlverſtanden, keineswegs um die
Thronfolge, ſondern einſtweilen lediglich um den Titel einer
Prinzeſſin von Aſturien, mit dem allerdings große Einnahmen
und gewiſſe Auszeichnungen verknüpt ſind. Die Oppoſition be-
hauptet, daß dieſe Ernennung verfaſſungswidriz iſt, weil man
die Hand der verhaßten Königin-Mutter im Spiele wähnt
vermuthlich nicht mit Unrecht und es ſcheinen die Leidenſchaf
ten wegen der an ſich nicht bedeutenden Titelfrage erheblich ent-
flammt zu ſein. Die Carliſtiſche Bewegung aber die, ſo lange
die Hoffnung auf die Geburt eines Thronfolgers Spanien beſchäf
tigte, vollkommen ausſichtsloswar, wird ſich jetzt, wo der Boden
durch derartige Schwierigkeiten für ſie geebnet erſcheint, wohl
wieder kräftiger entwickeln. Alle Niederlagen, alle Blamagen,
die ſich Don Carlos zugezogen hat, alle Enthüllungen, deren
Gegenſtand er war, haben nicht völlig ausgereicht, um dieſen
Abenteurer bei den nördlichen Berzvölkern Spaniens zu discre
ditiren und der Carliſtiſchen Propaganda den Boden zu entzie
hen. Es könnte nicht überraſchend erſcheinen, wenn manin nicht
zu ferner Zeit auf Grund der Enttäuſchung, die in Spanien
herrſchen wird, in dieſem Spanien, das der Frauenherrſchaft ſo
müde iſt und das durch die Geburt einer Kronprinzeſſin wieder
eine Epoche der Frauenherrſchaft vor ſich ſieht, wieder von Pro
nunciamentos zu Gunſten des Don Carlos zu hören bekommt.

Fokales.
Halle, den 14. September.

Dem Herrn L. Fleiſchhauer hier iſt vom Deutſchen
Patentamte ein Patent ertheilt auf Obturatoren für Wolfsrachen,
welche nicht an den Zähnen befeſtigt, ſondern durch einen Anſatz
von weichem Kautſchuk in der Höhlung feſtgeklemmt werden, und

Jn Oppenhoff's Strafgeſetzbuch für das deutſche Reich
1872 lauter S 222:

„Wer durch Fahrläſſigkeit den Tod eines Men
ſchen verurſacht, wird mit Gefängniß bis zu 5 Jahren
beſtraft“, und in der Anmerkung A findet ſich weiter:

Dieſer Tod muß durch fahrläſſiges Thun oder
Unterlaſſen verurſacht ſein. Es iſt aber nicht noth
wendig, daß dieſes Thun oder Unterlaſſen allein den
Tod bewirkt, es können auch noch andere Urſachen
mitgewirkt zaben, die der Angeſchuldigte nicht ver
anlaßt hat.“

Und 8 230:
(Körperverletzung umfaßt jede Geſundheitsbe-

ſchädigung). „Wer durch Fahrläſſigkeit die Körper-
verletzung eines Anderen verurſacht, wird mit Geld
bis zu 200 Thaler oder mit Gefängniß bis 2 Jahren
beſtraft.

War der Thäter zu der Aufmerkſamkeit, welche
er aus dem Auge ſetzte, vermöge ſeines Amtes, Be
rufes oder Gewerbes verpflichtet, ſo kann die Strafe
auf 3 Jahre Gefängniß erhöht werden.“

Trifft nicht haarſcharf der S 230 des neuen deutſchen Straf-
geſetzbuches zu wenn ein Arzt einen Kopfverletzten nach altem
Schlendrian behandelt mit Cerat oder Heftpflaſter verbindet die
Wunde mit undesinficirter Sonde, mit undesinficirter Fingerſpitze
unterſucht und wenn der Kranke ein Kopferyſibel mit folgenden
meningitiſchen Erſcheinungen bekommt und ſtirbt. Eine Todesart,
welche nie mehr geſehen wird, wenn ein Kopfverletzter ſofort in
antiſeptiſch geſchulte Hände kommt.

Es iſt daher wohl an der Zeit, dieſe Angelegenheit auf dem
Verordnungswege ſtrenger zu präciſiren.

Es ereignete ſich erſt in einer der letzten Schwurgerichts
Sitzungen der Fall, daß ein Student, ein prächtiger junger Mann,
in Folge einer durch Schlägerhieb entſtandenen Kopfverletzung an
ſecundärer Meningitis (Genickkrampf) geſtorben war.

Sein Kamerad, der Paukarzt hatte ihn nicht vernachläſſigt,
ſondern fleißig behandelt aber nach altgewohntem Modus. Die
Wunde war mit friſchem Waſſer gereinigt mit Seide genäht
worden.

Der Tod war durch eitrige Meningitis erzeugt, dieſe war
Folge der Sepſis, welche in ver nicht desinficirten Wunde entſtund
und ſich dann ununterbrochen nach innen fortſetzte.

Wäre die Wunde antiſeptiſch behandelt worden, ſo wäre alles
dieſes unmöglich geweſen.

(Schluß folgt.
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dem Herrn Commerzienrath A. Riebeck ein ſolches auf ein
Verfahren zur Darſtellung von Erdharzmörtel. Der Jngenieur
Herr L. Fölſche hier hat ein Patent nachgeſucht auf Neuerungen
an Generatoren mit Vorrichtungen zur Regulirung der Höhe der
Brennmaterialſchicht auf dem Roſte.

Zu den in unſerm heutigen Hauptblatt namhaft gemach-
ten Halliſchen Firmen, welche auf der Nordhäuſer Aus-
ſtellung mit Preiſen bedacht ſind, haben wir noch die Firma
M. Mollnau (3ter Preis) nachzutragen.

Die am Sonntag vom Ruderclub „Neptun“ veran
ſtaltete Waſſerfahrt war vom herrlichſten Wetter begünſtigt.
Nachmittags 4 Uhr wurden die von Herrn Köker bereitwilligſt
zur Verfügung geſtellten Gondeln beſtiegen, welche die Theilneh-
mer unter den Klängen der Muſik nach der Saalſchloßbrauerei
führten, wo ein Ball die Mitglieder und die ſehr zahlreich er
ſchienenen Gäſte bis zum frühen Morgen vereinigte.

Unſerer geſtrigen Mittheilung über die Verhaftung
eines Diebes in einer Menagerie auf dem Roßmarkt fügen
wir hinzu, daß derſelbe in der Krohn'ſchen Menagerie beſchäf-
tigt war. Die Haftnahme ſelbſt iſt durch Leute der gedachten
Menagerie veranlaßt worden.

Unſer dies Jahr mit Spielbuden überreichlich bedachter
Jahrmarkt erfreute ſich geſtern einer ganz beſondern Aufmerk-
ſamkeit ſeitens unſerer CriminalPolizei, die ihr Augenmerk haupt
ſächlich auf die Prellerei einzelner Spielbudenbeſitzer, ſowie auch
auf deren Geldſpiele, lenkte. Bedenkt man wie oft und wieviel
Geld der Einzelne ſetzen muß, um auch nur einen ganz kleinen
Gewinn zu erzielen, ſo wird man ſich ſagen müſſen, daß eine
rege Aufmerkſamkeit hierbei ſehr am Platze iſt. Obgleich ſchöne
Gewinne ausliegen, ſo werden doch größere Gewinne faſt nur
von ſonderbaren Glücksmenſchen gezogen. Als Beweis diene
z. B. das Verlooſungsweſen eines Pfefferkuchen-Budenbeſitzers
W. aus Merſeburg, deſſen Glücksurne Herr Polizei-Commiſſar
Große einer ſpeciellen Prüfung und Zählung unterwarf, wobei
ſich herausſtellte daß unter 1099 Looſen nur 345 Gewinne, zum
allergrößten Theile unter dem Einſatzwerthe, waren. Der Ge-
winn muß für den Beſitzer ein horrender ſein, und da in der
Bude, keine Tafel angebracht iſt, welche dem Publikum das Ver
hältniß der Looſe anzeigt, ſo finden ſich leider noch immer genug
die dieſen Spielen ihr Geld opfern. Jemehr dieſen Geſchäfts-
leuten bisher freies Spiel in die Hand gegeben war, je anerkennens-
werther iſt es, daß unſere CriminalBeamten]bemüht ſind, ſolchem
Treiben ſcharf auf die Finger zu ſehen und das Publikum vor
Uebervortheilungen zu ſchützen. Die ſonſt unſer Märkte ſtets
heimſuchenden Bauernfänger ſcheinen in Halle doch eine Pille
gefunden zu haben, indem ſie diesmal augenſcheinlich fern ge
blieben ſind.

Geſtern Nachmittag gerieth ein mit dreſſirten Ratten
auf dem hieſigen Markte weilender Krüppel Roſemann aus

Berlin, der nicht allein einen Stelzfuß ſondern auch eine ge-
lähmte Hand hat, mit dem Zimmermann Dittmar von hier in
Streit, wobei der Erſtere das Meſſer zog und den D. ganz er
heblich in die Hand und den Arm ſtach. Roſemann war ſtark
angetrunken und entſinnt ſich heute des Vorfalls gar nicht mehr,
weinte aber über den Verluſt einer ſeiner 28 Ratten, welche bei
dem Vorfalle todtgeſchlagen iſt, da wie er ſagt, dieſe ſeine beſte
Künſtlerin war.

Am geſtrigen Viehmarkte waren aufgezogen: 761
Stück Pferde, 76 Stück Fohlen, 965 Stück Schweine und 420
Stück Ferkel.

Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Halle a. S. 1881.
Halle a. S. 13. September. Bei der Submiſſion am 4. d.

iſt der Firma Henſel Müller, Halle, auf ein Gebot von 160,000
der Zuſchlag ertheilt worden, und wird ſchon in den nächſten Tagen
mit der Anfuhr von Baumaterialien für die hieſige Gewerbe und Jn-
duſtrie- Ausſtellung 1881 der Anfang gemacht werden. Hoffentlich werdennun auch diejenigen, welche keine Den leſen oder aus anderen

Gründen an dem Zuſtandekommen der Ausſtellung noch Zweifel heg-
ten, zu der Ueberzeugung gelangen, daß es wirklich im Jahre 1881
hier eine glänzende Ausſtellung geben wird. Die Anmeldungen aus
allen Theilen des Ausſtellungsgebietes mehren ſich in der l tzten
Woche ſo erfreulich, daß ſchon auf eine Erweiterung des urſprünglich
auf 13,000 qm. geplanten Haupt Ausſtellungsgebäudes Bedacht ge
nommen werden muß. Namhafte Firmen Magdeburgs haben in
letzterer Zeit eine hervorragende Betheiligung zugeſagt und werden
die Bildung eines Magdeburger -Local-Comite's veranlaſſen. Von
dem Vorſtande des deutſchen Gärtner-Vereins in Erfurt iſt die Her-
ſtellung einer glänzenden Gartenbau-Collectiv- Ausſtellung in Anreg
ung gebracht und werden am Montag den 20. d. hervorragende Ver
treter des Gartenbaues, der ja in der Provinz Sachſen auf einer ſo
hohen Stufe der Entwickelung ſteht, zu einer vorberathenden Ver-
ſammlung ſich vereinigen. Auch von Seiten des Herrn Oberpräſi-
denten der Provinz und des Herrn Regierungspräſidenten in Magde-
burg wurde dem Unternehmen das wohlwollendſte Jntereſſe zugeſagt

Zu der nächſten großen Comiteverſammlung wird das hohe Ehren-
präſidium eingeladen werden. Die Düſſeldorfer Ausſtellung wel-
che Seitens des Vorſtandes einer eingehenden Beſichtigung unter-
ogen wurde bietet ungemein viel Sehenswerthes, namentlich in derEdeninduſtrie und muß als eine außerordentlich große Leiſtung an-

geſehen werden es ſteht jedoch ganz außer Frage, daß die hieſige
Ausſtellung, für welche ganz eigenartige Jnduſtrien des Jntereſſanten
viel bieten werden, ſich dem Düſſeldorfer Unternehmen würdig an-
reihen wird.

Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat Auguſt 1880.

Nach den täglich veröffentlichten Civilſtandsregiſter der Stadt
Halle ſtarben im Monat Auguſt in deren Bereiche 187: 115 m. und
72 w. Perſonen, 29: 4 m. und 25 w. weniger als im Juli. Und
zwar ſtarben an Affektionen des Gehirns und ſeiner Häute (Gehirn-
erſchütterung, Boſilarmeningitis) 8: 1 m. und 7 w., an Affektionen
des Nervenſyſtems (Krämpfe: Kinnbackenkrampf, „Zahnen“) 16: 12 m.
und 4 w., an Herzleiden (Herzfehler, -Schlag, »Lähmung) 8: 2 m.
und 6 w., an Waſſerſucht 1 w an Schwäche und Entkräftung 26:
16 m. und 10 w., an Krankheiten der Athmungsorgane (Pleuritis,
Lungen-Lähmung, »Oedem Schlag; darunter an Lungen-Entzündung
allein 11: 6 m. und 5. w.) 23: 15 m. und 8 w., an organiſchen
Lungenaffektionen (Phthiſis und Tuberculoſe) 20. 16 m. und 4 w.,
an Störungen im Gebiete des Verdauungs- und Ernährungsſyſtems
(Darmverſchlingung, Unterleibsentzündung, Dysenterie, Lebercirrhoſe)
46: 25 m. und 21 w., an Nierenleiden 2: 1 m. und 1 w. an Ge-
websneubildungen (Krebs verſchiedener Organe Larynxſaccom, Enchon
drom) 10 8 im. und 2 w., an Leukämie 1 w., an Maſern und
Scharlach je 1 m., an den beiden Bräunearten 5: 3 m. und 2 w.,
an Extrauterie-Gravidität 1 w., an Verblutung 1 w an Pemphigus
1 w., in Folge von Verunglückung Verletzung der Wirbelſäule, aus
gedehnte Verbrennung, Ertrinken) 5 m. Perſonen; Todtgeburten
kamen 11: 9 m. und 2 w. vor.

Das Verhältniß der einzelnen Todesurſachen iſt im Großen und
Ganzen ſo ziemlich daſſelbe geblieben wie im Juli. Eine Zunahme
hat ſich bemerklich gemacht bei den Rubriken: Herzleiden und Schwäche
reſp. Entkräftung; die Rubrik: Störungen der Verdauung und Er-
nährung weiſt eine Abnahme um 12 Fälle auf, die dem Kindesalter
zu gute kommen.

Jm Kindesalter bis zum 11. Lebensjahre ſtarben überhaupt ein-
ſchließlich der Todtgeburten 120: 73 m. und 47 w. Perſonen oder
64,200 der Geſammtſterblichteit gegen 66,790 im Juli. Davon
kommen aufs 1. Lebensjahr allein 85: 53 m. und 32 w., von dieſen
wieder 27: 19 m. und 8w. auf den 1. Lebensmonat. Ferner ſtarben
bis zum 20. Jahre nur noch 1 w., im Alter von 20 30 Jahren
12: 8 m. und 4 w., von 30--50 Jahren 24: 18 m. und 6 w., von
50--70 Jahren 17: 11 m. und 6 w., von 70--90 Jahren 13: 5 m.
und 8 w. Perſonen. Gegen den vorigen Monat weiſt dieſe Zu-

ſammenſtellung eine merkliche Veränderung nur beim Kindesalter
r und in der Stufe von 50 70 Jahren Zunahme

auf.
Als geboren wurden gemeldet 214: 112 m. und 102 w. Kinder,

3 weniger als im Juli. Darunter befanden ſich 24: 15 m. und 9 w.
uneheliche und 1 gleichgeſchlechtliche, 1 eheliche Zwillingsgeburt.

Als Tagesdurchſchnitt rrzhzt ſich an Geburten 6,90 361 m.
und 3,29 w. an Todesfällen 6,03: 3.71 m. und 2,32 w., was einen
durchſchnittlichen Tageszuwachs um 0,87: 0,10 m. und 0,97 w.
Jndividuen ausmacht. Jm ganzen Monat betrug der Zuwachs 27,
nämlich einen Abgang von 3 m. und einen Zugang von 30 w.
Jndividuen.

Ehen wurden 47 geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Lebendorf bei Könnern. Vergangenen Sonntag fand

hierſelbſt die Fahnenweihe des Kriegervereins unter
höchſt zahlreicher Betheiligung des Publikums von nah und fern
ſtatt. Die Kriegervereine von Könnern, Beeſenlaublingen c.
waren zahlreich vertreten, auch Halle hatte ſeitens des Bundes
bezirks zwei Vertreter, die Herren Fiſcher und Lüderitz geſandt.
Der Feſtzug bewegte ſich unter Vorantritt eines Muſikkorps durch
die Straßen des Dorfes nach dem Pfarrhauſe, woſelbſt der Orts
geiſtliche und ſonſtige Ehrengäſte abgeholt wurden. Auf einem
dicht bei dem Dorfe gelegenen Ackerplane wurde im Quarré auf-
marſchirt und durch den Ortsgeiſtlichen die ſeidene, geſtickte, aus
einer Leipziger Fabrik hervorgegangene Fahne geweiht. Der tief
ergreifenden Weiherede folgte die Rede des Vorſitzenden des
KriegerVereins zu Lebendorf, Herr Kaufmann Bothfeld, welcher
ſeinen Dank für das zahlreiche Erſcheinen der auswärtigen Ka
meraden abſtattete, den Schluß derſelben bildete ein Hoch auf dem
Kaiſer, in welches die verſammelte Menge dreimal begeiſtert ein
ſtimmte. Der Rückzug erfolgte in derſelben Weiſe, worauf im
Gaſthofe ein Ball die Feſttheilnehmer bis an den frühen Morgen
vereinigte.

Aken a. d. E., 13. September. Der Maurer Elze
hier ſtürzte heute früh 8 Uhr vom Thurm-Gerüſt zur Erde, ſo
daß er bewußtlos vom Platze auf einer Tragbahre nach Hauſe
geſchafft werden mußte. Seit einigen Tagen ſind die Maurer
damit beſchäftigt, das in Köthen für unſere Hauptkirche ge-
fertigte Portal in der nördlichen Oeffnung derſelben aufzuſtellen
und zu befeſtigen, wodurch die Front ein ſehr einladendes Aeußere
bekommt. Jn unſerer Feld Mark und in den benachbarten
Fluren treten Mäuſe und Hamſter in erſchreckender Weiſe
auf welche das Gedeihen der bevorſtehenden Winterſaaten ſehr
beeinträchtigen werden. Die Korbweiden an den Elbufern ſind
vortrefflich und in ausreichendem Maße gediehen, ſo daß die
Korbmacher in dieſem Jahre ein einträgliches Geſchäft machen
werden, um ſo mehr, als ſie ſich dahin geeinigt haben, die Preiſe
für die zu liefernden Körbe keineswegs herabzuſetzen.

S Oſterburg, 13. September. Jn unſerer ſonſt vor epi
demiſchen Krankheiten verſchont gebliebenen Stadt herrſcht jetzt

die Diphtheritis, welcher ſchon eine Anzahl Kinder zum Opfer
gefallen ſind; bei Erwachſenen tritt ſie indeß nicht ſo bösartig auf.
Jn einigen benachbarten Ortſchaften iſt die Schule dieſerhalb
ſchon mehrere Wochen geſchloſſen. Der heutige Viehmarkt
war nicht ſo ſtark frequentirt, als die früheren, was zum Theil
darin ſeinen Grund hatte, daß an demſelben Tage in der drei
Meilen von hier gelegenen Stadt Havelberg ebenfalls ein Vieh
markt abgehalten wurde, der gerade als Pferdemarkt eine Be
deutung gewonnen hat.

D. Wolmirſtedt, 13. September. Geſtern tauchte hier
das Gerücht auf, daß in hieſiger Stadt der Typhus ausgebrochen
ſei, mehrere Erkrankungen und ein Todesfall ſollen bereits vor-
liegen. Am vorigen Sonnabend tagte auf Bahnhof Rogätz der
Peſtalozzi und Lehrerverein der Diöceſe Wolmirſtedt. Der Ver
treter dieſer Vereine für die Generalverſammlung in Wernige-
rode wurde mit beſtimmten Jnſtruktionen verſehen. Jn der
vergangenen Nacht brannte auf der Domaine Moſe ein Arbeiter

haus nieder. Den aus den umliegenden Ortſchaften herbeige-
eilten Spritzenmannſchaften iſt es mit vereinten Kräften gelungen
den Brand auf ſeinen Heerd zu beſchränken.

Sondershauſen, 13. September. Geſtern wurde hier
das Verbandsfeſt der ſchwarzburger Kriegerkameradſchaft be
gangen. 26 Vereine mit 35 Fahnen und 6 Muſikchören bildeten
einen circa 600 Mann ſtarken ſtattlichen Feſtzug, der ſich in
muſterhafter Ordnung durch die geſchmückten Straßen nach der
Kirche bewegte um da dem Gottesdienſte, bei welchem Herr Ober-
hofprediger Zahn die Feſtpredigt hielt, beizuwohnen. Nach be-
endetem Gottesdienſt nahm der Zug ſeinen Weg nach dem
Schloſſe, wo die fürſtliche Familie verſammelt war. Der Fürſt
brachte ein Hoch auf Deutſchlands Helodenkaiſer als den Protektor
der deutſchen Kriegerkameradſchaft aus. Um 1 Uhr fand „Zur
Luthershöhe“ ein Feſteſſen ſtatt, an welches ſich ſpäter Concert
und Ball anſchloß.

Y Gotha, 13. September. Jn dieſen Lagen wurde
hier in der Nähe des ſog. Theeſchlößchens ein in das dortige
Gebüſch verſtecktes, in blaues Papier eingewickeltes Cigarren
kiſtchen und in dieſem die Leiche eines neugeborenen, lebensfähig
geweſenen Kindes gefunden. Sicherem Vernehmen nach iſt auch
bereits die Mutter des Kindes ermittelt worden und zwar in
einer in einem Dorfe bei Ohrdruf wohnenden Perſon. Einge-
ſtandenermaßen hat dieſe das Kind am 28. v. M. heimlich ge-
boren und die Leiche deſſelben erſt eine Zeit lang in ihrer Be
hauſung, dann aber an dem Fundorte verſteckt. Zwiſchen
Waltershauſen und Reinhardsbrunn wurden vorgeſtern einer
älteren Dame, die ſich auf einer am Wege befindlichen Ruhebank
niedergelaſſen hatte, von einem Unbekannten unter Bedrohung
Geld und Werthſachen abverlangt. Trotzdem die Ueberfallene
dieſem Verlangen willig nachkam, wurde ſie dennoch von dem
frechen Geſellen zur Erde geworfen, worauf ſich dann dieſer
eiligſt flüchtete. Leider gelang es einigen Hinzukommenden nicht,
den Flüchtigen einzuholen.

Gera, 13. September. Leider hat die vorige Woche
auch bei uns ein unſittliches Attentat zu verzeichnen, welches von
zwei rohen Geſellen an einem 13jährigen Mädchen, als es
abends in der 8. Stunde von dem benachbarten Lemnitz nach der
Stadt zurückkehrte, begangen wurde. Durch das laute Weinen
des zu Boden geworfenen Mädchens wurden mehrere Perſonen
aufmerkſam und begaben ſich nach dem Orte hin. Die Strolche,
das merkend, ergriffen die Flucht. Doch iſt der eine von dem
Mädchen erkannt worden. Seine Verhaftung konnte deshalb
bewirkt werden, es iſt ein hier in Arbeit ſtehender Malergehilfe.

Dem Kaufmann Sch. in Freyburg a. U. iſt auf deſſen
Bittgeſuch durch Vermittlung des Herrn Regierungspräaſidenten
von Schlickmann aus dem kaiſerlichen geheimen Kabinet die Mit-
theilung zugegangen, daß der kaiſerliche Hofmarſchall von Pückler
mit der Auswahl geeigneter hiſtoriſcher Gegenſtände zur ange-
meſſenen Schmückung des „Luiſenzimmers“ in dem Freyburger
Schloſſe beauftragt worden iſt.

Jn den letzten Tagen ſind die an den Promenaden bei
Köſen gelegenen, mit Edelfiſchen ſtark beſetzten Teiche ihrer

beſten Exemplare durch Ottern beraubt worden. Die Um-
friedigung eines der Teiche durch dichtes Lattenſtacket hat ſich als
ganz nutzlos erwieſen. Die Ottern haben mit der Schlauheit
und Gewandtheit berufsmäßiger Einbrecher die Verzäunung unter-
wühlt und ſind daher aufſelbſtgeſchaffenen unterirdiſchen Gängen
in ihre lebendigen Speiſekammern eingedrungen.

Gewerbe- Ausſtellung in Nordhauſen 1880.
Auf Grund des Auesſpruchs der Preis ichter wurde zuerkannt:
Gruppe I. Der erſte Preis: Chr. Kind, Halle a. d. S.

Adolph Grote, Nordhauſen. J. Wolff Sohn, Roßla a. H. Oskar
Kropff, Nordhauſen. C. A. Böttger, Erfurt. Sommermeyer Co.,
W C. R. Fricke, Jnhaber A. Kloß, Nordhauſen. R.

Mün
Schäfer, rdhauſen, Gebrüder Ulrich Apolda. Händler Nater
mann, den. Königshütte bei Lauterberg. Königl. Hüttenamt
Rothehütte bei Elbingerode. Thumann Buchholz, Nordhauſen.arzer Werke zu Rübeland und Zorge. A. ehe Nordhauſen.
L. A. Carl Hartmann, Nordhauſen. Sangerhäuſer Aktien- Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei vormals Hornung Rabe, San e enſen.
Moritz König, Halle a. d. S. Harzer Aktien Geſellſchaft für Eiſen
bahnbedarf, Hartguß und Brückenbau vormals Thelen Weydemeyer,
Nordhauſen. Carl Hartung, Nordhauſen. Gebrüder Demmer, Eiſenach.
Gräflich Stollberg-Wernigeröde'ſche Faktorei, a Der zweite

re is: Adolph Ströver, Nordhauſen. G. F. Störmer, Herzberg a. H.
hr. Wächter, Erfurt. M. Schünemann, Daſſel. Bernhard Ebbeke,

Herzberg a. H.

L. Meyer jun. Co., Harzgerode. C. Schmalz, Nordhauſen. Ru
dolph Eichler, Nordhauſen. Carl Schäfer, Eſchwege. Ph. May-
farth Co., Frankfurt a. M. Franz Schotte, Berlingerode. Der,
dritte Preis: Widaer Hütte in Wieda a. H. Tanner Hütte in
Tanne a. H. L. Bothe, Clausthal. Carl Ruprecht, Nordhauſen.
C. Weichelt III. Sohn, Sorge. Wilhelm Heidenreich, Wernigerode.
Robert Eſche, Mühlhauſen i. Th. C. Hundt, Nordhauſen. C. Speng
ler, Wernigerode. Bernhard Rudolph Querfurt. W. Detzner, Als-
leben a. d. S. Levin Freiſe, Göttingen. G. Glöckner, Nord
hauſen. Carl Hertel, Nordhauſen. Robert r Nordhauſen.
Wilhelm Meſſerſchmidt, Oſterode a. H. C. Sievers h auten
thal a. H. A. Voß, Sarſtedt. M. M. Mollnau, Halle a. d. S.
Rudolph Ley, Arnſtadt. Ludwig Einecke, Nordhauſen. C. Fiſcher,
Nordhauſen. Robert Hoffmann, Nordhauſen. Chr. Hahne, Wernige
rode. W. Reck Sohn, Herzberg a. H.

Gruppe II. Der erſte Preis: Fr. Müller, Eisleben. Der
zweite Preis: Behrens Saur, Niederſachswerfen. Carl Hertzer,
Nordhauſen. Fr. Hertzer jun., Nordhauſen. Hermann Heſſe Co.,
Nordhauſen. Franz Köppen, in Firma N. F. Löfasz, Staßfurt.
Spengemann Co., Nordhauſen. Braunkohlenwerke „Ottilie“,
Oberröblingen a. See. Otto Menzel, Wernigerode. Volknant
Hatzel, Leipzig-Schönfeld. Der dritte Preis: F. E. Schulze,
Nordhauſen. Saline Sülbeck. Otto Zimmermann, Greußen. Carl

Kiehl, Oſterode a. H. JGruppe III. Der erſte Preis: Louis Reinecke, Nordhauſen.
Auguſt Reuſchel Co., Schlotheim. Georg Röbbelen, St. Andreas-
berg. H. Franke, Nordhauſen. Gebrüder Goldſchmidt, Nordhauſen.
Georg Strohmeyer, Nordhauſen. Philipp Schleſinger, Bleicherode.
Auguſte Karg, Nordhauſen. J. F. Riemann, Nordhauſen und Gern-
rode. H. C. WeddyPönicke, Halle a. d. S. Auguſt Urbarn, Gan
dersheim. M. Grelling Nachf., Jnhaber Eduard Schönbeck, Nord
hauſen. H. Liſt, Nordhauſen. J. G. Heſſe, Sondershauſen. Louis
Suchfort, Göttingen. Verein für weibliche Kunſt Jnduſtrie in
Weimar. Der zweite Preis: Wilhelm Schnell, Nordhauſen.
J. Schönheim's Wwe., Bleicherode. Auguſt Werther, Nordhauſen.
Albert Müller, Schlotheim. Hermann Köſter, Oſterode a. H. A.
Tellgmann, Cordhauſen. Rudolph Sachs Co. Halle a. d. S.
E. Rinnebach, Nordhauſen. Hermann Rodenberg, Nordhauſen.
Otto Wagner, Artern. Ferdinand Teichmüller, Ellrich. Ernſt Döring,
Northeim. Gebrüder Pintus, Nordhauſen. S. Machol, Nordhauſen.
Fr. Levin, Nordhauſen. Carl Schröter, Nordhauſen. W. Ruprecht's
Wwe., Jnhaber Julius Ruprecht, Nordhauſen. Emil Gräfe, Sanger-
S Eduard Dornſtein Nachf., C. Ehrhardt, Nordhauſen. J. C

iegelmann jun., Mühlhauſen i. Th. T. Böſe, Nordhauſen. Auguſt
Krumbach, Eisleben. Wittwe Caroline Arnold, Nordhauſen GottfriedMartin, Mäühlhauſen i. Th. C. Windolph, Sangerhauſen. Gebrüder
Martini, Schlotheim. Julius Hey, Nordhauſen. Engelhardt Preſſel,
Nordhauſen. Stadtilmer Schlauchfabrik, Paul Preſſel, Stadtilm.
Auguſt Greve, Lindau, Prov. Hannover. Wilhelm Rinke, Heiligenſtadt.
Wilhelm Reuſchel Schlotheim. Carl Wackerhagen Rordhauſen.
F. G. Kropff's Nachf., Gebrüder Gartzke Nordhauſen. H. Krätzſch
mar Göttingen. Der dritte Preis: Bernhard Rodegaſt,
Weimar. Hermann Franke, Artern. Guſtav Schröder Nord
hauſen. L. J. Warburg Nordhauſen. Auguſt Wilke Nachfolger,
C. Müller Nordhauſen. Marie Kleemann Nordhauſen. Jda
Kleemann Nordhauſen. Thevdor Hey's Wittwe und Comp.,
Nordhauſen. F. Kaltwaſſer Oberdorf Eduard Dregßler,
Erfurt. E. Pauling, Nordhauſen. Frau Malwine Beeck, Nord
hauſen. David Cahn Soöhne, Eſchwege. Wittwe Thereſe Troll,
Nordhauſen. Carl Diener, Nordhauſen. J. G. Mackenſen, Oſte
rode a. H. Fr. Lehmann, früher Pfaffenberg, Halle a. S. Auguſt
Schoſſel, Nirdhauſen. W. Habicht, Nordhauſen. Hermann Biſchoff,
Nordhauſen. Emma Müller, Nordhauſen. Marie Wolff, Nordhauſen
Frau Johanna Schachtebeck, Nordhauſen. Heinrich Häring, Son-
dershauſen. Gebrüder Hoffmann, Nordhauſen. Kühnemund u. Gold
mann Bleicherode. Adolph Querfurth, Benneckenſtein. Wittwe
Auguſte Richter, Nordhauſen Ernſt Uhlig, Langenſalza. Meyer
Kahn, Eſchwege. A. Herold Söhne, Dingelſtädt. W. Kahler, J.

Nachf., Göttingen. Frau Margarethe Goldſchmidt, Nord
hauſen.

Gruppe VI. Der erſte Preis: Carl Döhle, Eſchwege.
Chr. G. Helmbold son Mühlhauſen i. Th. R. Forth, Nordhauſen.
Der zweite Preis: Theodor Brand, Sömmerda. Fr. A. Hart-
mann, Nordhauſen. Louis Huch, Northeim. C Rieß, Nordhauſen.
Guſtav Schneider Ellrich. Ferdinand Müller, Nordhauſen. Wilhelm
Mencke, Nordhauſen. Levy u. Co. Eſchwege

Gruppe V. Der erſte Preis: J. B. Dorfelder, Mainz.
H. Albers, Hannover. Ernſt Groß, Rordhauſen. C. Schuſter, Ecfurt.
Oderfelder Möbelfabrik, Oderfeld b. Scharzfeld. Guſtav Kuntzſch,
Wernigerode. Theodor und Gebr. Bethmann, Nordhauſen und
Halle a. d. S. Auguſt Beatus, Nordhauſen. Julius Hoff
mann, Nordhauſen. M. Böttner, Nordhauſen. Ludwig
Gohlke, Nordhauſen. Heinrich Sippel, Nordhauſen. J. G. Aurin,
Nordhauſen. Richard Aurin, Nordhauſen. Albert Ponick,
Nordhauſen. Central Möbel Magazin E. G., Nordhauſen
Akrien-Gefellſchaft für Tapetenfabrikation, Nordhauſen. Ferd. Kull-
mann, Leinefelde. Carl Röhlich, vorm Rob. Laue u. Rebling, Ber-
lin. Der zweite Preis: Wilhelm Schmidt, Roßla. Chr. Gottfr.
Demme, Wühlhauſen. Moritz Ullrich, Saigerhütte bei Hettſtedt. O.
R. Nitſch, Oſterode a. H. C. G. May, Cölleda. Carl Kraul, Nord-
hauſen. Adolph Clemens, Nordhauſen. Auguſt Barche, Nordhauſen.
Chr. Daſeler, Sangerhauſen. Carl Seiffart, Nordhauſen. Georg
Hauck, Eſchwege. Auguſt Becker, Jlſenburg. Carl Kührmeyer u.

ohn, Neuſtadt-Magdeburg. Carl Wenſchow, Benneckenſtein Guſtav
Kühne, Ellrich. Friedrich Günther, Nor hauſen. J. Gerbracht, Nord
haufen. Carl Adam, Nordhauſen. Kämmerer u. Benfeler, Nord
hauſen. Bräutigam u. Hüther, Eſchwege. Guſtav A. Schwaff, Aſchers
leben. Der dritte Preis: Ernſt Kelle, Nordhauſen. Otto Schütte,
Grund a. H. W. Lentze, Einbeck. Wilhelm Baum, Lauterberg.
Wilhelm Grope, Nordhauſen. Friedrich Voigt, Nordhauſen. Ru-
dolph Wagner, Nordhauſen. Ferdinand Wilke, Nordhauſen. Hugo
Grundner, Nordhauſen. Bernhard Niemeyer, Göttingen. Georg
Brandau, Eſchwege. E. A. Naether, Zeitz. Theodor Roſe, Sonde s
hauſen. Auguſt Willecke, in Firma J. H Mackenſen, Rordhauſen.
Wilhelm Finhold, Nordhauſen. Ernſt Rahaus, Jecha bei Sonders
hauſen. Franz Möhls, Bleicherode.

Gruppe VI. Der erſte Preis: Carl Brüning, Wernigerode.
Chr. Fr. Simon u. Sohn, Pegau. Carl Schneider, Voigtſtedt. Gott-
fried Lindner, Halle a. d. S. Auguſt Beyrodt, Mühlhauſen i. Th.
Der zweite Preis: Fr. Weißenborn Kelbra. C. Hantge, Kelbra.
Cart Poland, Eisleben. D. Keil, Halle a. d. S. C. Mecke, Nord
hauſen. C. Gröper-Laſerow, Nordhauſen. L. Köhler, Nordhauſen.
C. Nicol, Müdlhauſen i. Thür. Der dritte Preis: L. Barth,
Niederorſchei. Edmund Koch, Nordhauſen. Albert Linſel, Nordhau
ſen. Auguſt Einecke, Stiege.

Gruppe VII. Der erſte Preis: Wilhelm u. Kauffeld, Jn
haber A. Wilhelm, Nordhauſen. Steinberger Gewerkſchaft, Groß-
almerode. Adminiſtration Altenmühle bei Daſſel. D. Zahn Nachf.,
Julius Wohlfahrt, Nordhauſen. C. Kelſch, Jnhaber M. Schoof, Bit
terfeld. Der zweite Preis: J. C. Wedekind, Nordhauſen. Ge

Eduard Barthels, Nordhauſen. L. Bergmann,
Greußen. Otto Hatzky, Nordhauſen. E. Wetterhahn, Nordhauſen
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brüder Ramdohr, Wansleben b. Teutſchenthal. C. Lehmann, Sanger-
hauſen. Friedemann u. Zſchiegner Liſſen-Oſterfeld. Gebrüder Bock,
Magdeburg. J. A. Dettmer, Nordhauſen. Gräflich StolbergWer-
nigerödeſche BergbauAdminiſtration Jlfeld. Gräflich Stolberg-Wer
nigerödeſche Faktorei Jlſenburg. Der dritte Preis: Fr. Schwikkard,
Goslar. G. Knorr, Nordhauſen.

Gruppe VIII. Der erſte Preis: J. Zöbiſch, Halle a. d. S.
Hermann Held, Magdeburg. Friedrich Eberhardt, Nordhauſen.
Theodor Müller, Nordhauſen. K. Feſtge, Erfurt. Der zweite
Preis: Franz Stoye Eisleben. Carl Dittmer, Nordhauſen. Alexis
Schedenſack jun, Sondershauſen. Hugo Wetzel, Dingelſtedt. Otto
Wigand, Nordhauſen. Der dritte Preis: Karl Koch, Nordhauſen.C 8 Nauhaus, Nordhauſen. Albert Weinſtock, Sondershauſen. Otto
Herrtwich u. Joſeph Herrtwich, Nordhauſen. A. Spieß Sanger-
hauſen. C. F. Hertel, Gandersheim. Otto Wigand, Zeitz. Ferner
ein Diplom: Gewerbliche ortbildungsſchule, Nordhauſen, als An
erkennung lobenswerther Beſtrebungen und erreichter Leiſtungen aufdem Gelſete des Freih ind und LinearZeichnens, ſowie des Zeichnens

nach Modellen, und eine lobende Anerkennung ihrer bisherigen
Leiſtungen den Schülern derſelben: F. Aehle, Bock, Auguſt
Dietzel, F. Dornemann, Fr. Große, A. Heſſe, Julius Meyer, Fr.
Parche, F. Peter, C. Rappe, Fr. Reinboth, C. Steinecke.

Gruppe IX. Der erſte Preis: Guſtav Jordan, Nordhauſen.
Robert Knauf, Bleicherode. Chr. Bruns, Göttingen. A. L. Steg
mann, Magdeburg. W. Ritmüller und Sohn, Göttingen. Der
weite Preis: F. Haenel u. Sohn, Naumburg a d. S. C. H.Bornkeſſel Sangerhauſen. Königl. Oberbergamtsrendant Degenhardt,

Clausthal. L. Roemhildt, Weimar. Lehrer Ludwig Beſthorn, Nord
hauſen. H. Hornhardt, Göttingen. O. P. Bergfeldt, Chemnitz. Hein
rich Wohlleben, Mühlhauſen i. Th. Leonhard Baltzer, Nordhauſen.
Carl Roeſch, Nordhauſen. Carl Wagners Wwe. Nordhauſen. Der
dritte Preis: Ferdinand Selle, Mühlhauſen i. Th. A. Steckel,
Sangerhauſen. Ed. Schneider-Engelmann, gripig,

Gruppe X. Der erſte Preis: Berlin u. Bona, Nordhauſen.
Salfeldt u. Stein, Nordhauſen. F. H. A. Ronnenberg, Wernigerode.
R. Pape, Nordhauſen. C. Manſer, Schwarzfeld. G. Schreiber u. Sohn,
Nordhauſen. Der zweite Preis: Wiegand u. Röer, Nordhauſen.
Ferdinand North, Erfurt. Eduard Holzhäuſer, Nordhauſen. Gebrü-
der Weber, Nordhauſen. Gebrüder Schliephacke, Ebeleben. H. Mar-
muth Nordhauſen. Richard Große, Nordhauſen. Fr. Spangen-
berg jun., Nordhauſen Joh. B. Rapp, Schiedungen. Der dritte
Preis: Ackermann u. Schönith, Eſchwege. Hugo Jannaſch, Bern
burg. Wilhelm Schütze, Nordhauſen. Dr. H. Oppermann, Bern
burg. Müller u. Co., Sangerhauſen. w Zapfe, Königsſee.
Ed. Diethelm, Sennickerode. Ernſt Müller, Regenſtein bei Blanken
burg a. H. Bernhard Saal jun., Erfurt. (Da es der Preisjury
als phyſiſche Unmöglichkeit erſchien, ſämmtliche ausgeſtellte Brannt-

weine und dahin zählende r. einzeln e
ung zu unterziehen, ſo mußte ſie amit begnügen, ihree über es An neegt und die Art der Einzel- und Collec-

tiv Ausſtellungen auszuſprechen. ßGruppe L r erſte Preis: H. Preſſel, Inhaber C. Wirth,
Nordhauſen Carl Kaiſer, Nordhauſen Königlicher Oberförſter Baer,
Königsthal.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
r Delitzch, den 13. September. Am 9. d. M. wurde im

hieſigen königlichen SchullehrerSeminar die erſte größere Lehrer-
conferenz, wie ſolche an anderen Lehrerbildungsanſtalten ſeit längerer

Zeit beſtehen und ſtets reiche Anregung geboten haben, abgehalten.
Die Zahl der Theilnehmer betrug mehr als 200, darunter etwa 80
ehemalige Zöglinge der Anſtalt, mehrere Schulinſpectoren und Rec
toren, und als Gäſte der Conferenz waren die Herren Regierungs-
und Schulrath Dr. Bezzenberger aus Merſeburg und Schulrath
und Seminardirector Runkwitz aus Altenburg anweſend. Nach er
folgter Eröffnung der Verſammlung ſprach zunächſt der hieſige Se
minardirector Trin ius über die „Phantaſie in der Volks chule.“
Der Vortrag gipfelte darin, daß, wo eine ſinnliche Anſ n
ſeitens der Schule nicht geboten werden könne, der Lehrer darau
hinarbeiten müſſe, in den Köpfen der Kinder ein geiſtiges Bild ent-
ſtehen zu laſſen. Es folgten hierauf zwei Vorträge mit Theſen:
I. „Wie ſind die Kinder unſerer Volksſchule zu correctem ſchriftlichen
Ausdruck zu fördern?“ (Ref. Seminarlehrer Schöppa) und 2. „Wo-
rauf kommt es bei dem Geſangunterrichte in der Volksſchule be
onders an (Ref. Muſikdirector Kuntze). An jeden Vortrag reihte
ch eine praktiſche Lehrprobe. Zuletzt wurde beſchloſſen. die nächſte

ähnliche Lehrerconferenz in etwa zwei Jahren abzuhalten und ein
Comité (Paſtor Goltze-Wiedemar, Lehrer Sinnewald-Eilenburg,
Lehrer Deißler-Brinnis und als Vorſitzender Seminardirector
Trinius- Delitzſch mit Vorbereitung und Leitung derſelben beauf-
tragt. Am Nachmittag fand ein gemeinſames Mahl ſtatt, an dem
ca. hundert Conferenzmitglieder Theil nahmen.

Gera, den 13. September. Für die Anfangs Oktober
hier tagende Reußiſche Lehrerverſammlung hat der Gemeinde
rath in ſeiner letzten Sitzung auf Autrag des Stadtrathes dem
Comité eine Subvention von 150 bewilligt. Jm Anſchluß an
die oben genannte Verſammlung wird auch der Reußiſche Peſta-
lozzi-Verein ſeine Jahresverſammlung hier abhalten. Nach dem
uns vorliegenden Berichte pro 1879 zählte der Verein am Jahres
ſchluß 99 Mitglieder; er unterſtützte 8 Wittwen und 18 Waiſen.
2 Mitglieder verlor der Verein durch den Tod, während 3 neue ein-
traten. Jn dem abgelaufenen Jahre überſtieg zum erſten Male die
Einnahme an Zinſen die Mitgliederbeiträge. Die Einnahmen be-
trugen in Summa 700.83 die Ausgaben 422,92 ſo daß dem
Vereinsvermögen 277,91 zufließen konnten, wodurch daſſelbe auf
die Geſammtſumme von 6374,96 ſich erhob. Bedauerlich iſt, daß
fich immer noch nicht wenige Lehrer von dem Vereine, der ſo humane
Zwecke verfolgt, fernhalten. Vielleicht hat die Verſammlung in Gera
den Erfolg, daß endlich der Verein durch zahlreichen Beitritt ge
ſtärkt wird.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn K. Schwamkrug in Saalfeld auf
ein Verfahren zur Herſtellung eines Korkteppichs (genannt Linoleum);
dem Herrn F. A. Schulz in Zeitz auf Neuerungen an Gas
feuerungen; dem Hrn. H. Lichtenberg in Neuſtadt- Magdeburg
auf eine Maſchine zur Herſtellung von Pfeifen aus Zucker 2c.;
dem Herrn R. Bergreen in Roitzſch auf Neuerungen an Preſſen
für Diffuſionsrückſtände, Zuſatz zu P. R. 3475; dem Herrn W. Born
in Magdeburg auf Neuerungen an Aufſätzen für Ventilations
und Schornſtein-Rohre; dem Herrn L. Fleiſchhauer in Halle a/S
auf Obturatoren für Wolfsrachen, welche nicht an den Zähnen be-
feſtigt, ſondern durch einen Anſatz von weichem Kautſchuk in der
Höhlung feſtgeklemmt werden dem Herrn A. Riebeck in Halle a/S.
auf ein Verfahren zur Darſtellung von Erdharzmörtel; dem Herrn
Gg. Ad. Heller in Bad Liebenſtein i/Th. auf ein Vorhänge-
ſchloß mit rotirender Verſchlußſcheibe; dem Herrn J. Fritſche in
Magdeburg auf einen Mannlochdeckelverſchluß.

Landwirthſchaftliches.
S. Leipzig, 13. September. Die Anmeldungen zu der Schaf-

ſchau und Vließausſtellung (vom 23. bis 26. September) ſind,
wie die geſtrige Comitéſitzung konſtatirte, ziemlich zahlreich einge
re ſodaß deeſes Unternehmen in Verbindung mit der Deutſchen

olleninduſtrie-Ausſtellung, wenn nicht ganz abnorme Verhältniſſe
dazwiſchen kommen, als n zu bezeichnen iſt. Am 24. und
25. ſoll ein ſogenannter Wollkonvent tagen, der Zweck deſſelben iſt
womöglich eine Verſtändigung zwiſchen Jnduſtriellen und Züchtern
darüber zu erzielen,

wie geeigenſchaftete Wollen die erſteren für die verſchiedenen
Fabrikationsrichtungen fordern;

in wie weit die letzteren im Stande ſind, dieſen Forderungen
zu genügen, ohne ihr wirthſchaftliches Jntereſſe zu ſchädigen.

Auf einer, im engeren Kreiſe dazu eingelade. er Intereſſenten
ſtattgefundenen Berathung (ſ. „das deutſche Wollengewerbe“ Nr. 29)
wurden vorläufig drei Punkte in's Auge gefaßt, welche auf die Tages
ordnung zu bringen ſeien.

I. Welches Material iſt es, was die Fabrikanten gebrauchen, und
welcher Weiſe iſt es zu bezeichnen, daß es für den Züchter erkenn-

bar iſt.
2. Klärung verſchiedener Detailfragen, betreffend den Verkehr

zwiſchen Verbrauchern und Züchtern.
3. Jſt es möglich, der Woll- Produktion beſtimmte Richtungen

zu geben.
Hieran knüpfte ſich dann noch

4. der Vorſchlag,
für die Wollzüchtung eine wiſſenſchaftliche Centralſtelle zu ſchaffen,

und erſchien es ferner wünſchenswerth, daß

h h h ä ereen enhäää h

5. ein Verein angebahnt werde, in welchem ſich Jnduſtrielle und
Züchter jedes Jahr zur Zeit der Herbſtmeſſe in Leipzig zuſammen
fänden, um an ausgeſtellten Vließproben und durch Austauſch ihrer
Anſichten die Wollproduktion in immer richtigere Bahnen zu lenken.

Als Referenten zu 1. ſind beſtimmt Schill-Großenhain, Ulrich
und Tietel; zu 2. Schirmer- Neuhaus und Kommerzienrath Wer
ner; zu 3 Elsner v. Gronow, Knauer- Gröbers und Bohm-
Leipzig; zu 4. Prof. Märcker und zu 5. Direktor Offermann.

Hoffentlich ſchafft dieſer Konvent Klärung in der Schafzucht und
im Wohllhandel und iſt es ſehr zu wünſchen, daß nicht nur die Ver-
ſammlung von Fabrikanten, ſondern auch von Landwirthen reſp.
Wollproduzenten beſucht wird. Das Comité hat, da während der
Meſſe Wohnungsmangel in den Gaſthäuſern herrſchen möchte, Privat
wohnungen in genügender Anzahl zur Hand und hat fich eder Woh
nungſuchende an das Bureau der WollenJnduſtrie- Ausſtellung zuwenden. Die Ausſtellung findet im alten botaniſchen Garten ſtatt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Haag, 13. September. (B. T.) An Sterbe-

haus in der Paveljönsgracht wurde eine Gedenktafel angebracht,
welche (in holländiſcher Sprache) die Jnſchrift trägt „Hier wohnte
Spinoza von 1671 bis zu ſeinem im Jahre 1677 erfolg-
ten Tode.“ Das Spinozadenkmal, dicht beim Sterbehauſe
errichtet, wird morgen feierlich enthüllt. Berthold Auerbach
weilt als Ehrengaſt hier. Zahlreiche Fremde ſind hier zur Ein
weihung der Spinozaſtatue eingetroffen. Die Bevölkerung
verhält ſich abſolut gleichgültig, die frommen Chriſten ſowie die
Juden de feindlich. Trotzdem werden der Bürgermeiſter, ſowie
die Schöffen der Feier morgen beiwohnen. Die Feſtrede hält Dr.
von Vlooten, man glaubt, daß auch Renan ſprechen wird.

Todesfälle.
Am 10. Sept. verſchied nach längeren Leiden der ordentliche

Profeſſor der Kirchengeſchichte und theologiſchen Encyklopädie an der
Univerſität Erlangen Herr Dr. Guſtav Plitt im 46 Lebensjahre.

Vermiſchtes.
(Ein Geſchenk für Kaiſer Wilhelm. Die Firma Giu-

ſeppe Mazza u. Figli aus Torre del Grecco, welche bei der Berliner
Fiſchereiausſtellung mit dem Ehrenpreis der Kaiſerin und der gol-
denen Medaille I. Klaſſe für Koralleninduſtrie ausgezeichnet worden
iſt, hat dem Kaiſer einen prachtvollen Korallenſpiegel im Werthe
von 50 000 Fr. überreichen laſſen und iſt dieſe Gabe von Seiner
Majeſtät huldvoll angenommen worden.

[Vom Hofe. Kurz vor Ankunft des Kronprinzen Rudolf
von Oeſterreich ereignete ſich auf dem Anhalter Bahnhofe ein
kleiner „Zwiſchenfall“, der unſerem Kaiſer Anlaß zu einem Scherz
wort gab. Ein Angeſtellter der Schlafwagengeſellſchaft, der einen
Kaſten Flaſchenbier aus dem Reſtaurationswagenkeller nach den
Eisſchränken des Küchenwagens zu transportiren hatte und, um
die bereits auf dem Perron wartenden hohen und höchſten Herr-
ſchaften nicht zu beläſtigen, ſeinen Weg ſchräg über die Geleiſe
nehmen mußte, ſtolperte in der Eile über eine Schiene und fiel,
den Bierkaſten vorausſchleudernd, der Länge nach auf den Mittel-
perron. Der Kaiſer, der den Unfall bemerkt hatte, wandte ſich mit
der Frage: „So tief? Wen will denn der begrüßen?“ an ſeine
Begleitung, deren bereits entfechte Heiterkeit durch dieſe launige
Anrede ſelbſtverſtändlich noch weſentlich erhöht wurde. Bei den
Parade Diners im Schloſſe pflegen die Speiſen durch Soldaten
aus der Hofküche herbeigetragen und den Dienern übergeben zu
werden. Die betreffenden Mannſchaften erhalten dafür eine Ent
ſchädigung, doch hatten ſie bisher keine Verpflegung erhalten.
Gegen Ende des Diners, welches am Sonnabend nach der Parade
des 3. Armeecorps ſtattfand, erkundigte ſich der Kaiſer theilnahms
voll, ob denn die Mannſchaften auch etwas zu eſſen bekommen
hätten, und befahl ſofort, da dieſe Frage verneint wurde daß dies
zu geſchehen habe, worauf denn nach Aufhebung der Tafel die
Mannſchaften bewirthet wurden. Man kann ſich die Freude der
Leute denken. Der Herzog von Cambridge gerieth am
13. d. auf der Fahrt nach dem Tempelhofer Felde in Gefahr. Das
Sattelpferd des Vorreiters glitt auf dem glatten Asphaltpflaſter
der Mohrenſtraße aus und ſtürzte zur Erde, das Handpferd mit zu
Boden reißend, während die beiden hinteren Pferde über die bereits
liegenden Thiere ſtürzten und der Wagen auf dieſelben auffuhr.
Durch ein ſchnelles Herausſpringen ſowohl des Herzogs wie des
Adjutanten war es möglich, ein Umſchlagen des Wagens zu ver-
hindern. Beide Herren ſetzten ihren Weg in einer Droſchke
I. Klaſſe fort. Die auf der Erde liegenden Pferde bildeten einen
ſo unentwirrbaren Knäuel, daß die Stränge zerſchnitten werden
mußten. Der Vorreiter hatte Schaden genommen.

lHohes Alter Jun Duna-Földvar ſo berichtet ein
ungariſches Blatt lebt ein Ehepaar Namens Glasz, welches
ſeit 80 Jahren verheirathet iſt. Der Mann iſt 102, die Frau
99 Jahre alt. Beide ſind noch rüſtig und haben am jüdiſchen Neu
jahrsfeſte den Tempel beſucht. Der Mann hatte ſchon im Jahre
1809 während des Franzoſenkrieges eine Pferdelieferung für die
öſterreichiſche Regierung beſorgt.

[(Wenn man einen Kaiſer beherbergt.] Welchen Auf-
wand Graf Arthur Potocki gemacht hat, um dem Kaiſer von Oeſter
reich in Krakau ein wahrhaft kaiſerliches Logis zu bereiten, möge
aus folgenden Daten entnommen werden: die Rechnung des Wiener
Hoftapezierers für Herrichtung von drei für den Kaiſer beſtimmten
Salons belief ſich auf 85 000 Gulden. Die Möbel für den Em-
pfangsſalon des Kaiſers waren früher Eigenthum Napoleons III.,
ſie wurden eigens für den Zweck des Kaiſerempfanges vom Grafen
Arthur Potocki in Paris angekauft. Der Parquetboden, ein Meiſter-
werk der Holzmoſaikarbeit, repräſentirt allein eine rieſige Summe,
da jede Parquettafel 70 Gulden in Silber koſtete. Kaum dürfte
der Kaiſer auf der ganzen Reiſe luxuriöſer gewohnt haben als im
Palais des Grafen Arthur Potocki in Krakau.
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Vereins und Verſammlungsweſen.
Der in Dresden verſammelte Congreß deutſcher Kellner

hat auf Antrag des Delegirten Hagen Berlin mit Majorität be
ſchloſſen: „einen beſoldeten Director in der Perſon des Por
tiers im Breitenbacher Hof zu Düſſeldorf, Namens Marwitz, an
zuſtellen Der Gehalt deſſelben wurde auf jährlich 2400 nor-
mirt. Die Mittel dazu ſollen durch Erhöhung der Bundesbeiträge
von 15 auf 25 X monatlich für jedes Mitglied beſchafft werden.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Die Bank von Frankreich hat ſich bekanntlich ſchon ſeit länge-

rer Zeit entſchloſſen, ihren Metallvorrath in Gold und Silber ge-
trennt mitzutheilen Jm Metallvorrathe der engliſchen Bank iſt
Silber nicht vertreten. Die deutſche Reichsbank gab bisher den Me
tallwerth nur ſummariſch an, weder aus den Jahres noch Wochen-
berichten war der Antheil erkennbar, welchen das „coursfähige deut
ſche Silbergeld“ (Thalerſtücke) hat. Wie uns mitgetheilt wird „iſt
verfügt worden, in den Wochenüberſichten künftig neben dem Baar-
beſtande in Gold auch denjenigen in Silber anzugeben.“ Die Aen-
derung iſt anerkennenswertq. Wir befürworten noch eine andere,
für die Beurtheilung der Verhältniſſe ſehr nothwendige Aenderung,
nämlich die: Trennung der Staats und Prioatgüthaben in der
Poſition „Sonſtige täglich fällige Verbindlichteiten“, wie ſie in den
Wochenberichten der Engliſchen Bank und Bank von Frankreich ſicht
bar iſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. September 1880.

Aufgeboten: Der Schloſſermeiſter F. Auſt, Neuſtadt 9, und
H. Preil, Herrenſtraße 5. Der Buchhandlungs-Expedient H. Lutze,

Giebichenſtein und C. Auerbach, Landwehrſtraße 15. Der Glaſer
F. Küntzlin, Schützengaſſe 1, und L. Landgraf, Unterberg 2.

Eheſchli zngen: Der Schloſſer W. Zehler, kleine Brauhausgaſſe 21, ten ehring, Anhalterſtraße 10.

Geboren; Dem Handarbeiter W Schneider ein Sohn Schützen
gaſſe 8. Dem Bierverleger G. Gräbner eine Tochter, Mittel

Dem Zuckerkocher G. Roth ein Sohn. Pfännerhöhe 7.
Dem Fabrfikarbeiter Th. Eickmann eine Tochter, Brunnenplatz 8.
Dem Lehrer A. Koch ein Sohn Breiteſtraße 13. Dem Zimmer

mann C. Weimann ein Sohn, Leipzigerſtraße 46. Dem Schmied
F. Schumann eine Tochter, Böllbergerweg 30. Dem Bureau

Aſſiſtent ren Tee e 13.De enbahn-Kanzliſt A. Schmidt Sohn Paul,1 Jahr 2 Monat 9 Tage, Croup, Mhagdebgrge er 51. v

Handarbeiter C. Bennemann Sohn Otto 8 Monat 12 Tage, Krämpfe,
Ludwigsſtraße 2. Des Handarbeiter W. Herrmann Tochter Frieda,
1 Jahr 8 Monat 2 Tage, Atrophie, Weidenplan 10. Des Maler
A. Eckert Sohn Johannes, 2 Monat, Krämpfe, Weingärten 16.
Des Kaufmann H. Keßler Tochter Bertha 4 Monat 16 Tage,
Magen und Darmkatarrh, kleine Ulrichsſtraße 8. Des Tiſchlermeiſter F. Reuter Tochter Margarethe 2 Monat 13 Tage, tussis

convulsiva, Zapfenſtraße 1. Des Agent R. Trog Tochter todt
eboren, Landwehrſtraße 6. Des r R. Gräb Tochterinna, 4 Monat 28 Tage, Brechdurchfall, Karlsſtraße 21. v

Rentier Chriſtoph Rudloff, 70 Jahr 11 Monat 21 Tage, Magen-
carcinom, Blumenſtraße I. Der Arbeiter Carl Steuer, 61 Jahr6 Monat 19 Tage, kleiner Schlamm 9. Des Völtcherineilter

Otto Sohn Max, 12 Tage, Schwäche, kleiner Sandberg 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. September.

Kronprinz. Hr. Hauptm. v. Sallwürk m. Frau a. Karlsruhe.
Hr. Jngenieur Schlebach a. Frankfurt a O. Hr. Gutsbeſ. Bierling
a. Memel. Hr. Steuerrath Nitzmann a. Kiel. Hr. Forſtmeiſter
Kredell a. Stockholm. Die Hrrn. Kaufl. Kabiſch a. Jena Mayher
a. Metz, Marold a. Magdeburg, Kugler a. Leipzig, Lippmann a.
Aachen, Hiller a. Eupen.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl Bernhardt a. London, Orlanz
a. Savenay, Prüs a. Rudolſtadt Blumenau a. Bielefeld, Linden-
thal a. Berlin. Hr. Droguiſt Tölle m. Sohn a. Sondershauſen.
Frau Klehm m. Tochter a. Staßfurt. Hr. Schmiedemeiſter Kaiſer
a. Lauenburg. Hr. Redakteur Rodrick a. Zombour. Hr. Dr med.
Klauer a. Rudolſtadt. Hr. Gutobeſitzer Meder a. Rehburg. Hr.
Ströberg a Fredenborg. Hr. Gutsbeſ. v. Chlägel a. Zöfingen. Hr.
Gutsbeſ. v. Eichow a. Weſterfick. Hr. Stud. Walter, Hr. Stud.
Reinhardt u Hr. JStud. Pfütsburg a. Jena.

Stadt Hamburg. Hr. kgl. Landrath Baron v. Brincken a.
Weißenſee. Hr. Apotheker Lubkus a. Oberhauſen. Frau Rentiere
Gramm a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl Kleinbeckes a Berlin, Bocken-
heimer a. Frankfurt a M., Schleſinger u. Stadtländer a. Berlin,
Bertram a. Coblenz, Türffs a. Cöln, Horn a. Berlin Pfeiffer a.
Burtſcheid, Thies a. Hannover, Huche a. Valparaiſo, Cohn a. Ham
burg, Sponſel a. Nordhauſen Böndel a. Plauen, v. d. Herberg a.
Aachen, Stein a. Berlin, Freyer a. Hannover, Fricke a. Berlin.

Goldner Ring. Hr Rittergutsbeſ. v Hünfeld a. Breslau.
Fabrikdirector Haufe a. Straßburg. Hr. Oekonom Scheuer a. Görlitz.
Die Hrrn. Kaufl Hüfner a. Berlin, Hartmann a. Hannover, Baruſch
a. Berlin, Hirſchburg a. Hamburg, Rehfeld a. Darmſtadt, Braun
a. Dresden, Becker a. Plauen, Wiechmann a. Aachen, Geißler a.
Braunſchweig, Heimroth a. Meiningen, Herz a. Berlin, Plaut a.
Caſſel, Rettig a. Bernburg, Gebr. Matare a. Aachen, Stoltze a.
Stuttgart, Sperling a. Wiesbaden, Heinrich a. Schwarzburg, Krone
a. Erfurt, Walter a. Hamburg, Schindler a. Berlin Hr. Ritter
gutsbeſ. Steinberg a Marburg Hr. Hr. Büſe m. Fam. a. Holland.

Fabrikant Kaufmann a. Saizungen. Hr. Betriebs Jnſpector
chröder a. Buckau Hr. Fuhrherr Sitte a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Generallieut. v. Kleiſt a. Berlin. Hr.
Lieut. Baron v. Scholl a Berlin. Hr. Rentier Salzmann m. Frau
a. Berlin. Frau Günther m Tochter a. Arnſtadt. Hr. Fabrikbeſ.
Brandt a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron Edler v. Reno a.
Straßburg. Hr. Rentier Schonner m. Frau a. Egeln. Die Hrrn.
Kaufl. Frank u. Schwab a. Magdeburg, Salamonsky a. Dresden,
Heilbronn a. Eisleben, Roſenthal a. Berlin, Brendow a. Troisdorf.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prof. Dr. Ebſtein a. Göttingen. Hr.
Rechnungsrath Kunze a. Graditz. Hr. Secretair Bodenſtedt m. Fam.
a Straßburg. Hr. Director Garke a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ
Thünenberg m. Fam. a. Fürſtenberg. Hr. Rentier Marcus a. Poſen.
Hr. Fabrikbeſ. Danz a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Schütt m. Frau
u. Müller a. Berlin, Bauck a Berlin, Krannich a. Erfurt, Schnellbeck
a. Bielefeld.

Rheiniſcher Hof. Hr. Dr. Berger a. Altona. Die Hrrn. Kaufl.
Laufer a. Trier, Stange a. Magdeburg, Löbke a. Altona, Elleim a.
Leipzig, Eickhoff a. Meſchede, Horſt a. Winkel b/W., Neumann,
Zeitler, Würtzler u. Schmädicke a. Berlin, Simon u. Nüsken a.
Erfurt, Bär a Berlin. Hr. Sumb u. Frl. Grünberg a. Kalten-
born. Hr. Handelsmann Stolle m Frau a. Hannover. Hr. königl.
Förſter Kiltz a. Meusleck Hr. Rentier Braune a. Hamburg. Hr.
Maler Klauſe a. Nauen. Hr. Lehrer Bundheim a. Rumſin. Hr.
Lehrer Baxtels a. Naumburg. Hx. Dr. Schellex a. Dresden.

Viehmärkte.
Berlin, 13. September. Zum Verkauf ſtanden: 1499 Rinder,

7142 Schweine, 1220 Kälber, 16275 Hammel. Jn Rindvieh war das
Geſchäft, was beſte Waare anbelangt, lebhaft und wurde ſolche ſchnell
zu 60--63 abgenommen, für geringere Qualitäten indeß verlief
der Handel nur langſam, ſo daß die Preiſe von voriger Woche zum
größten Theil maßgebend blieben. (II. 53--55, III. 48-—50, IV. 38
bis 40 pr. 100 Pfd. Schiachtgewicht.) Schweine, welche zwar
ca. 1000 Stück zum Export angekauft, waren dennoch für den Lokal-
bedarf zu viel am Markt, ſo daß bei ſchleppendem Geſchäft die
Preiſe durchweg einen Rückgang erfuhren. Bezahlt wurden beſte
Mecklenburger mit 60 61, beſte Pommeirn 56--58, Senger 5255
und Ruſſen 45--47, reſp 48--54 pr. 100 Pfd. lebend Gewicht bei
20 pCt. Tara. Bachuner brachten 58 bei 100 Pfd. lebend Ge
wicht und 40--45 Pfd. Tara. Das Kälbergeſchäft war ein im
Ganzen gutes. Angelegt wurde für feinſte Waare 60, für Mittel
50-—55 und für geringe 45--50 45 pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht.
Hammel, deren Auftrieb ein für die jetzige Jahreszeit ſehr bedeutender
iſt, waren beſonders in guter Waare zahlreich vertreten. Was das
Geſchäft anbetrifft, ſo war daſſelbe eben durch den großen Auftrieb
ein ſehr langſames und gedrücktes. Gute Waare wurde untergebracht,
indeſſen nur mit 50--55 45 pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt, wäh
rend weniger gute, alſo Mittelwaare, ſich mit 45--49 begnügen
mußte, geringe aber gar keine Beachtung fand. Die am Markt ſich
befindenden mageren Hammel wurden, da ſolche guter Qualität, zu
annehmbaren Preiſen geräumt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, ben 14. September 1880.
Bergiſch-Märkiſche 116.50. Cöln Mindener Oberſchleſiſche

A. C. D. 193,25. Rheiniſche 158,--, ODeſterr. Staatsbahn 488,50
Lombarden 143, Oeſterr. Cred.-Actien 495, Preuß. Conſolid.
104, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Oct. 199,70. April-Mai 196,70, feſt.
Roggen. Septbr. pro Septbr.Octbr. 184,70. April-Mai 175,50

animirt.
Gerſte loco 145--200
Hafer (Herbſthafer). Septbr. Octbr. 139,
Spiritus loco 59 90. September 6080. September-October 57 60,

ermattend.
April-Mai 57,70.Rüböl loco 54,70. Septbr.-Octbr. 54,60

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 14. September 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 120,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actten 116,25. Thüringiſche Stamm-Actien A. 170,10. Freiburger
Stamm-Actien 108, Oberſchleſiſche StammActien ACD. 192,80
Mainzer Stamm-Actien 100,40. Franzoſen 488,50 Oeſterr, Credit-
Actien 494, Darmſtädter Bank-Actien 148,75. Disconto-Com-
mandit-Antheile 177 25. Preußiſche 4 Conſols 104, Preuß.
49 Conſols 99,60. Kurz London 20,38 Oeſterreichiſche Noten
172,--. Ruſſiſche Noten 216,60. Rumän. 6 Oblig. 90 40. Laura-
hütte-Actien 126,50. Dortmunder St. Prior. 95,50 Ruſſ.Engl.
71/72 er Anl. 89,90. Ruſſ. 1880er conſ. Anl. 71,45. Galizier 120.75,
Tendenz: feſt.
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Local An r werden Jnferate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen e er
72 einnehmen, den z v Concerte und Reſtaurationsverkehr,ocale Dienſtgeſuche und Anerb r e auch betreffend, aufgenommen und die 28paltige Zelle mit nur Iv Pfg. berechnet.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die nachſtehenden, der

offenen Handelsgeſellſchaft Hochheim Co. zu Oeſte, jetzt deren Konkurs
maſſe gehörige, im Grundbuche von Oeſte Band II Blatt 9 Artikel 32 und
Band I Blatt 145 eingetragene Grundftücke:

1) Flur Oeſte Plan Nr. 30 Acker von h 29 a 10 qm mit 8,19 Mark
Reinertrag,

Be

Mittwoch den 15. September:
Baptiſten Gemeinde Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Kgl. Univerſitäts Bibliothek: bis auf Weiteres geſchloſſen.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.

2) Flur Zabitz Plan 25 a. b. Acker von 2h 46a 10 qm mit 32,48 Mark
Reinertrag,

am 1. October 1880 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Amtsrichter verſteigert und

am 1. October 1880 Mittags 12 Uhr
Standesamt: Vm. v. 9-—-1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang ebenda das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.

örſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Ballotage und Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.

hn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
nfmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Mitglieder in Müllers Belle vue.Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Die Auszüge aus den Grundſteuer Mutter Rollen ſowie beglaubigte
Abſchrift der Grundbuchblätter können in unſerer Gerichtsſchreiberei ein-
geſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen
Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene
Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens
im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten
ausgeſchloſſen werden.

Gerbſtedt, den 31. Juli 1880.
Königl. Amts- Gericht.

Wolfram.

Hallc-Sorau-G e rbeucr
Eiſenbahn.

Die am 1. Octbr. er. fälligen Zins
coupons der vom Staate garantirten
4*, Jgigen Prioritäts- Obligationen der
Halle SorauGubener EiſenbahnGe-
ſellſchaft T. und II. Emiſſion und Lit.
B., ſowie die in unſerer Bekanntma-
chung vom 29. April 1878 als ausge
looſt bezeichneten Nummern der vorge
nannten Prioritäts- Obligationen wer
den vom gedachten Tage ab

in Berlin bei unſerer Hauptkafſſe,
Leipziger Platz 17 und bei der
Direction der Disconto Geſell

Faſtin Halle a/S. bei unſerer Betriebs-
amtsKaſſe,

in Fraukfurt a M. bei dem Bank-
hauſe M. A. v. Rothſchild
Söhne

eingelöſt.

Berlin, d. 10. Septbr. 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Bei Beendigung des Sommercurſus beehre ich mich, alle Freunde
Fröbel'ſcher Kindergärtnerei zu der am 18. d. M. von Nachm. 5 Uhr
an im Saale der „Terraſſe“ ſtattfindenden

Thieme's Garten.Mittwoch Abend von 7 Uhr an I speckknchen.

0Abgangs- Veier
ganz ergebenſt einzuladen. Eintrittskarten täglich von 2—5 Uhr im Schul-
lokale „Barfüßerſtraße 16“ (aber nur bis zum 17. d. Mts.).

Hötel zur Stadt Berlin
(Beſitzer: C. Neſſe) obere Leipzigerstr. 47, in nächſter Nähe der Bahnhöfe,

Gleichzeitig zeige ich ergebenſt an, daß ich mit Anfang October neben
meinem vollſtändigen Curſus für Kindergärtnerei, auch zu bedeutend ermäßig-
ten Preiſen einen die Praxis der Fröbel'ſchen Methode mit umfaſſenden,

empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum ſeine romfortabel eingerichteten vereinfachten Curſus von je nach Wunſch oder jähriger Dauer einrichte
Fremdenzimmer bei billigſter Preisſtellung.

Rheinis cher Hof.
u onfinden von jetzt ab bei günſtiger Witterung jeden Mittwoch und Sonn-

abend von Abends 8-—-11 Uhr ſtatt.

für ſolche Damen, die nur ihre Weiterbildung im Allgemeinen erſtreben, ohne
aus der Kindergärtnerei ihren Lebensberuf machen zu wollen. Auch den Theil-
nehmerinnen an dieſem Curſus kann ich auf Wunſch paſſende Stellen zuſichern.
Proſpecte im Schullokale.

Lina Seltihröm, Halle a/S.,
Kindergärtnerinnen Bildungsanſtalt.

Laden, Werkftatt und Wohnung, mit Erfolg benutzt zur Klempnerei,
vorzüglich geeignet für Anfänger, zu vermiethen bei

i. Stacke, gr. Steinſtraße 36.
Ein junges Mädchen von außerhalb ſucht Stellung als Hausmädchen.

Näheres Parkſtraße 22 II Tr.

Die Volksküche bleibt wegen Umzugs bis zum 2. October geſchloſſen.
Dieſelbe wird an dieſem Tage große Märkerſtraße Nr. 9 wieder eröffnet

werden. Der Vorstand.Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. I--4 t. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder e i An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Svolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool, Sehwetel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſ, er. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

e

Patent- und. Iusterschutz Ausvtellung

in Fran e r. E. Lyener h.
Dieſe Ausſtellung ſoll ſämmtliche im Deutſchen Reiche patentirte Maſchi-

nen, Apparate 2c., ſowie die mit Muſterſchutz verſehenen Gegenſtände um-
fafſſen, gleichviel ob dieſelben in Deutſchland verfertigt ſind oder nicht, ferner alle
wichtigen in Deutſchland in der neueſten Zeit gemachten Erfindungen, welche nicht
durch Patente geſchützt ſind

Anmeldebogen und Programme ſind von dem Ausſtellungs- Bureau Neue
Börſe, Zimmer Nr. 50 in Frankfurt a. M. koſtenfrei zu beziehen

Allen
einer geiſtig anregenden und

Freunden
zugleich nunterhaltenden

Chef-Redacteur: u Verleger: e BerliW Arthur Levysohn. R Rudolf Mosse erlin.
empfohlen werden. Dieſe durch und durch originelle literariſch politiſche
Wochenſchrift, welche die hervorragendſten deutſchen Schriftſteller zu ihren
Mitarbeitern zählt, enthält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein
treues Spiegelbild der politiſchen, literariſchen und künſtleriſchen Strebungen
unſerer Tage darſtellen. Jede neu auftauchende Frage, jede neue Erſchei-
nung in Wiſſenſchaft, Politik, Kunſt und Leben findet im „Deutſchen
Montags-Blatt“ unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während die
geſellſchaftlichen Zuſtände der Gegenwart in eleganteſter Form intereſſante
Beleuchtung erfahren.

Dieſe literariſch politiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zei-
tungsloſen Tage, dem Montag, erſcheint, verbindet die Vorzüge eines gehaltreichen Wochenblattes mit denen einer wohlinformirten, reich mit

Nachrichten aus erſter Quelle ausgeſtatteten Jeitung, und ſo wird das
„„D. M.-Bl.“ in ſeiner Doppel Natur dem Wahlſpruch, den es ſich ge
wählt, vollauf gerecht, ſtets

„Von dem Uenen das Ueueſte,
Von dem Guten das Beſte““

zu bringen. Das „Deutſche Montags-Blatt“ wird in der Fülle und
Gediegenheit ſeines Jnhalts auch fernerhin den ſenſationellen Erfolg
zu rechtfertigen wiſſen, der es ſo ſchnell zum Lieblingsorgan der geiſtigen
Ariſtokratie unſerer Tage heranwachſen ließ.

Alle Reichs -Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen
Abonnements zum Preiſe von 2 Mark 50 P. pro Quartal entgegen.
Zur Begegnung von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf
No. 1197 der Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro I880.

Rudolf Mosse
Annoncen Expedition

für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.
Strengſte Discretion. Zeitungseataloge gratis. Höchſte Rabatte.

Kaufm. Unterrichts Institut
Privat- Handels Schule

Schulberg I. I.
Auf Wunſch beginne ich in den nächſten Tagen einen Separat-

Cursus für Bamen und bitte bezügl. Anmeld. recht bald an
mich gelangen zu laſſen. Proſpecte werden koſtenlos verſandt.

Hermann Fühne.

georganiſire VInlerschule-Buxtehudle Sauburg.
Erlernung des Geſims, Ornamenten, Blumen u. Früchten, Landſchaft, Figuren Holz u.
Marmormalens, der Schatten, Stil, Ornamenten u. Farbenlehre, der Perſpective, Buch
führung2ee Volle Penſion pro Monat 36 M. Programme gratis durch den Dir. Mittenkefer.

Pin Restaurant, Bair. Biergtube,
in der innern Stadt beſte Lage Leipzigs, auch Meßlage, iſt wegen

S Achtung!
1) Ein vor 10 Jahren erbautes Reſtaurations- Grundſtück mit

Garten in beſter Lage (Miethsertrag 220 excl. der Reſtaurations-

Lokalitäten) ſoll für 5500 bei 800 Anzahlung verkauft werden.
Uebernahme 1. October er., Reſtkaufgelder feſt.

2 Eine im flotten Betriebe befindliche Schmelzerei, mit geſamm
tem Inventar (neue praktiſche Einrichtung ſehr gute Gebäude), An-
zahlung 1500 Uebernahme nach Uebereinkunft, und

3) Eine ſehr gute Brod und Weißhbäckerei mit guter Kund-
ſchaft, gutem Jnventar, Pferd und Wagen, in einem Orte von 5000 Ein-
wohnern, mehreren Fabriken, bei 800 Anzahlung, Preis 4000
zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt der Auctions- Commiſſar
A. Müller in Schönebeck a E.

Breiteweg 39.

Breizeſtr. Ihr Ausverkauf. ryiteſtr.
Wegen Aufgabe meiner Jöhbeltischlereäi beabſichtige ich mein

Lager ſelbſtgefertigter, hocheleganter und einfacher Möbel zu den
niedrigſten aber feſten Preiſen gegen baare Zahlung auszuverkaufen.

Breiteſtraße 19. W Dettenborn, Breiteſtraße 19.
Beſtellungen jeder Art von Tiſchlerarbeiten werden prompt ange

fertigt. Der Obige.G Zur Schönheits Pflege.
Hauptaufgabe der ToilettenChemie iſt es unbeſtreitbar, ſolche unſchädliche Mittel

herzuſtellen, welche neben Nützlichkeit auch den Zweck zur Beförderung und Erhaltung
der Schönheit erfüllen, und läßt namentlich die Erlangung eines kräftigen Haar-
und Bartwuchſes, eines reinen, zarten Teints, ſowie weißer und geſun
der Zähne, die Anwendung ſolcher geeigneten Mittel überaus wünſchenswerth er
ſcheinen. Allein gerade das lebhafte Bedürfniß hiezu giebt zu häufigen gewinnſüch-
tigen Speculationen Anlaß, gegen deren unnütze Präparate es keine ſichere Garantie
giebt, als eine langjährige praktiſche Probe ihrer Eigenſchaften, da ohne geſetzgebe
riſches Zuthun jedes nutzloſe Cosmeticum über kurz oder lang vom Schauplatz ver-
ſchwindet und ſich trotz aller Reklame nicht halten kann. Mit beſonderer Genug-
thuung weiſe daher auf meine nachfolgenden hin, deren vortreffliche
Wirkungen ſeit 50 Jahren erprobt und ſich die Gunſt des Publikums bis in die

höchſten Kreiſe erworben haben. Mailändiſcher Haarbalſam, zur Erlangung
eines ſchönen Haar und Bartwuchſes, Eau d'Atirona, vorzügliche flüſſige Schön

heitsſeife, zur radikalen Entfernung aller ſtörenden Hautfehler und Conſervirung
eines reinen, zarten Teints, Anadoli (Zahnpulver) und Zahnpasta, mit und ohne
n welche Präparate in hohem Grade antiſeptiſch und reinigend wirken,

die Zähne weiß und geſund, Zahnfleiſch feſt und die Mundhöhle frei von üblem
Athem und Tabakgerudh dauernd erhalten.

Varl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Von Mailändiſchem Haarbalſam zu 1,50 und 90

Eau d'Atirona, flüſſige Schönheitsſeife, zu 1,20 und 60
Anadoli und Zahnpasta zu 25 50 X und I,

befinden fich Niederlagen in allen größeren Plätzen Deutſchlands und der Schweiz.

Jn Halle a/S. bei Welmbold Oie.
u er-Sch et e Du ArtGet le F DQowet i o t Deren i Halle.

Lerne Franzöſiſch.

Wir empfehlen dieſem Behufe die in F.
H. Mayer's Buchhdlg. in köhn in zehnter ſehr
verbeſſerter Au age erſchienene Schrift:

Dergeſchickte Franzoſe,
oder die Kunſt ohne Lehrer in zehn Lec-
tionen Franzöſiſch leſen, ſchreiben und
ſprechen zu lernen. Preis 50 Pfennige.

Ferner empfehlen wir die in gleichem
Verlage erſchienenen Werkchen:
Der geſchickte Engländer, 7. Aufl. 60
Der geſchickte Holländer, 3. Aufl. 60
Der geſchickte Jtaliener, 4. Aufl. 60
Der geſchickte Spanier, 60
Bei Franco Einſendung des Betrages
folgt FrancoZuſendung unter Kreuzband.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare be
fördert, das Ausfallen und frühe Er-
grauen verhindert, die erſterbenden
Haare von Neuem velebt und bei Kin
dern den Grund zu einem herrlichen
Wachsthum legt; das Glas mit Ge
brauchs Anweiſung zu 75 50 und
25 empfiehlt Albin HMentze,
Schmeerſtraße 39.

Für Jäler ind Jagſfene l
e

Jagdjoppen
nebſt daran ſitzender

Fnagdweste,
Neueſtes in dieſer Art, liefert nach
genauer Angabe der Bruſtweite und
Aermellänge in guten Stoffen zu den
billigſt notirten Preiſen und ſendet
Probejoppen franeo zur Auswahl zu

Gustav Asech Co.
Halberſtadt.

mit Firma, Poſtgr. 1000Converts St. v. M. e
v. M. 2. an Packetadreſſen mit
Firma 2c. 1000 St. M. 3.,,
Packetſtgnaturen Rech-
nungen, Wechſel
Poſt u. Avis-
karten, Me-

morandums
Siegel-Marken,

Etiquetten aller Arten,
Preis Courante, Caſſen

Control Bücher etc. etc. außer
ordentlich billig und gut bei
I. Leseherg in Hofgeismar. Muſter fre.

Feine Arbeit. Kur gute Papiere.
Solide und tüchtige Agenten geſucht.

Ein junzer Mann, welcher zum
1. October ſeine einjährige Dienſtzeit
abſolvirt, ſucht, auf beſte Empfehlung
geſtützt, Commisſtelle auf einer
Zuckerfabrik; beſcheidene Anſprüche.
Briefe sub B. 66 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Die Verſendung der Zeitung
durch die Poſt wird derartig be
wirkt, daß unſere auswärtigen Le
ſer thunlichſt ſchnell die neueſten
Nachrichten erhalten. Jn Fäüällen,
wo nach Anſicht der Empfänger
eine ſchleunigere Zuſtellung herbei
geführt werden könnte, bitten wir
um Bengchrichtigung, jedoch mit
Nennung des Namens
und Wohnorts des Schrei
bers und nicht anonym.
Expedition der Halliſchen Zeitung

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr entriß uns

der Tod unſer einziges innig geliebtes
Lieschen im vierten Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
C. Zander und Frau geb. Jaeckiſch.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr wurde uns

unſer liebes kleines Töchterchen im Al
ter von Jahr plötzlich und unerwar
tet durch den Tod entriſſen.

Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

F. Roſahl und Frau.
Lettewitz, den 13. Septbr. 1880.
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